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auch schon dıe Resultate für dıe übrıgen SendschreibenSchallanalyse und Exegese Paulı mıtberücksıichtigt daß C1in vorläufiger (esamt-
Irotz des yew1ß nıcht glänzenden Ausfalls der unfrel- überblick ermöglıcht 1sST Dann olg der griechische JText

willıgen Probe, der sıch I9I9 dıe Schallanalyse, des KRömerbriefs, dessen einzelne Verse, Versteıile, oft
Aufforderung Lietzmanns folgend, unterzog, hre VAE W örter JE nach Befund ihrer Stimmart (deren rätselhafte
verlässigkeit und Leistungsfähigkeit nachpıüf- Kormel KRand vermerkt erscheint) den verschlıedenen
baren Kxempel EIWEISC. (vgl Göttinger Gel Anzelgen „Stimmen““, „Händen zugeteilt werden dıe AIl Zustande-
IQ10 223 40I Theol L.tbl M 1022 DE kommen des (esamttextes beteiligt Warell

und des ablehnenden Verhaltens tast derg Kaum C1IinN Viertel des Textes wırd dem Apostel selber
erkannt von den 43 3 Versen LUT 132 viele derselben LIULWissenschalit wırd ZUuU Leipzig weıter „klanglıch unfier-
-  n Teile. nırgends CIn längerer, zusammenhangender Ab-

sucht‘‘ und werden, ohne mı1t der Wımper ZU zucken, schnitt die längsten Paulusstellen sınd wohl 1 —6 7
Forschungsergebnisse vorgelegt dıe alles, dıe un dıe sehr kurzen Verse Q —15 Sonst ist CIM ständıger
ernstesten Forscher und Kenner alter Lıiteratur übereın- Wechsel verschiedener „Fremdstimmen die sıch ihrerseits
kommen über den Haufen werfen wıeder ablösen unterbrechen und Olft e1inen Satz wunderlichWas Sprachforschung miıschen Aus Stellen Paulus sıch amen nenn derund eingehendste Kinzeluntersuchung bezüglıch der neutest Sılvanus, S5osthenes, 1imotheus un ertius als Schrei-

-Bücher testgestellt haben wırd VO Schallanalytiker ben mitbeteiligt vyeNannt werden, glaubt dıe diesen Männern
bald nacC.  —“ SC111E11 Prinzipien etwas anderes herauszu- CI Stimmart, dıe mıL den Siglen P 5y S 1 bezeichnet,

festlegen un ihnen sonach die on ıhnen stammenden Versehören meınt beiseıite geschoben und keines Blıcks mehr und Versstücke Z können ($ 1—95) Ferner findet Crgygewürdiıgt auch nıcht YmADES Nachprüfung der verblüffenden
Erkenntnisse

Stimme Verfasser der Wi; -Stücke AG) (eıne
Die eıt der zersetzenden Lext „bedeutsame Persönlichkeit ‚„„für deren Stellung Personen

zritik ISt für die Paulusbriefe SCONS fast überwunden der und Geschichte ich freilich keinen Anhaltspunkt finden V1“

Nag könne keıin bloßer Sekretär der dg] Pauli SCeCInNn daKÖömerbrief gılt als ‚„„das wichtigste und sorgfältigsten selber wieder Sekretär und Schreiber neben sıch habe,ausgearbeitete unter allen Sendschreiben‘“‘ des postels den Kertiäs”; könne auch nıcht Paulus selber 9 enn „dem(Fr Barth),; ‚„ 1Ur Lraum könnte noch (ze= fehlt doch, bel all SC1IiNEN hervorragenden Eigenschaften, die
lehrten einfallen ıhn für Uus tücken und Teılen - allbeherrschende Leidenschaft 101 Vortrag, die en wirklıchen

Paulus VO all SCINEMN Nachbarn bhebt und die ds uchsammengesetzt ZU halten“ (Lagrange) Die Schallanalyse SCINeET ungewöhnlichen Personalkurve iıhren Ausdruck findet SIC
träumt diesen LTraum 151 mi1t energischster Bewegung VO der Achsel AUS schlagen,Mıt dem 'Litel unten genanntien Heft eröffnet nd das beıides itrennt S1C scharf VO der 1e1 kleineren Personal-
Si]evers nunmehr klanglıche Untersuchung der Paulus- kurve des Eine Identifikation VO M1 scheınt also

nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen‘‘ (sic! S 8) Dannbrıefe (der Hebräerbrief 1st nıcht darunter) Die „Eıin-
eıtung führt nıcht WIC jeder sollte, kurz und gıbt och EG Stimme (nıcht Römerbrie(), (Johannes”

Stimme, die erf. den Urstucken des Johannesevangeliumsverständlich das Wesen, dıe Grundlagen, dıe Leitsätze hört); schließlich noch Jedem Brieft CINC Anzahl VO Neben-
und die Arbeıitsweise der Schallanalyse CIn Der Leser SUMMEN, dıe LUr nNuUuMmMerlıJert werden, sich VO  ; den en g-

sıcher unterscheiden, aber vielleicht eil eIn-wırd als damıt bereıts vorausgesetzt Er muß ander identisch sınd
WISSCH, Was heißen soll WLn gesagt wırd dem Paulus in Römerbrief eritonen solcher Neben-

SUuimmen, ferner (wie sıch Aaus gelegentlicher Nennung erg1bt) 112
SC1 dıe Stimmart „5k@ || Owb( | bez © Kor mıiındestens 321 Gal Phil 23y 111 Tim 72 sıc4
dem 1ımotheus d  ZC „Aka--4wYN““ SCH dg] Der S QO=JT; vgl 62) Gelegentlich erfahren W IT noch, da(l}

Iım un Tr Sar nıchts stimmlıch Paulinisches enthalten SCI,Verf legt dıe FIaupterkenntnisse, dıe ım dıie KErforschung
des Öömerbriefs eingebracht hat VOT teilweıse werden Tim LUT CIn paar Bruchstücke.

Das Zustandekommen des Briefes dıe Römer glaubt sıch
> Anbetracht der vielen Stücke, AUK denen ach klang-

Sievers, Eduard Die paulinischen Briefe klanglich ıchem Befund besteht ungefähr zurechtlegen sollen (es
untersucht und herausgegeben. eft Einleitung und „ Timo-
Römerbriefl.

1S1 ıhm „ die befriedigende Deutungsmöglichkeint;7
Leipzig, Eduard Pteiffer, 1926 (24 | Iypendruck] theus besaß offenbar einmal CIM reichhaluges: Archiv paulinischer

in 37 |Steindruck ] ST 4°) 6,50 Briefe, und Aaus diesem Materıal ıat ann (Sperrungen @}
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Verf.) Gebrauchsausgaben für den allgemeınen Bedarf dieser Wissenschaft keinen W ert (vgl Ltbl
hergestellt, indem C: nach eigenem EKrmessen 1m einzelnen strıch, d 3 1) ber ebensowen1g werden diese W  F  9
Wwas ıhm für dıe praktische Wiırkung mıinder wichtig vorkam,
und Ur das aufnahm, W a iıhm einen charakterıstischen Ailgemein- daß 190028  - ihre KrzeugNn1sse miıt blındem Glauben hın-
oder DDauerwert besitzen schlien. Diese seıne Kxzerpte ha nımmt oder totschweıgt.

ann elen Stellen mM t einer Art Kkommentar versehent Wır möchten VOIL allem iragen : Ist dıe AnwendpDpar-
Das Werk des '1motheus ist dann In gleichem Sinne noch- keıt un Zuverlässigkeit der Schallanalyse praktıischmal überarbeıtet worden durch Sosthenes“ ($ I5  — „Nach

der Doppelredaktion durch nd begann ann eın mächtiger erprobt, daß S1e sıch weltumstürzende Urteile über antıke
Einstrom weiterer heterogener Elemente, dıe das, w 4S einst im lıterarısche Krzeugnisse VO  - der Wiıchtigkeıit der Paulus-
eigentlichen Sinne 1n {ür dıe Sonderbedürfnisse einer bestimmten Dbriıefe gestatten und VO  m anderen Vertrauen dazu erwarten
Empfängergemeinde bestimmter Brief Warl, mehr der weniger Oder fordern darif Soweıt 190028  — hört, beschäftigt S1e sıcheinem lehrhäften Allgemeinkompendium umgestalten“
( 16) ASchon om her kennt dıe Neigung des bisher mıt Vorliebe mit älteren germanischen, altschwe-
Jjüdıschen Volkes, Paralleldarstellungen a08i der Schere prak: dischen, slavıschen Lexten degl., Sievers auch mit oT1E-
tischen Kompendıien zusammernrzuschneiden.“* Hıistorische Bücher, chıschen und hebräischen Teılen der H1 ScChfut; Ver-
Prophetentexte selen ‚‚massenhaft“ zusammenredigliert ; ‚„‚auch
viele, sehr viele Psalmen stellen . sich Del klanglicher suchen mıt nachprüfbarem Materıal geht 198028  — scheu AUS

Analvse direkt als Kompiationen VON lauter Parallelversen AUS dem Wege /Zahlreiche siegreich bestandene Proben An

einer 115 (d ben bıs auf diese Exzernte) verloren DC- kontrolliıerbaren, neuzeıltlichen, deutschen und fremdsprach-
gangenen (D Psalmenliteratur dar, deren Umfang nıcht leicht lıchen Prosatexten, Briefen dgl wären aber doch der

oroß eingeschätzt werden kann‘‘ ( 15) ‚„ AUuS solcher be-
re1its bestehender (d h VO erf. als bestehend vorausgesetzter) EINZIS möglıche Wer dıe wirkliche . Leistungsfähigkeit der
Parallelliteratur sınd also massenhaft (!) Exzerpte in unNnsere Wissenschaft ın Textkritik überzeugend nachzu-

welsen.Briefe eingeschoben worden‘‘, ob allmählich auf dem Wege der
Eintragung gelegentlicher Reminiszenzen, der in mınder zahl- Läßt Stimmverschiedenheit (im Sınne 5.S verstanden),reichen Etappen, wagt der er£. nıcht entscheiden. 95  1e€
grob (De1 dieser Einschaltung) arbeitete, zeigt sıch uch TU der angefangenen KRedeweılse sıcher auf einen V1 -

darın, daß 1a bei Exzerpten us Verstexten massenhaft (!) schıiedenen Schreiber schließen ? Auf dıe „Stimme“, auf
Versstücke, Ja Verse und Versfolgen eintach fortschnitt, dıe Sprechart des edenden, auf den Stil des Schreiben-
hne sıch dıe entstehenden Lücken kümmern“ ($ LO den, hat doch dıe „Stimmung““ einen gewaltigen Einfluß:Auf diese. . Verse.. kommen WIr och sprechen). Schließlich
kommen och „Jnterpolationen 11 CHLCTCEN Siınne, scholienartige der Inhault und /Zweck der Rede, dıe augenblickliche (je=
Zusätze, die in +äirem Wortlaut NEULu vgeformt SIN ($ 24) NNeben dankenwelt, der Gemütszustand, dıe Erlebnisse des ages
all diesen Erweıterungen „steht ıne ebenfalls recht große (!) und der Stunde, er Gedanke den Angeredeten un
Zahl [0)8 Kürzungen .älterer Wortlaute. Miıt solchen Streichungen dessen Innen- und Umwelt unm beeinflussen diehat schon imotheus begonnen, und Sosthenes ist iıhm
darın nachgefolgt, sowohl dem Paulus wıe em Timotheus Stimmung und „Stimme“ gewaltıg, Wıe verschieden reden
gegenüber‘”. ( 30) ber auch spatere Bearbeiter haben Vater oder Multter unter sıch, mıt einem Dıenstboten,
sich. sicher der gleichen Methode bedient‘* $ 31) ‚„„‚Man muß einem hohen Besuch, einem Jästigen Bıttsteller, einem
Iso durchaus gewärtigen, daß auch.noch 1im Verlauf der etzten erwachsenen Sohn, einem kranken kleinen ınd uSW SelbstEtappe der Textentwicklung Alteres gestrichen seIin annn  cb ($ 32)

Paulus und die Stimmen N schreıiıben NUr Prosa fürs Ohr wären zahlreiche, grundverschiedene -Stimmen“,
aber doch Stimmen derselben Person. eıches ware 1ın($ 40),. Paulus mıt ‚„„‚Normalstimme‘*‘ andere uch nıt

„Umlegstimme‘“‘ UÜ) er wercbhselt ber Absatz In Absatz zwıschen Briefen die genannten Leute beobachten Und
falltonıgem und steigtonıgem Redetypus, Dbzw dementsprechend
zwischen rechts- un lIinkshändiger Begleitgeste ($ 35) Diese

nıcht für alle kKedenden, Schreibenden gelten dieselben
Regeln. Die Stimmung und damıt+4 die „Summe: kannEigenheiten werden tormelhaft ARSU! Rande des Textes

vermerkt. aber auch während des Kedens und Schreibens wechseln.
Unter den 4' Nebenstimmen in sind die Stimmen Der Römerbrief ist nıcht einem Jag diktiert worden.

I9 DE MS 2 und 27 mıt poetischen Einträgen beteiligt. Wie oft Mag Paulus miıtten 1m Schreiben gestört worden
Dies sind ber keine quantitierenden Verse 1m Sinne der alten se1n, ure Besuche, Geschäfte, (Ott eiß SON:! was!
Metrıik, 5Qnéern Verse sehr freier Bıldung ( A43) ach Art des
deutschen dagverses, Für deren Natur und Betonungsweise Wer will rwarien, daß ach Stunden, nach agen
werden ann ($ 48—60 Regeln und Beispiele gegeben. ESs sınd vielleicht, mıt derselben Stimmnüance Zzu diktıieren tort-

fährt ?Sätze, in denen niıemand „VCYSC“ suchen oder sehen der hören Iso auch wirkliche „Brüche“ der Stimme raucht
wird: Verlegungen des Oons auf Sanz alsche Silben, Zerdeh- INa weder leugnen och notwendig auf verschıedene
nung eines Vokals in Silben (wN-N, Zäsuren mitten 1m Schreıber zurückzuführen.Wort Ue dgl werden uns jeden Augenblick geboten. Kurz, diese Die Schallanalyse müßte eben
Jentenzen, die wichtigsten, ernstesten Mahnungen un W arnun- durch „massenhafte‘“‘ Kxperimente mıt Personen verschle-

der Briefe werden anl annn nıcht anders HnENNEN denen Charakters untier verschıiedenen Umständen zuerst
(S. gebraucht den Ausdruck nicht) ın rechten „Knittelversen““ teststellen, Was hierin möglıch Ist, Was nicht.egeben. (mit nach einem Vokal wiıird VO dıe
ım „Sagvers“: betonende Silbe bezeichnet): S) mwOEOfU- 7 weifelsohne ist keine Empfehlung für dıe Schall-
TE ; O® -0@4s! WN-N E&minÄn: Enc AAl WAOUNA: AEL O-® analyse, wenn unter ihren Händen, W1€e den Anscheim
TATE : O, VEWTE : Q0US OO dÖEAQQ0V : S, 10, 8 f. ÖtL: 8& hat, einfach alles, Brıefe, Kvangelien, Apokalypsen, Psal-
Ö: MmoAÄ0oyN : ONS Ev LA OTO: UATL GCOU %“VOL: OV IncoD: v %GL

INCN, wenn alle Paulusbriefe einem onglomerat VO.  -L: OTEVÜON: S EV ıN n“AQ0LA OOUV O71 Oe06:6 QÜÖTOV N! YEL-
OEV [ E:n ' veEnQÖ:WV, 000NON :, der IO, 19;: 8y®@ TAOCEN :- zusammengeflickten Literaturfetzen werden ; WENN s1e, 1Ur

A0 0® Önd: S En 0Ö:% Züver B E veL ÜOUVE : T@ u ihre Behauptungen zu stützen, ıne Nn Welt VO  —

UQ0 : 0VLÖ OM DA Eine sachliche und sprachliche Unter- bisher unbekannten Schreibern, 1ıne verlorene Bibliotheksuchung des Briefes, eiıne Prüfung, ob die im Brief entwickelten
VO Paulusbriefen, ıne verlorene Literatur VON griechischenGedanken, der Stil, der Wortschatz, ıne solche Quellenschei-

dung forde‚re‚ begünstige, nahelege, wird vollständig vermilieden. „Sagversen“, 1ne verlorene Literätur VO  [ Psalmen uUuSW

AUS dem Nıchts hervorrufen muß.Was sollen WIr 198808  - Zu dieser Schallanalyse und ihren
sehr unerwarteten Krgebnissen sagen ? Wır wissen Wie unwahrscheinlich ist das Zustandekommen der

herrlichen Paulusbriefe auf dem VO erdachten egeschon } das ) Urtgi_l eines Nichtfachmanns hat für Vertreter
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(ZU#! WCLLL denn In den Paulusbriefen alles ıinhalt-Wenn 11motheus 1n ZaNZCS ager VO  w echten Paulus-
briefen esaß, siınd diese denn geblıeben ” en die lıch, sprachlıich, ethısch einhNeıtlc un gul paulinisch
mpfänger dıeser TDrı1efie des großen Apostels diese dem 1St WELLN dıe A Schreiben derselben Beteıuligten 1ne
Timotheus ZU belıebiger Verwendung zugeschıckt ? hat „homogene Masse“ bılden un schreiben, als brächten
VO diesem lange hınter den Kulissen eübten Treıben S1C 1Ur VO  — Paulus Angeregtes und Inspiriertes Papıer,
des Verfertigens künstliıcher Paulusbriefe keıin Mensch, ja sıch ausdrücken als selen S1e Paulus selbst WENN

Undweder FEFreund noch Heıind, EeIwASs eahnt ” bel dem geschilderten komplızierten Entwicklungsproze.
macht nıcht den geringsten Versuch, sıch mıt der eınes Paulusbriefs dıe vielen Hände e1In Werk W1ie ARUN

Überlieferung un den 1n etzter eıt immer einhellıger einem Guß zustande bringen, das dıe ahnzZ Überlieferung
für dıe Einheit un Echtheit der Briefe Paulı eintreten- und dıe gelehrte Paulusforschung nıcht mıt Unrecht
den Paulusforschern auseinanderzusetzen ; Wır haben den IÜur das er. eiInes Mannes, des Paulus, halten konnte;
INATUC. als S@e1 dem Verf. dıe Pauluslıteratur ine WeN1l 1UFL dıe Theorien der Schallanalyse S  ınd, dıe
bekannte Welt zwingen, verschiedene Stimmen hören un ıIn diesen

Eınes noch Kın Lajenverstand W1Ee der unsrıge VA1- mehrere, voneiınander verschiedene Indiıyiduen sehen‘
steht nıcht recht, WI1IEe der Schallanalytıker selbst AaUuUs dann stehen WIr eben VOIL der rage ist nıcht
W örtern und allgemeın üUblıchen Redefo1Jmeln, ın deren schließlich doch annehmbarer, daß der ıne Paulus alles
Wahl eın Briefschreıiber al nıcht freı Wäl, noch VOC1- schreiben konnte, wıe da steht » daß kraft SEC1INES

schiedene Stimmen heraushören kann. Wıe st'sS möglıch, ureigenen Charakters, seiner Stimmungen, krafit der be-
sonderen Umstände und der Art se1ines Briefschreibensdaß einer, un: wäre bis den tiefsten Gründen der

Schallanalyse vorgedrungen, dem ext abhört, daß die oder Dıktierens dieser verschiedenen „Stimmen“ fähig
16,3) ar? Solange dıie Schallanalyse iıhr Grunddogma undWorte AONAdCcaHcE ILI0L0XAV Xal "AxdLÄav (R

nıcht F ondern X dıe Worte dondoa0dE ACdvzOL- hre wirklıche Leistungsfähigkelt nıcht überzeugender dar-
LOV, DAEYVOPTA, Houtvy %IÄ (16, 14) dagegen Jertius, Lut als hlıer geschehen ist, wırd die K xegese S1e jeden-

falls besser nıcht 1n inre Dienste nehmen.dıe Worte dOMAlETAL ÜUAG Tiuöd 0G (16; 2.5) den
daß in meıstLimotheus Ar Verfasser haben ” Selbst jener Triumph, den Kahle und Kittel

die TrTu VO  - G die freundlıchen, obenden Beisätze hervorheben CEh 43i O: Ö) daß Slievers In
VO dessen Sekretär Tertius herrühren (Z (LOTLCL- seıner ‚„ Metrık"‘ dıe vormasoretische Aussprache YEWISSET
0a0E Maoiav X] TLG TOAÄAO EXOITLAOEV ELG Üudo|t|)? Nominal- und Verbalformen ichtig postulliert habe, ei
Wiıe kann „Vollkommen sicher“ sein, „daß L1 L3 spätere Handschriftenfunde S1e bestätigten, ıst War -
die Worte Xal Z00TEVNO Da OC abermals eine zugestehen ; LLUT hatte dıes, SOovıel WITr sehen, mıt Schall-
LU Fremdstimme owe— 5w7N) 1efern‘“ (S 5)? enn analyse, wıe S1e jetzt verstanden wird, nıchts tun
diese selbe Stimme ‚„massenhaft hervortritt“ (ebd.), außer Die ihres Endvokals beraubten ndungen 7, un

A, In allen Paulinen, ist dann „VOll- die Kndung A (Statt 7: kannte In  — schon AaUS Urigenes
Kkommen sıcher“‘, daß nıcht Paulı Stimme selber ist ” und Hieronymus; daß diese HKormen ın dıe hebräischen
(nd WI1e hört InNan, daß ın LO dıe K} alle, 16 Verse eıt besser dAsSsSCch als die masoretischen, ersa  r“

dUSSCHNOMMCN, mıt U[mlegestimme , nıcht mıt N [ ormal- ichtig us der Rhythmik und anderen Gründen, dıie
stimme | gesprochen sınd ? damals geltend emacht werden konnten, ehe och

Anderseits muß S doch zugestehen und g1bt Z daß 1ıne Schallanalyse xab
inhaltlıch ıIn den untersuchten Briefen alles gut DPauU- Kom Franz ZOorell
linisch ist (S 61—063 Nıcht 11UTE A S S, N sondern
auch andere ASImMmenN: mussen nach In nahem Ver- Neue Forschungen ber Meister Eckharthältnis Paulus gestanden aben, „daß S1e 1im Namen,

denn doch wohl 1m dırekten Auftrag des Pauius Meıiıster Eckhart ist iın den etzten Jahren erfreulıcher-
schrieben‘“‘ 02) | Stimmt das mıt dem oben über welse der Gegenstand gründlicher Forschungen geworden.
un Gesagten Sıe schreiben Ja, als wären S1e Pau- Den Anstoß gyab ohne Zweıfel die bedeutsame Publı=-
lus selber AICH habe Tım. euch geschickt, der meın katıon VO Danıels Eine lateinische Rechtfertigungs-
hıebes Kınd ist““ und ständig. ber nıcht LLUTL solche schriıft des  g Meister Eckhart _ Beiträge 5 ] der

In eIn viel beachtetes (zeleitwort chrıebSätze mıt reın persönlichem Inhalt, neln, auch „die ehr-
haften JTeıle der AUSSCZOSCNCH Brıelfe sind schließlich als (vgl eol Revue 24 11925| 385 4 Diese Schrift
paulınısch anzusehen; denn alleın schon dıe Tatsache, rollte das ungemeın verwickelte E..-Problem 1n seinem
daß dıe Wissenschalt das (‚anze bisher als einheıitliıch ach der lıterargeschicht-aAaNZEMN Umfange erneut au
Paulinisches C7/Uut hat betrachten können, beweist doch ichen Seıte rachte S1e dıe Überraschung, daß der eıffer-
wohl, daß hliche Unstimmigkeıten 1ım allgemeinen sche ext sıch als zuverlässiger erwıies, als INa bıs

uch der Wort- und Begriffsschatz dernıcht vorhegen“. dahın dachte; ach der problemgeschichtlichen Seıte han-
ZaNZEN Masse ist iın weıtem Umfang sehr einheitlıch, Jäßt delt siıch umm den Sınn W1Ie u1nll dıe KEntwicklung der
also doch „auf ıne lei  3O Masse vVvon E.schen Tre. Ist VO  a seınen Kölner Dbzw. Avıgnoner

Überdies Zensoren miıßverstanden worden oder ist seıne reprechern oder Schreibern schließen“ 63)
tönen immer wıeder dieselben „Nebenstimmen‘“ 1n meh- (zum el WITKIIC häretisch ? Im folgenden mOgen dıe
reren Briefen aulı „W.‘ iın wichtigsten Arbeiıten der etzten Zeit zusammengestellt

„Xu ın K 66  31 ın un! gewürdigt werden.
A ’7I 24“ (d dıe eben- 1 Longpre, B Questions inedites de aitre Eckart,

stimme des ersten Timotheusbriefs) 1st auch ın F et de Gonzalve de Balboa, |Revue
hö1en, usf. Neoscolastique 28 (1927) 69—85]
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Der bekannte Scotusforscher veröffentlicht AUS Cod Denn In seinem Ec  AT  uchspricht sıch selbst.
ven LO/I wel Ouaestiones VO  } 1 eine VO  — (;onsalvus S 17 führt ST AUS, daß der zwıschen 12QÖ un 1298
MVMlınor (wie ın den Hss der damalıgen eıt gyeNaNNtL entstandene Iraktat „Rede der Unterscheidung“‘ bereıts
WIr| ck hart ıntellıgere anzelı, ul dıcalt aclıonem, | D Geistesgröße auf der Höhe zeige. ıne A JEfS,
S27 UU ESSE 2-—74) ın Ae0 Stf ıdem CSSEe el 2N- Ausgabe der Avıgnoner SOWI1e einiger vatıkanıscher Qq
felligere (7A ö) Gonsalvus: [aus Dei ınm paltrıa en WIT bekanntliıch VOIL AUR Grabmann erwarten
SE nobılior 2115 dılechkone ınm VIa 785—85) (sonsalvus
verteidigt dıe bekannte iranziskaniısche These, daß der ery, SE Edition critique des pIeECES relatives
Wılle vornehmer Se1  - als der Verstand, und darum Al proces d’Eckhar cCoOontifenues dans le 1115 339 de la
und für sıch der Liebesakt auf en höher stehe als bibliotheque de o0es | Archives d’histoire doctrinale Or

lıtteraire du moyen-äge, dirigees Dar Et Gilson ei FRHEery,der Akt der Anschauung (Gottes 1mM jenseıts. führt (1926/27 129—268|
elf (Gründe d die Rande als Yaliones Equardı be- Wenn Danıiels über der Ausgabe der Rechtferti-zeichnet werden, un wıderlegt S1e dürfte a1t seiner

Die Quaestiones Kıs gyungsschrıft | Da nıcht gyestorben wäre, hätte S} S1e unsDatierung (1300/02) recht haben sicher In vollkommenerer Gestalt geschenkt, als S1e Inbeanspruchen eın großes Interesse, da S1e ın der KEnt-
wicklung zeigen. In beıden Qq beginnt mıt (rn

den Beiträgen NT: erschıenen ist. Thery, den
IUa  - seJt Jahren als besonnenen Forscher kennt, haut dıeden des ] homas, dann seine eigene abweıchende

Stellungnahme darzulegen. DıIie zweıte ist 1n dieser
Arbeiıt VO  u Daniels yewissermaßen ZUU Ende eführt un
legt 1i dıie Kölner Akten ın mustergültiger Edition VOT.Hınsıcht AIn interessantesten. Zuerst werden die Gründe Seine Vorarbeıten, dıe ın La VLE spirituelle verölfent-des Aquinaten, dann die eigene rühere (thomistische) lıchte, und die Inzwıschen auch separat erschıenen sınd,Stellungnahme un endlich die Jetzige NC HE Anschauung behalten aneben ihren Wert Kür dıe Auffassung desentwiıckelt 75) Abgesehen davon, daß die mıt ‚alıas Prozeßverlaufes Wl Therys Heststellung entscheıldend, daßAdixı“ angeführten /Zitate 75 77) vielleicht dazu beittragen Zzwel nklagen un Verteidigungen vorliegen, . die iınekönnen, Eıs Sentenzenkommentar wiederzufinden, zeigen Oom 26 en 1326; dıe andere spätern, aber ısherbeıde Qq auf dem Wege VO  aD Aristoteles Plato unbekannten Datums. Außerdem erkannte I: daß dıeott ıst nıcht das Sein schlechthın, sondern dıe ntelli- bemerkungen, die 1n der Hs den Schluß bılden L3 vb

SCHZ schlechthin ; denn ıst dıe Ursache alles SeE1iNs, Z A 35), /ABRE ersten Verteidigung gehörena1soO kann nıcht das Seıin se1n. Auch 1n UNSCTITEL Seele den extist das ınte LiQere un dıe SPeCcıeSs kein ENS, sSel denn, Infolgedessen ordnete folgendermaßen :
Protokall der gerichtlichen Sitzung [03881 26 Sepht 1326INa  - bezeichne S1e als NS ınm ANIıMA. Sehr bemerkens- Danıiels Eert IStT auch der ın tolgendem Satze hervortretende P I} Überschrift 2) ]L.ste VON

Artikeln AaUS verschiedenen Schriften un Predigtentellektualısmus: „/tem ıllud est mMelıuS, quod est Praecısa
CAUSA, UC: SUuUTNUS gratı Deo;: hOc Aautem est iınte iZere, eL; S IOr | D Verteidigung L5 7/—21,09);

4) Allgemeine Schlußbemerkungen 05, 20—66; 28)unde Praecıse alıqıuıs est Yalus Deo Quia SCIENS } ua F /Zweıte Anklagye ın 50 Artikeln und Eıs AntwortenScıenham, remanet UNUM Pulcrum nıhal“ (S1, wıder- 18 —05, 19) In dieser Anordnung scheintlegt VO Gonsalvus Ö3 © mır bloß die Trennung der Überschrift E [ ) VO E.sLongpres Edition vermag mich nıcht S  Z befriedigen;
folgende Verbesserungen seien vorgeschlagen: 72 (Abschn. Verteidigung (1 3) wıillkürlich. Im übrıgen ist TNH.S AuUS-
‚Item operatio‘ 4) CUHULUS x obiectum er subiectum. 78 gyabe eın Muster paläographischer, diplomatischer un

condıvisum divisum : effectus scheint VE - phılologischer KExaktheit. Da der Abt VO  w Maurla Laach
CIDES dem Zusammenhange nach Xistit. Thery dıe V Daniels benutzten Photographien Z

74 (q Z Abschn. ‚Tertio quia‘) ; 881 1st hinter nobilius
Primo nıchts ausgelassen; hingegen 1st des sinnlosen Verfügung stellte, konnte Gr den Text manchen Stel-
Actus SENSUS sıcher ACctus SECHNdUS lesen nd SOMNL- len verbessern ; auch xibt dıe Randbemerkungen der

in der folgenden SOMNUM. ; ann e1:g1ibt sıch der S1un: Soester Hs au wıeder. Am wichtigsten IST, daß 0

Der em Schlafe
der secundus 1st w ıe das W achsemm der Seele 65 die deutschen und ateiniıschen Quellen der einzelnen

79 16 1es 0rma LONIS  * 1st Artikel, soweıt er ' sie identilizıeren konnte, im W ortlautet Vo IN deiutate streichen ; hınter est 1nYSUM fehlt
intelligere; E  34 lles QUAMUTS habeat; 36 Sıcut et mitteılt. Die Predigt ‚In diebus SMLS placuıt Deo‘, der
Verbum: 37 seqnitur pOost verbum ASsSSUMPIUM, 76i

CUN VENILMUS ad PSSe (nıcht 9 200 Aicunt aliqut
mehrere Artıkel der zweıten nklage ENOMMECHN sınd,
veröffentlicht ITh -  NzZ nıch Z 2705 002) der TaIhomas, th Ja ][ae ad (vgl ja ad burger Universitätsbibliothek (S 150—155). In derBemerkenswert 1sSt E.s markantes Wort nach diesem Zitat: „Ego

aÜutem cCredo Lotumı econtrarium“. dürfte der Sutz Kınleitung 1209—1506) begründet dıe Anlage seiner
quod haec iMAginAakı0 deficit fehlerhaft SEIN. Sinngemäß müßte Edition un zeligt, welche Bedeutung dıe artıcu ı extractı

heißen QUO un OC LMNAGO NOsSEra deficit, &: 76 Zr 4 0270ırd ohl dat dant heißen müssen ; 16 f. 1e5$ abs für dıie Feststellung der Echtheit E scher Predigten
en Bel der Gelegenheit möchte ich darauf hinweısen,cColore; E7 lies NON (subiectum) formarum ; 18 VeOT-

kehrt durch seine‘ Konjektur den Sinn E.s ins gerade Gegen- daß WIT bald ıne wichtige Veröffentlichung über den
teil. Entweder 1St L.S. (non) streichen, der - On ext der Predigten 13 en Der Bonner
garzt hinter EqO das Verbum J  r verschlimmert
den ext ebenfalls. Die Hs bietet: „l Sicut NON NEJATUFr Deo Privatdozent Quint hat den Pfeifferschen Apparat
quod est, sed negetur eidem, QWHAE negaAtioNEeS . . « rekonstruilert un damit eine erstie wichtige (;rundlage für
verbessert : 3 SIC NON NEJALUr ( Deo Qu0 SUUM eST, sed — eine kritische Ausgabe der Predigten geschaffen.eidem (quod SUUM est), QUAE negationes i Es muß

iheißen: „Ub; sicut nON Nnegatur 7 IC nNEGELUF »
Inzwischen erschienen ; vgl Theol. Revue 26 (FO27) 394:.—-Karrer sucht dıe Bedeutung der Avignoner Qq da=-

durch herabzumindern, daß S1e als ]Jugendarbeit K.s Grabmann gıbt ab und A r VO Longpre abweicht.
Ich habe außerdem ÖCH weltere Stellen notlert. Wer lıest
HUuN richtig ;bezeichnet (Div I’hom L1027] 210); damıt wider-
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Karrer, Dr Utto, und Piesch Dr.; Herma, Meister stellt Gr dreı Fragen un inwıefern CI die
ckenarts Rechtfertigungsschrift VOo Jahre 1326 InsSınulLErten Ungenauigkziten (Randglossen des Cusanus,Einleitungen, Übersetzung und Anmerkungen | Deutscher unrichtige, irrelührende Wiedergabe VO  > Texten) iırgend-Geist Erschlossene Quellen SCINECS Wesens Herausgeber
Dr Hoffmann-Erfurt Erster Band| Erfurt Kurt Stenger entscheidenden Punkte aufrechterhalten könne ”
19027 (172:53) gbd und inwıefern Interpretation VO der
Das Buch enthält NaC einführenden Worten off- Ungeschaffenheit des Seelenfünkleins (Intellekts) bel

Mannn über den Zweck der Sammlung 106 Kınleitung Revision ZU unterzıiehen eneı1gt se1l ” und
den Aktenstücken der „Kechtfertigungsschrift‘‘ VO  — inwlefern Entscheidendes dıe VO  -

Karrer 10—10); H6 Kınleitung ZU 1i1LNEGEIL Charakter nachgewlesenen Unstimmigkeiten der Wiıedergabe der
der „Rechtfertigungsschrift‘“ VO  3 Pıesch (20— 51); JTexte HEG die Inquisition (gleichgültig ob Kölner oder

dıe UÜbersetzung der Dokumente selbst nebst erklären- Avignoner) geltend machen könne ” Da SCINET Ant-
In derden Anmerkungen VO  > Karrer (O1—171) Ort bezügliıch der zweıten rage eıtere Außerungen

Anordnung der Aktenstücke fologt FÄeLy, LU trennt verspricht möchte ich hler auf die und dritte 1116
Antwort gygeben(mit echt) die „Uberschrift“ nıcht VO  5 der V erteildi-

Suns | D (vgl 74 Bietet SCINEIM Buche zuverlässige Texte ” Das
Soweılt ich die UÜbersetzung nachgeprüft habe, CI W16S ISt dıe (,rundfrage dıe der Kritiker stellen mu zumal

S16 sıch als zuverlässig. Wo dıe Zensoren deutschen nach selbst „CINC Art Gewohnheitsrecht deutschen
ext 108 Lateimische übersetzten da gyeht epenfalls Landen geworden 1St über Y spekuliıeren -
Onl deutschen 'Lext AaUuUSs und macht dıie Varlanten des nächst dıe Texte anzuschauen‘“‘ 3141 tsprechend
eNSOrS durch Kursıvdruck kenntlich Den ursprünglıchen wollte 1e. Kıs 'Texte miıt Hılfe der bekannten Hss HNAacCH:
Text dann Klammern bel Die UÜbersetzung prüfen konnte aber keine VO  — ihnen nach reslau
lıest sıch gl.lt WIC das bel Schriftsteller VO dem erhalten Ich muß mıch also vorläufig auf die ach-
Kufle Karrers nıcht anders A erwarten 1ST Wie SCINEIM prüfung des leider sehr spärliıchen Materiuals beschränken,
Eckehartbuc wırd auch hıer F Apologeten Eıs das selbst Form VO  > Photographien SC1IHNLEIMM Buche

Wır kom-un Zu n  ger der Kölner Kommissıon beigegeben hat
IMN  — auf diesen un bel der Besprechung des Eckehart- Beginnen WIT m1 der Abbildung 312 (aufgelöst 377 NS
buches untfen zurück weil An der eir.SIC IS! deshalb von besonderer Wichtigkeit,

Kın Kabıinettstück 1st Pieschs Aufsatz, dem ja Textstelle des Genesiskommentars der der on Johannes X11
zensurlertiten Sätze en  Me IS Es handelt sıch un dıeauch (Gsrabmann bereıts vıel KoBb gespendet hat (Div Ewigkeit der Schöpfung. K liest (377 AT17 A 30 2NCL-

Ihom 11927] 79) eutet E& religionspsychologıisch ZUM, GUOÖ Deus ereavit celum el terram, est DFPEMUN Nune
den Lebemeister simplex eternitatıs, InQuUAM illud Nunc yenitus, QUOÖS16 sıeht ıhm L1UTL den ystiker,

Deus est ab eternoıe Seelenhaltung der „ V1a Ppassıva“ bıldet ach hr den 74 Es steht da (vgl die Abbildung 312)
» Rursus 30 est DYUMUM NUNC sSımplex eternıtatıs LDSUHL,

(&Schlüssel SCIHEI Gedankenwelt (40); MOgEeN Üauch viele eınquanium idem UNG penNıbuLS liest WeIııler ” QTUOAusführungen Eıs ontologıschen Jang aben, troizdem eam est fuit et erılt eternalıiter DEVSONAFUM divianarum PINA-
sınd S16 psychologisch verstehen Man vergleiche auch natıo est steht nıcht da vielmehr IS! zwıschen etrıaum und ur

Z 1218 liestiıhren Aufsatz Meister 1D Lehre VO Gerechten nachträelich sed eingeschoben worden
Kestschrift Nationalbibliothelk Wien, 1920 617 3 nde IPE aliquando, QUATE Deus muündum

DITUS NON Creasset responNdi, GUHNA NON / quod NON esset
diese Deutung ID ZallZ ichtig 1St möchte iıch be- Fuerat Prius antequam eSSE: mMmUnNdus 74 Es steht ber atsäch-

zweıleln Ylian darf über dem relız1ösen Menschen ıch da nde QHUAFE Deus DFUUS mundum NON eCreasselt
respondı QuOd NON poturl Qu0 esset Non fue (Lnıcht den Intellektualisten veErzesSsCH Gleichwohl sınd

Pıs Ausführungen sehr beachtenswert DYLIUS antequam esset mundus Die Interpunktion ISI der
Hs deutlich Punkt hinter HOotuıt W1IGC CIN1YC Zeilen VOT-

Karrer, Otto, Meister ckenar Das System SCIBEGT her zweımal VOTL Relativsä Z dann Strich hınter esSsSe: un
relig1ösen Lehre und Lebensweisheit Textbuch AUuU>$S den mG: Non m1t großem Anfangsbuchstaben Nun ZUumMm Folgenden
druckten und ungedruckten Que len Einführung VO lıest „Preterea quomodo DO:  7 Creini PFLUMS 2n endem

16. — Nunc MO.  S mundum ecreaverıt 4N QUO Deus fuerit D Das NunecMünchen, Jos Müller, 1926 (350 80)
Der Kezensent braucht dieses Buch dem Leser nıcht fehlt der Hs

Niemand ırd 190088 verübeln, WEeNnN ich nach diesermehr vorzustellen es 1Sst der bekannteste, SECINET Art
Att auch bedeutendste Beitrag ZUT Literatur des etzten Tro K.ıSs Lexte WI1e Übersetzung nıcht ungeprülft AIn

nehme. Wichtiger ist aber, daß der Lext, den die nachJahres Das Buch enthält nach Kınleitung (1I5 55)
die über Kıs en und Schaffen unterrichtet 116 Syste- KıSs Urteil beste (Trierer) Hs bıetet, nıcht wesentlich

VO  (a dem Text des ersten zensurlerten Satzes abweıicht.matıisch geordnete Blütenlese Aaus Kıs Schriften (Ö1—205) eister Eckeharts echt-nebst Anmerkungen 207—2 70) endlıch Anhang beanstandet (S AL vgl
fertigungsschrift VO a  TE I  JI  20 Erfurt 1027, 144)über dıe Grundprobleme Denken E.s 2 307). daß der Schlußsatz der Bulle „Sobald Gott War sobaldDieser Anhang ist wichtigsten, da ler ber-
hat dıie elt geschaffen‘“‘, sıch Genesiskommentar> begründet, SC durch Johannes C Un
nıcht inde, sondern „NUr Iraktat dessen \Vers«recht als Häretiker verurteilt worden lehre bezüglich

der verdammten SÄätze nıchts, Was nıcht auch dıie ortho- fasser Ina  - nıcht kennt (Pf 579 O) Nun vergleiche
Ina  a Hs Preterea, uomMOdo Doterat CYEASSeE T1US,doxesten Scholastıker allen OTall Thomas VO Aquın,

ehren arrers Buch steht nunmehr ZUX Diskussion
fTäb- 1 Inzwischen hat IN1IL dıe Wiener Nationalbibliothek 1ebensS16 hat WIGC INa  an eıß bereıts beronnen.

m ann machte edenken Dıvus T’homas 11927] würdigerweise photographische Kopie der rierer Hs ZzZur

sich mit scharfen W affen Verfügung gestellt, Die Ergebnisse der daraufhin angestellıen
74 96 eltend worauf Untersuchung werde ich Theologie nd Glaube 1926 No
verteidigte ebenda Zum CANlusse (S 217 veröffentlichen.
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einen andern Text VOL sıch hatte als dıe Kölner Kom-um In eodem INOX mundum Ereaveril, ıIn QUOÖ Deus Juerıt Pfl'
Bulle „Unde U AM C1L0o Deus Juul, am 170 mundum mMI1isSs10n (vgl dıesen bel Thery, 1:/ 49 damıt scheint

Cr eaUıL. Hıer 1st das schwerfällige und für eınen RO- mI1r aber eın Fingerzeig egeben? daß die Kurie nıcht
INANCI) fast unverständliche „ eodem INÖ  &2 ın quo“ bloß das Kölner Materıial verarbeıtet, sondern dıe
(alsobald als) durch das {ür ıhn verständliche „1AM Schriften Euıs (wenıgstens dıe lateinischen) selbständig hat
1{0 (1 110“ ersetzt, ohne daß der Sınn des E.schen untersuchen lassen. Dazu stimmt einerse1ts, daß der
Satzes geändert wäre. „Schwerer wiegend“, sagt N „1St Kard Jacques Fournier dıe re ID bereıts P 22 1im
dıe weıtere Abweıichung (der ulle) ‚Als einmal DG uftrage des Papstes prüfen mußte (vgl Grabmann, Div
iragt wurde, ott dıe Welt nıcht früher geschalfen 1I1hom 11927| ö1) anderseıts, daß nıeht weniger als
habe, antwortete damals WI1IEe jetzt: weıl (sott die Welt 1NEeUnN der 28 verurteilten Sätze In dem HIS Jetz ekannten
nıcht zuerst schaffen konnte, da eIiwaASs nıcht tätıg seın Kölner Materıal überhaupt nıcht enthalten sınd. ach
kann, bevor ist. Soba 21150 (O4t Warl, sobald hat diesen Darlegungen kann InNan wohl mıt Recht behaupten,

dıe Welt geschaffen.‘ Denifle redet VO einer ‚Inter- daß tatsächlich In einem entscheıdenden Punkte
daß seinepretation“, 198028  — eın Zitat hätte Archiv 1, einen Euschen C uUuNSCNAU wiederg1bt,

451) Handelt sıch en bloßes ‚Versehen‘ oder Kritik an ATt der Verurteilungsbulle infolgedessen
lcher ist, daß dıe Kom-bösartige Interpretation 7 unberechtigt ist Daß auch ıIn der 1eder-

mı1ıssıon den obigen ursprüngliıchen, eireuen Aus- gyabe der Lexte uNngeNAU arbeıtet, zeigt dıe Auflösung
ZUS abgeändert nach Avignon eingeschickt hat, vielleicht des Bıldes 2 auf S T
mıiıt Benutzung einer mıßverstandenen oder verdrehten
mündlichen Äußerung des Meisters enn antworieie

liest „Propter J0 ıINn tabernaculo SUÜUOÖO pronitia
LOTLUM, qUO erat QUAS sedes, nulla DVOTSU: YMAGO, sım1ilitudo

damals WIE Jetztk) Soweıit Karrer. Zu dem Bullen- ponebatur, sed 30 1DSO simılıtudo cherubym“. Er üÜbersetzt :
text ist A bemerken, daß 1908028  > iıhn handschriftlich nach- „Deshalb w ar auch ın seinem Tabernakel (!) der S1018 Gnaden-

stuhl ohne Jedes Bıld der Gleichnis Gottes, sondern hatte UTprüfen müßte; DrımO ın Art. quod Deus NON Dotkut eın Bild der Cherubim.“ Der lateinische S5atz 1St KısDrımoO producere mundum) ist wohl Aaus Drius verderbt. „Übersetzung‘‘, wı1e da steht, sınnlos. Die Hs selbst hat
Das ist aber weniger wichtig. stÖößt siıch der Be- aber nıcht SUÜUO, sondern > und bletet damıt einen
gründung: guıa VES HON Dotest antequam Sıl. Nun klaren ext. 379 sınd mehrere kleine Versehen, die 1C  h aber

beiseite lasse. 376 schreıbt Cues addıt Creatumsagt aber dıe Hs qu0 HON Dotkuıl, quod HON esset
OMMNE, HOC 1DSO QUO ecreatum est, Aistinectum estT, Wie sıch(K des inneren Grundes). Nun olg für diesen echt jeder überzeugen kann, stehen dıe Worte uch 1n der abgebilde-eckhartisch paradoxen Satz dıe weıtere Begründung ten rierer Hs eT'QO ; Hs ıgitur., inquensS,

Non Juerat DrıuSs, antequam mMmundus esSSsel, Mag ma  w} das Hs INQUIENS, _ 33 verbessert richtig €evVvLOrE In LivOre, Jäßt
aber in der Übersetzung dıe spezifisch nNeuplatonischen Gedankenübersetzen: ‚(Goö War nıcht >früher« FCWESCH, ehe die („de 0rMa boni“ und „/ivore carens“) AU>S. 377 (undWelt war““, oder „Es War keiın » Früher« gEWESCN, ehe ebenso 277) mul wohl VOT ıntıma SU.MA das Wort quoad C 1=

dıe Welt war“‘, der Sınn 1st der VO  w der Bulle angegebene: gäanzt werden. (und ebenso 272 9 NUM,
„Sobald ott Wär, sobald hat die Welt erschaffen‘“‘. DONUM ; Hs ESSl, VE  3 bonum., vwit, MOveEeluFr et
Karrers eigene Übersetzung: „weıl nıcht konnte;; denn est (Act 14). Die Hs hat richtig vWwil, morıtur et est (Act 17)

hat das uch selbst in beiden Hss gelesen (2781), aber fürgyab (esset/) kein Früher (te 1m Lateinischen !) un einen Fehler gehalten, Die folgende Augustinusstelle (Deus
War keıin FEFrüher SCWESCH (fuerat/), bevor dıe Welt wäar“ in QUOÖ Na econsıistere est (von ausgelassen), Deus QUO
ist sprachlıich unmöglıch ; WaTrum sollte zweımal und

hat
PXAUAVE est MOr zelgt, daß tatsächlich MOorıtur geschrieben

zudem einmal 1mM Con] Imp,., eiınmal 1M Ind Plusqu. Leider bricht dıe Abbildung 276 gerade da ab, die
Ausführungen E.s interessantesten werden.

AB Ausdruck bringen, daß 6S kein „Hrüher“ VOT der
Existenz der Welt gab” Zudem geht dıie SE VA ATrgu- Bei diesen Bemerkungen über Kıs lateinısche Texte

möchte ich es einstweilen bewenden lassen und 1U  — etwasmentatıon (Rursus 3°) al nıcht darauf aus, zeigen, über seıne Übersetzungs- un: [nterpretatıonsmethodedaß VOLIL der Existenz der Welt kein Früher gab (wie-
wohl diesen edanken ZU. USdruc gebrac
haben mag)), sondern daß „sSobald Gott War, sobald hat Ich nehme als Beispiel die Lehre E.s Sünde nd Reue.,

dıe Welt erschaffen“‘. Ks ist keıin 1dersprüch, WENN
Der on Johannes Z& Cl verurteilte Satz lautet: ' „ Bonus
homo debet S1IC conformare v»oluntatem SUAHI voluntatı divinae,1Im übrigen dıe Zeıtlichkeit er Welt betont; denn dıe quod LnSe velit quidquid Deus UU (Quia Deus nult Aliquo

eıt beginnt nach (wie auch den übrıgen Scholastikern) mado ME} nollem CQO, quod CJO peccala NON COMMUAUSLS-
SEM.. Eit haec est noenitentia.“ Der atz 1st AUus dem I rost-mıiıt der Existenz der Welt können WIT Jetzt

bezüglıch des ersten, VOIl Johannes A verworfenen büchlein OC (vgl Pfeiffer, 420, 17 (B) und mit weıterem
ontext bereits In der ersien Kölner Anklage enthalten (vgl,Satzes iolgendes ieststellen : Die Bulle g1bt den Sınn JThery; 162) bringt LU den Pfeifferschen ext in ber-

der E.schen Textstelle 1m wesentlichen ichtig wıeder und SEIzZUNG auf 110; dabe1l übersetzt ‚y Wall goL denne etliche
Ww1SEe wil, daz ich uch sünde hän DE  n mıiıt: wennverurteilt ıhn mıt Recht als häretisch ; „denn grundsätz- enn doch ott irgendwie wıll L Dann heißt weiter :lich wird 1n kırchlichen Zensuren nıcht der subjektive „Denn geschieht Gottes Wille auf Erden In Misse-

Sinn des Autors angetastet, sondern der ‚objektive‘ Sınn tat w1e 1m Hımmel, in in heiligem TIun Und das alleın
der Worte, w1]e S1e der ‚gemeıne Verstand‘ auslegt oder ist rechte Reue ber meıine Sünde, Ir Sünde eıd ist sonder

hat den Leiden,‘ Einen Fehler dieser UÜbersetzung verbessert selbstdoch auslegen kann“ (Karrer, 34) e eister E.s Rechtfertigungsschrift, S 139 Statt SO NIrSatz 35 antwortete damals w1ıe jetzt“ völlıg mißverstan- Sünde le1id ist sonder Leiden‘“‘ Mu heißen : Do ist mır Sünde
eid s“den ; das ‚damals‘ der Bulle ist E.s ‚alıqunando‘;, das ‚jetzt‘ Der Satz 1st also nicht W4 dıie Erklärung der

die Zeit, er den Genesiskommentar chriıeb Da- wahren Reue. Wichtiger 1St, daß hinter S LU8  C6 sowohl IS  ®
mıt fallen dıie Vorwürfe Kıs dıie Kölner Kommission als 1m Anhang 325 den erklärenden Satz ausläßt : —  <o  “
In sıch der mensche dur gOt enbern unt V 20l dur Dot gesundertAm wichtigsten scheint mır aber Sin, unt daz Ist alleine rehtiu riuwe miner sünde S w° Hıerdıe Feststellung‚ daß die Bulle bereıts ım ersten Satze trıtt deutlich zZULaQe, W as ıll Die Sünde ist
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308 Entbehren Gottes, Irennung VO Oott und der
wahren Reue »waılle der Mensch beides och einmal aber

zudem bestanden un 1300 Jacques Parıs noch
sehr verschiedene Lehrrichtungen WIC die Namen„„durch Gott‘® weil ott wl 1St sıch dabe1ı be-

wru(t da Ott die Sünde irgendwıe gewollt hat daher 1ST dıie Jakob VO  a Metz, Herveus Natalıs, Dietrich VO reiberg
wahre Reue ein Le1id ohne Leıd enn SI schöpft A0 em un Durandus de Porciano beweisen Von Bın-
Wiıllen Gottes selbst (Pf. 426 2740) Der theologische Irrtum,
dessen sıch schuldig macht und den die Bulle verurteilt iSLT

dung dıe Lehre des h I’homas War unter Aymerıch
VO  w Pıacenza noch keine Rede Daran ändern auch Kısnıcht da dıe Reue leugnet sondern dal(} ott irgendwilie Die Skotisten werdenals Urheber der Sünde betrachtet CIn Irı tum der sıch Bemerkungen 43 nıchts

auch 111)] erstien Sentenzenkommentar des Durandus de Porciano mehrfach mMIıt den Franzıskanern yleichgesetzt (TE 56)
indet legt 31078! en Nachdruck SEA TICGE Erklärung (ım kKcke- Nun beginnt aber der Einfluß des Skotus ErTst F3O5hartbuch 320 fa der Rechtfertigungsschrift 4  r  3010 dahın sıch bemerkbar machen und dem und Jahr-da(l\ der rEUIEC Sünder sıch der ON ichen Fügung ergeben solle, zehnt des Jahrhunderts Lreten neben iıh dıe dochda doch Gott irgendwie wolle da(} gesündigt habe da(l C
sich M1l dem Geschehenen nıcht weıter YJUAdıieNn sl gehöre SallZ anders gerichteten Petrus Aureol:ı und Wiılhelm
LIUN einmal Gottes Plan: da durch Sünde hindurchging (Ockham Sagl „Zu reflexem Bewußtsein
uUuS W Alles das trıfit aber den eigentlichen Akzent der E schen

Man beachte 35 WITrL wille 111 der dürfte ihm (d h Eckhart) der philosophische Unter-Ausführungen nıcht
erden daz iSti SSsSC12 schled der beıden Griechen (Aristoteles und Plato) eben-dann das zweimalige ‚„„dur ZOL annnendlich ‚„ Unt ich nde schüefe dıu elıt willen SOWECN1S gekommen SCHE WIC andern Zeitgenossen
nt wiıillen Das 15L 1e mehr als Zulassung der müßte dıe gelistigen Kämpfe SCHYGE eit VOL allem
Fügung, das 1ST POSIUVEF Wiılle Gottes Die Vorwürfe dıe den Korrektorienstreit einfach verschlafen en dennauch ]er Verstümmelung des Kontextes DCH Kölner (5rühd 28 geht wieder diesenKommission und TOTN1 ches Exzerpt (1n der Rechtfertigungsschrift Daß trotzdem beiım einzeinen Denker de1I139, abgeschwächt) erhebt, sind ach em Gesagten Gegensatz
nıcht A{l Platze enn em S5atze ODuia Deus etc 15{ der Versuch synkretistischen Verschmelzung zwıschen
Kern der „wahren Reue enthalten Aus demseıben Abschnıitt
SCI CIM Beispiel gewählt und daran DEZEIQT WIC K SCIN ext- beiden möglich 151 sıch bel Durandus de
buch zusammenstellt Porciano (vg] Darstellung eberweg- CVET

esCcC der patrıst ufl
FA (Reden der Unterscheidung) un scholast Phiılosophie,

Darum hat auch ott die Pf 535 28 Dar umbe |idet 1926 522 An der arstellung, die AVAOS dem
Sünde ZU1IT über Menschen ZOL en schaden der Prozeß o1bt (S 32 11 und sonst) hat (srabmann
verhängt die Er großen

und aller
sünden nde hät dicke QEULEN bereits Krıtik g (Div Ihom “FO2 7 Ö0 f*)Dingen ausersehen nat iıckest VEl henget Ich möchte hıer L1LUT nochmals hervorheben, daß dıe Ver-ber dıe menschen, dıe 3Äät
versehen daz SIC STOZEN bındungshinıen dıie zwıschen der Verurteilung E..Ss und
dingen ziehen welle (Folgen der Kanonisation des Aquinaten zieht willkürlich sınd
die Apostel als Beispiel.) Es War Sdl nıcht nOlIg, dıe Franzıskaner AA beschwich-

» Den (suten alle Pf. 556, In der wärheit, 1: (Dıie Kechtfertigungsschrift 1LO): denn die Heıilig-Dinge besten gereichen« em reht were nde anQı OLE
WIC Sankt Paulus spricht un wol künde, dem würden alsö- sprechung des doctor COM MUMLS hat auf dıe Verbre Lung
Sankt Augustinus »Ja auch ıchiu \iden und invelle SCINEeTr Lehıe kaum KEınfluß ausgeübt Pelster hat
die Sünde« 28 frumen FA den QuUOLEN dieser Hınsıcht gelegentlich mıiıt ec VO  > eEINer sıch

kument elliu 1nC als bildenden Legende gesprochen Der Thomismus hat
Sant Paulus sprichet und uch
sant Augustinus), ja uch dıe kaum JC WEN1IZEI bBedeutung gehabt als nach IA:ZO E1

sünde (Folgt der Abschnitt verschwindet geradezu gegenüber den „modernen“ Strö-
INUNCEN Anderseits kann INa  a SdAYCD, daß GIH Studiumber dıe Reue, en 109 f

abdruckt wobel hne Cr- der verschiedenen theologischen Prozesse, die eiwa zwıschen
sichtlıchen Grüund Y / San
und ausläßt.) 1320 und 1 L Avıgynon schwebten 1320 Jean de

oder WIC unser Herr sprach Pf y59, Wan WE gotl Pouilly, theogretischer Armutsstreit, 1324 {f (Ockham
velicher MMINDNE vindet den D Visiostreit) dıe Unparteilichkeit Johanns CS» Wem mehr vergeben wird

der lıebt mehr CC urteilt gelich ob vil der wirklich schätzen lehrt Vergessen WIL endlich nıcht daß
nıht habe Miıssetian IMNer dem während des Kckhartprozesses Cer I’homist AÄArmand de

vergeben der so|
ouch AIDNDECN, als Belvezer dıe einflußreiche Stellung maZıster Paltlatır

‚dem iNC innehatte Wenn dıe Verurteilung Eıs CI Vorstoßherre Jesus sprach:
vergeben WIrT, der IHAHHE me“ den 1 homısmus hätte SC1IMN sollen, hätte ın wohl

Das 1ST LIUT C1IN Beıispiel für K.ıs Methode. Miıt ihr ann verhüten können Was 30 über Heıinrich VO  >uch aus Nietzsche ein Erbauungsbuch zusammenstellen. Hervord und Hermann (Corner Sagl 1sSt auch vıel
Zum CcChlusse möchte ch 1Urnoch CINIS9 CS KıS scharf EKrstens muß Inan WI1SSCIL, daß der Kompilator

Kıinleitung SdgCcNH., 15 „Aus verschıedenen Stellen und zweıtensHermann SdaNZ VO Heinrich abhängig 1st
er  38 Predigten WISSCNH WIIL, daß (d Kckhart ZC- habe ich bereits bel iNne1INEeEN Untersuchungen über den
legentlich kKedekampfe mıt den Skotisten (Franzis- Vısıostreıit (Durandus de Porciano 429 {eststellen
kanern) die thomistische Te verteidigte WOZU können, daß Heinrich tatsächlıich VO  — Avıiıgnoner Dingenauch (:  > ()rdens WESCNH gehalten A E YTWEIS keine SCHAUC Kentnis hatte
dann auf eılfer 270 26 ff erwähnt habe Ich mu schließen der Raum Rezension 1St

der Schule gyesagt dıe Vernunft wäre edeler als der SOW1€6S0O bereıts eıt überschritten Alles allem Karrers
ılle, während CIiHn eister anderen Schule das uch 1St gelstvoll ZU A elul hinreißend geschrieben aber
Umgekehrte behauptet habe Möglicherweise spielt der Hıstoriker ırd mıt Vorsicht gebrauchen und
damıt auf seıinen Disput mıiıt Gonsalvus jedenfalls der eologe SC11 Urteil über dıe Bulle ‚In‚ASTO Domi-
kann INan Aaus dieser Stelle nıcht auf EKıs IThomismus nNıcO‘ nıcht VO  - ıhm abhängig machen.

Breslau.schließen, dıe VO  — Longpre edıerten Lexte ZCIYCN ; och
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Bräunlich, Lic. P Sundar Singh in seiner wahren kultus endgültıg erschüttert aben, hätte uns dieses adhu-
Gestalt Dresden nd Leipzig, Ungelenk, 1027 (184 buch des Generalsekretärs des Kvang. Bundes, das als
kl 39) 4rt 3350 Schauerroman allenfalls durchgehen kann, aber /ADRE est-

Der Verfasser dieser absonderlichsten aller Schriften stellung der anrheı nıcht das Geringste beiträgt, erspartüber den Sacdhu fühlt In sıch den Beruf der Kassandra. leıben kzönnen.
Er wıll noch rechtzeıitig VOT der weltumspannenden bol- Bonn. äthschewistischen Verschwörung WAarnecl, dıe VOIl Bakunın
ausgeht und heute VO  — einem geheimen Zentralkomitee
(von Parıs aus!) mıt satanıscher Sicherheit geleıitet wird. Heıler, Friedrich, Die W ahrheit Sundar Singhs. NeueVorbedingung des Krfolgs der Weltrevolution ist dıe Unter- Dokumente Sadhustreit. München, Ernst Reinhardt, 1927Als Mıttel ZU /7Zweck dıiıenendrückung der elig10n. (AIV, 209 69). 6,40.
vornehnılich „Jesultismus un Macchiavellısmus‘‘, Die chrift bedeutet den letzten, verzweılfelten Versuch,„bewußte Lüge und Täuschung“‘ (1O); wodurch dıe Reli- den „Apostel de. Ostens und W estens‘‘ retten Heiıler
102 verächtlich emacht wIird. pfer solcher olsche- hat ungeheure ühe und eit darauf verwandt, Zeugnissewıistischer Religionsspö.ter sınd Zie dıie Ernsten ıbel- zugunsten des Sadhu Da sammeln, und deswegen neben
forscher (wie 1n einer eigenen Schrift gezeligt hat) Die Nachrichten VO Helden selbst LLUL Berichte VO  — dessen
schlımmste Art VO  > „Jesultismus und Macchiavellismus‘“ (zetreuen eingefordert. Wiıssenschaftliıch können WI1r dieses
leg dann VOL: 1m ultrage der Zentralleitung „eEIn orgehen gerade nıcht NENNEN, aber hat den einen
VON aß das Christentum erfüllter Geselle sıch Vorteil, daß alles, WAs 11UTr immer zugunsten des
scheinbar ZULTE Kirche ekehrt, dann ın der Verkleidung Wenn dieses ıhn niıcht rei-spricht, zusammengestellt ist.
eines TOoMMen Christen ihr sovıel chaden zuzul[ügen, W1Ie ( ist rettungslos verloren. (UJm den Kıfer der uU-
1Ur möglıch“‘ (1 2 Eın olcher Wr LeoO Anr (durc ANZUSDOTNEN, wurden wıeder dıe Jesulten als die
eın Buch des erf. entlarvt). Z ıhnen ehören dıe Bla- schlimmsten Mıssetäter hingestellt; denn daß viele Be-
vatskı und die Besant mıt ihrem Krishnamurti. Brahma- richte auf die „Jesultischen Anfeindungen“ U, del Bezugbandhav Upadhyaya, der dıe leiche Kolle spiıelen wollte e nehmen, ann och LUr auf Kingebung se1tens Heılers
wurde VO  - der kath Kıirche 1n Indıen noch recht- beruhen. Und doch weıiß dieser 11dA  9 daß die ersten
zeit1g abgeschüttelt (50) Solch eın ruchloser Verschwö- un hartnäckıgsten Gegner des Sacdhu 197 andere z
Ter ist der Kassandra enthüllt iın ın seıiner wa_hrenGestalt

und ET eEin Ddal Jesuiten den Gegnern ehören.
Die vorliegenden Dokumente bewelsen 11U112 WIrkK1ıc

Dieser „Atheist“ und „übermütige Spötter‘” (20 f 9 „der 1LUFr das eine, daß die Berichterstatter den fürorößte ‚Kästerer auf Goittes Erdboden‘ (81), wurde on einem
der Banz großen Verschwörer das Wäar der A 1lem:” der ıhm einen Irommen und subjektiv ehrliıchen MVMLienschen halten.
Im Bekehrungserlebnis erschien 92) 9EWONNEN und beauf- Das en auch WIr nıemals bezwelılfelt. Allerdings sınkt
9 dıe Christenheit „einzuselten“ (99) Um seıin Unwesen
besser treiben können, wählte den Sadhustand. Seine Hr-

C mıt jeder Veröffentlichung VO  } Briefen AUS SE1-
NEer er ın UNSCTITELI Achtun? auch dıiesmal wıeder. Imlebnisse sınd „Komödien‘‘ 419 jene ın Tibet V bis CI

logen‘“‘ (68) (Das ist rıchtig, 1st aber schon längst von ernste- übrıgen bestätigen die Dokumente vollauft dıe
Tren Forschern nachgewiesen, die sıch auch einer wissenschaft- VO  z ve:ıfretene Ansıcht 1eM11C allzemeın rechnet
licheren Ausdrucksweise bedienen.) reißt en Schleier WCS

[)19
INall mıit der Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit oder ist

Vvon der YaNzen Verschwörerbande, die entdeckt hat Ogal überzeugt, daß Sundar Singh AMLE seinem stark ent-
24 000 geheimen Sannyasıs bilden die Geheimorganisation der
Weltrtrevolutionäre 1n Indien. 5 handelt SIC das Unter- wıickelten mystischen SINn 1 seıner mittelalterlichen WUÜUl-

nehmen eınes SaNZCN Konsortiums übermütiger Spaßvögel un dersüchtigen Kınstellung“‘, „als Mystiker mıt höchsten
zugleich boshalfter Religionsspötter‘‘ (101 Jer Ite VO Kailas- Phantasiekräften‘“‘, „Erdichtungen se1ınes Gehirns als Ta ta
berge dıe Gegend VO Simla, wa Subathu od Kotgarh 1st sachen behauptet“, „objektive Wirklichkeit VO  a subjektiverKaılas verstehen ist der Bezirksleiter (838 E)Y en
„die übermütigen Bürschchen ın iıhren ausgelassenen Scherzen‘‘ Erfahrung nıcht unterscheıidet‘“, Al „Halluzinationen‘“‘ oder
ber 300 Jahre alt machen. Um ıhn versammeln sıch Sundar ‚„ 1 rance-Zuständen“ leidet (59 e 10] 96 LO4 106 189)
Singh nd Sseine Spießgesellen VO elt Zeit und „lachen sıch Hiermit ist die Lösung des Sadhurätsels gyegeben, W1Ee
schier> tot®‘ (130), WIE S1IE die Welt Zu Narren halten. Der jedem enner ndıens VO Anfang klar War. Darauf-Herr der hinmımlischen Heerscharen‘s der einm al em Alten hın NnNüssen alle wunderbaren und heldenhaften rleb-Berge erschlen, W ar einer der NZ großen Verschwörer
AUS Europa, der den W ankenden bel der Stange halten wollte N1sSSeE, für die der Sadhu gewöhnlich der einzIge euge
90) Die frommen Schritten des Sadhu siınd Von einem Zentral- ıst, bezweiıfelt werden, un damıt schwindet alles Bemer-
bureau (n Parıs ?) ausgearbeitet, das nach einem VO Leo Tazxıl kenswerte us seinem en Er ist LLUL einerentworfenen Plane das Schrifttum aller V ölker exzerplert un die
Verschwörer Je ach iıhren Aufgaben M1t Stoff (104 ff.) vielen christlichen Sadhus, vielleicht einıge ra  € irömmer
Die Fastenkomödie sollte eıne große Zusammenkunft M ıt den als die andern.
Hintermännern verschleiern. Del dieser Gelegenheit wurde Sun- Einige Einzeläußerungen dieser Freunde des Sadhu seinendar Sinzh, der doch einıge Gewissensbisse fühlte, fügsam Des „wunderbaren‘‘ Erlebnissen: Die „Vergiftung“‘ bezeichnetmacht und endgülug für seine Aufgabe verpflichtet, als , CVan-gelischer Heiliger und Apostel No 13  .6 I19 die Christenheit Uppal, In dessen Hause der Sadhu Aufnahme fand, als Magen-
z NarITeN, Mit Hılfe der VO Eingeweihten veranlaßıen Bıo- erkrankung, die „vielleicht“‘ VO  n ıft herrührte (65 ß Weitere

Zeugen bestätugen, daß . Sundar behaupte: hatte, eın 40tägıgesgraphien und des europäischen Geschäftsträgers Appasamy 1st Fasten vollendet haben (Chauhan 46, Wigranm 95 , SandysSundar gelungen, Söderblom nd Heiler uN1garnen und Rdie Christenheit Z808| Narrenseil herumzuführen. W as das „.Aysterium”“ der Telegrammsendung b
trifft, hält SO gar nıcht ur unmöglıch, daß Sundar 9

Es erübrigt sich, ZUT Kritik der Schrift nOch e1n Wort einem pathologischen TIrance Zustand dıe Telegramme absandte
un ın einer Art VO Bewußtseinsspaltung s1ıe ein2m fing tenhinzuzufügen. ach den wissenschaftlichen Untersuchungen Smith zuschrieb“‘ 27 Aus einem Brief Rıddles C3259) gy:htvleler ernster Forscher, namentliıch Hostens und Pfiste: s hervor, daß der Schwächezüustand nach em „Fasten“” dıe Fo.ge
einer schweren Krankheıt War, Über die Tibetreisen VeI-(Die Legende Sundar Singhs), die die Grundlage des Sadhu-
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lautet immer och nıchts Bestimmtés, LIUEF ıll eın anderer
Fakir Ulsern Sadhu einmal

Sehr interessant 1st der Beıtrag ZUr Hethitologie VOnNn
dort getroffen haben (89), und Ehelolf, Eın einheimischer und eın entlehnter Huldigungs-mehrere sınd SUDEKzZeUST:, daß 21 Öfters Innertibet esuchte termıinus 1im Hethitischen“‘ (> p Er weılst zunächst für

Unbestimmt un wıdersprechend sınd auch die Nachrichten das nethit Verbum halıza dıe Bedeutung kamäsu niederknien
ber die geheimen 5Sannyasıs. Der Metropolit VO Kalkutta ach. Dabe!ı Despricht weliter Anm. das akk Sukenu,schließt Aaus der Sundarschen Beschreibung, da dıe Existenz des Diedas 090218 bısher einfach : ‚huldigen, anbeten‘ übersetzt hat.
Maharischi auf dem Kallasberge sehr unwahrscheinlich ist Ideogramme enthalten aber dıe Begrıffe ‚Mund un and“‘
Wherry hälrt die Maharıschigeschich:en für Ite Legenden (58 kü secn und dieses wiırd dann erklärt als die Zeremonile : ‚Die(Die Blutegelmarter iırd Sadhu selbst in einem dreı Hand küssen un “  ‚— ann den (das) ausstrecken, demTFage nach der „Marter‘“‘ geschriebenen Brief geleugnet. I)as Eır- an Verehrung bezeigen wıll® un ALE dıe Termini adorare,lebn1s schrumpft auf die einfache Tatsıche ZUSaMmıMICI, daß eın TWO0TNVUVELV verwiesen.
nepalesischer Polizist den Sadhu ber die Grenze abschob 78) Vgl azu uch Dhorme, Rev. Bıbl

1022 193 S50 sıcher indes ;Hand:! und ‚küssen‘ hier ZUSdaMMENSC-
Es ist unl unbegreilflich, WwWIe Heiler mıiıt diesen oku- hören, ist doch il. darın einfaucher enthalten: sıch Ve

neigen und dabe!i dıe and küssen ZU Zeichen der Verehrung.mentien VO ugen behaupten kann, habe Jetzt „eIn 50 auch Fr Dölger, Sol salutis?® (1925) und Koch, I heol.yrößeres Vertrauen In Sundars W undererzählungen.“ als Literaturz. 1926 5Sp 344 Siehe 2711 meine Ausführungen 1m
(XI) un esS habe sich herausgestellt, daß der Sadhu Lit Jahrb. 926 201 Nr. 161 Sehr wichtig erscheint mır ann

„seinen Lebenslauf 1mM wesentliıchen wahrheitsgetreu be- auch Ranke, „tEine Bemerkung P ‚Narmer‘-Palette CS 167—175) Es n1andelt sıch I1l die bekannte Schlieferplatte 4usSsrichtet hat‘““ (263 Es selen auch drel, vielleicht Jer Hierakonpolis aus Überägypten mıiıt einer Reliefdarstellung,Heilungswunder des durch ugen- und Tren- der mMit menschlichem Arme versehene Falke einen Strick
ACUSCH festgestellt 275 Das wäre allerdings ein beschel- faßt, der durch dıe Überlippe eines bärtig:n Männerkoptes hın-
dener Rest Auch VOIN diesen wenigen hält FL eigenthe durchgezogen ist, zAhrend dieser Kopf sıch einem In Land-

stück versinnbıldliıchenden Gebilde befindet, A4AUS em gleichzeitigLUr eines test (1 54), das aber gleichfalls nıcht bewılesen ist. Pflanzenstengel aufragen, Man hat diese bisher allgemeın
Das NEUEC Dokumentenbuch soll gegenüber Hosten, gedeutet : Der als Falke gedachte Horus VO Hierakonpolis führt

em Köniıge 6000 Angehörige eines besiegten feindlıchen Ean:-Pfiister un: Bräunlich das letzte Wort Hıs se1n Bräun- des als Geftesselte zZu  8r Ebenso deutete das Bıld ]S Be1i-lıchs „groteske Satıre““ verdient 1n der ;1:at keine weıtele spiel A4UuUS den Anfängen der noch 1 Werden begriffenen Hiero-
Beachtung. Aber Hosten und Pfister, namentlich Jetzterer, olyphenschrift nd ihrer Entstehung AUS der reinen Bilderschrift.
der weltaus das beste Buch über den Sadhu geschrıieben Das Lotosblatt soilte das auch SONSEL bekannte Schriftzeichen für

sSeINn. Ranke weist LUn nach, daß sich nıcht umhat, werden sıch nicht abhalten lassen, Heiler weıter AB Lotos- sondern vielmehr IN Papyrusstengel handelt unKückzug drängen. Es steht IW  T  9 daß dıe diese sınd das chriftzeichen für Unterägypten (meist $ 9 hiıer
ängstlıch verborgen gehaltene erste Urduschrift des Stengel !) Die Darste:lung gıbt einfach einen dieg des
und seine Berichte 1m ur-Afshan doch noch Aans ages- KÖönigs armer Menes?) über Unterägypten wieder.
lıcht kommen und sonnenklar den Sadhu als Urheber (3anz ın das alttestamentliche Gebiet führen einige
seiner Heiligenlegende erweısen. Es wäre ber doch ebenfalls wichtige Untersuchungen. Puukko, Die altassy-
wünschen, daß miıt dem indıschen ystiker bald Schluß rischen und hethitischen esetze und das Ite Testament (35 I25—166) bespricht das gegensellge Verhältnis der LECUECN Gesetzes-emacht ırd. Denn sıch wirklich nıcht, daß sammlungen Dabe! ergeben sich auch sonstigeGeleh.te und Universitätsprofessoren sıch mıt dem doch textkritische und religionsgeschichtliche Ausblicke. An Literatur
recht unbedeutenden Manne weiıter beschäftigen. vermiısse ich Koschaker, Neue babylonisch-assyrische Rechts-

ONnNn., denkmäler=Zeitschrift der Savigny-Stiftung, röm. Abt 1920 278äth Si ]: Unterdessen waren auch noch nachzutragen: Jacob, E;, Die alt-
T, zesetze und iıhr Verhältnis den Gesetzen des E 88
Zeitschr. vergl. Rechtsw. (1925) 319—387 un P Ciru-
veilhier, Le evirat chez les Hebreux eit chez les Ässyriens, ınStudia orientalia, Knut Tallquist professori linguarum orjıen-

talınm ın unıversitaie Helsingforsiensi hodie sexagenarlio Rev., Bibl 34 (1925) U 524—9546; azu ‚uCcINeE Ausführungen In
has Qua«C insunt cCommentatıones postridie 1dus artı1as annı öln Volksztg. I92I Nr. A, KJelt, „Die Bedeutung des

Edid Societas '"awen im T“ (S 61—69) wendet sıch SCcaCHN dıie bekannte
orlentalis Finnica
MCMXXV dedıicant collegae dıiscipuli amı1c1, Auffassung des VonNn Mowinckel ın den Psalmen. ErHelsingforsiae, 1025 (396 S 89) prüft die einzelnen Stellen nach und kommt (sowohl für dıe

altere |.iteratur wıe {ür die Psalmen) dem Resultate, da( dıeDiese Festschrift kannn CN mıt jeder ähnlıchen £hren-
xabe aufnehmen. ıne fast allzu bunte ammlung VO  —

Sanze Auffassung M.s als hinfällig angesehen werden 21uß. 35
esteht die Möglichkeit, dall das Waort 'awen dıe Bedeutung

G Beiträgen AUuSs den verschiedenen (;ebileten der Orien- „Zauberkraft, Zauber®‘ auf einer primitiven Kulturstufe gehabt
talıstık und zeıt darüber alINnNaus sınd hler vereinigt, Die haben kann ber hat dann seine Grundbedeutung, seine

„deele“ auf der Stufe, die das alttestamentliche Schriftium VeEI>»-einzelnen Aufsätze sınd ın englischer und vorwiegend trıtt, eingebüßt. ‚Zauberkraft, Zauberei‘ gehört nıcht In dıedeutscher Sprache geschrieben. Jahwismus beherrschte Vorstellungswelt hinein“ (S 68)
Fast eın Drittel der Untersuchungen siınd der Assyrıolo- Lauri Itkonen, Edom und Moab ın en Psalmen ®} 78—683S16 dem Arbeitsgebiete des Gefeierten, gewidmet. Ich hebe sucht auf Grund vieler Ill. gewaltsamen Emendationen

Aaus denselben, dıe sıch vielfach iniıt reıin sprachlichen nd text- Ps und DPs 36, 2— 6 auf diese beiden Völker deuten.
lichen Untersuchungen beschäftigen (Meißner, Schroeder, Weid- dogar den Namen des Königs esa ıll SIM zweimal darın fin-
NCIs Schott, Holmes, Langdon) heraus: Poebel, „Sipal(d)

für die b1s
den Ganz ecuec Ausblicke gewähren für das Gu-

»Hirte« 1nı Sumerischen‘‘ 116—124), indem lın, Die Nachfolge (‚ottes (> 34 —50 un Ratfael Gyllenberg,herige Lesung s1ıb eben für das sumerische Ideogranmm jetzt Gatt, der Vater ım und in der Predigt Jesu CS 5 1— 60
sıpa(d) als richtig erwiesen wird. Dann Gadd, @] LWO Krs sucht die Grundlage des Terminus GEr Gottheit
Babylonian kings‘‘ (S 2533 bes ber eine Fundament- Weih- nachfolgen‘‘ für BK Akkadısche, ber ereıits uch thisch
inschrift aus ell el-Obeid F1 mit dem Namen des Königs gewandt ISt, In der Auffassung der Gottheit als Führer, der Man
A-annı-padda, des Sohnes des Mes-annı-padda. Dadurch wird auch wıe einem Herrn (alik panı der aulk 1ahrı) nachgeht un

deren ähe 3an SUCHt®.dieser letztere, dessen Namen WIr schon AUN den Königslisten Im ist der Jlerminus
kannten, 1NSs volle Licht der Geschichte erhoben. Endlich hälakh '’achäre besonders on den Liebenden gebraucht (Spr. 75 ZWeißbach, Zr neubabylonischen Chronologie“‘ S 359—369) er Z 29 und annn NCHh „dem Buhlen nachfolgen‘‘ „fremden
mM1ıt eingehender Stellungnahme und Veıiıbesserungen Kuglers Göttern‘‘. (Hos., ( 2 [ [ yS kEr 76 eic.) Dagegen wiırd
letzterschienenem Hefte ber „Sternkunde und Sterndienpst in der Ausdruck „Nachfolge Jahwes“ ben WESECN dieses Gegen-Babel‘* 5alizces fast Sahz vermleden und besonders nirgends 1n Verbin-
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dung m ı1t dem Kulte verwendet, Der Inhalt der ach- Schulz, Dr. Alfons, e Professor der Theologie Al der Un  Y
folge Jahwes 1st vielmehr Dahz religiös-ethisch bestimmt versiıt Breslau, Das uch der Richter und das uch(S 44) In Griechenland sodann scheıint ‚„„dıe Nachfolge der Ruth überseizt und erklärt. | Dıie Heılige Schrift des
des Handelns und Iuns der Götter bedeutet en
(zötter“‘ ursprünglıch den mımischen ult die Nachahmung hrsg VO Felidmann-Herkenne. IL B  9 Uln Abt.].„Die Bonn, Hanstein, 1926 (AHU, 129 89) 4;,20.Nachfolge des Gottes bedeutet also, da (} Lal dasselbe tut, wıe
Cr, daß 1141l ıhm nachahmt‘‘® (S. 46 ber auch 1er WIr. ü den ausführlichen bearbeitungen VOIL apleta
der Terminus namentlich bel en Weisheitslehrern vergeistigt
und ethisiert. Zum Schlusse geht Gulin noch In sehr inter- 19023 und 1925 trıtt hlıer en ber-

setzung und Erklärung des vielumstrittenen RichterbuchesWeise auf das mıiıt der Nachfolge Jesu 1IN, 1mM Kahmen des Bonner Alten LlLestaments. \r hlersich sowohl In den Evv W 1e bel Paulus e1ıne Verbindung zwischen
der alttestamentlich-semitischen und der griechisch-kultischen werden des knappen Kaumes text- un ıterarkrıtische
Nach{folge erweıisen äaßt (S 49) Gyllenberg kommt ın der Fragen ziemlıch eingehend behandelt, WIE überhaupt aufUntersuchung ber „Gott den Vater‘“ im wesentlichen dem-
selben Resultate w ıe neueESTIeENSs Hempel;, ott und Mensch die Krklärung viel Sorgfalt verwendet wırd ıe Über-

ist 1eben! und In übersichtlichem St] gyehalten.1im (1926) I1 Die Bezeichnung Gottes als Vater
findet sıch 1m WEeNN auch nıcht Oft, auch schon als Einleıitend spricht ber Name, Stellung 1 Kanon, In halt,Anrede 1m Gebet ber Vater bedeutet hlier mehr den Herrn, Aufbau, Zeıt der Abfassung und Schicksal des Buches, weiterentsprechend der semiıtischen Auffassung des Vaters, der zugleich
Vater und Häuptling 1St. In der spätjüdischen nd helle- ber dıe schriftstellerische Form, dıe Zeitrechnung und dıie LZeiıt-
nıstischen Auffassung sodann bezeichnet Vater eın kosmisches verhältnisse, SO wı1e ber die Bedeutung des Buches un gibt die

wichtigste neuere Literatur A1l: An dıe ZusammenarbeitungPrinzip. SRı 151 der physıch-hyperphysische Ursprung VO allem, Quellenschriften ım Ri.-Buche glaubt nıcht, sondern suchtder WATNO TOU nOCMOV. Nach israelitischer Auffassung drückt wıe bel Josue nıt der Annahme späaterer Zusätze auszukom mendas Wort Valer, angewandt auf Gott, VOL allem AU>S, da (}
eine seelısche, persönliche Kraft, der zentrale Wiılle iın einer E SO ist Z II ıne Randbemerkung ZU e1l
Welt von Menschen st. 1J)as Verhältnis ott als Vater 1st G I_396)) die auf Grund des 2 Teils (3,7—cC 16) gemacht
deshalb uch verschieden. Im Hellenismus ist das Ziel (3ottes- st. Weitere, orölßlere Zusätze sınd (Lied der Debora) und

16 (Schluß der Samsongeschichte), Zu diesen Zusätzen sind ınerkenntnis und Gottwerden durch Wesensverwandlung ; In der einem spateren Stadium noch welıtere Zusätze gekommen (S 1:2:)israelıtisch-Jjüdischen Frömmigkeit Ireue nd Vertrauen‘‘ (> f.) Der Verfasser des Buches, der besonders a8dı Rucksicht aufuch be1 Jesus weicht der Gebz;auch nıcht VO em israelıtisch.
Jjüdischen ab, weder {ormell noch inhalılıch. AAUCH etont (vgl I 27) In die Zeit Davıds gehört, hat dıie Kıchterge-
gerade 1m Zusammenhang nıt em Vaternamen Gottes die schıichten VO $ e AD nd uch die Erzählungen In S ra

vorgefunden nd S1E, WEeNnnNn auch nıcht unverändert, übernommen,Machtvollkonmenheit, se1ın uneingeschränktes Recht, {rel, ja voll- hat sie durch dıe on ihım  e selbst verfaßte „Mustererzihlung‘“kommen eigenmächtig ber alles verfügen, W a5S seiner ber Orhniel (3 7—111) eingeleitet nd dem (Ganzen en JetzigenMachtsphäre gehört h die Menschen sowohl wıe auch die eıl CH I  3O en unftfer Berücksichtigung ([0]8 Josueübrige Schöpfung‘“‘ (S. 55) Es 1st bisher die Liebe nd arm-
herzigkeit des Vaters oft einseltig betont worden (S 60) selbst geschäffen Hat; vorangestellt. Bezüglich der Chronologie
Anzufügen für das 1st noch A, Saarısalo (Jerusalem), „GC' unterniımmt einen Versuch, die 450 Jahre on <ön Ö,

mi1t den Lahlen des Rıchterbuches harmonistieren, g1ıbt aberdanken ber die Stellen VO Benjamıns Mispa“ 65 238—241). Z da diese Zahlen „ebensowenig ur die wirkliche hrono-Er verlegt den vielgenannten Oft CeNISECSEN aller TIradition nd logie verwertet werden können wıe dıe naturwissenschafılichenENIQELZEN den bisherigen Untersuchungen direkt auf den Skopus
den nördlıchen eil des UÜlberges als „„dem natürlichen Ylatz Angaben ın Gen für eın HNMEUVUEGTES System der Botanık, Zoologie

für den Mizpa‘‘ (S 239) ebl Samwıl dagegen ware das Heilig- der Astronomie*‘‘ (S 13
tum V Ol Gibeon. Doch bedarf dies, gegenüber dem heutigen Die Bemerkung ber dıe Eroberung Jerusalems FÖ betrach-
Stand der Forschung ebenso wıe P Jensens For:führung seiner tet nicht wıe Lagrange und Zapletal als Zusatz, sondern be-
Gilgames- Theorien SEr Königssohn eim Teufel‘“ S 83 — 096), urteilt S1e W1Ie das Verhältnis [0)8 Chr I K ön ISS
nUur der egistrierung. Wie dieses denken 1st, g1Dt D aber. SOWeIlt ıch sehe, nicht

Weiter enthält d1 Festschrift eine Reihe interessanter Beıi- ALl Zu e 18  — scheint mir die u{  jetzt ın A 20 (1926)
645 Zu lesende Erklärung VO Delitzsch-Dürr (s uch Perles iıntrage AaUuUsSs dem reli210Ns2eschichtliıchen und archäolo-
© 1190251 126) wahrscheinlicher als die VO S HE WENNgıiSCHEN Gebiete. S0 Edw. Flinck, Eine CH“” muthrische
auch natürlıch aAbsolute Gewißheit hıer nıcht erreichen ist.Inschrift aus Ostia (S5 14—24 miıt einem Ausblick auf Gottes-

bilder, die auf Stoffen (Vorhängen GfC:) eingewebt TAaren.: S50- Ehud wird sıch schon AaUus Gründen der Sicherheit doch ohl
ann Uno Holmberg, Der Todesengel CS TT besonders durch das Schlupfloch (Fenster) entfernt haben. Da CL

ber die weıtverbreitete Sıtte, beim ode einen Napf nıt W asser aller Eile und Gefahr unterwegs och die Götzenbilder verbrannt
haben soll, wırd kaum allgemeın AUNSCHOMMIEN werden. Überin das Fenster der Stube SEIZEH und die eutung dieser Sitte
das Wasserlecken der dreihundert Mann des Gideon (7; findenals ursprünglıch 1r den Durst des Verstorbenen bestimmt.

Weiterhin Joh Lindblom, Altchristliche Kreuzessymbolik S I0 sich: auch Bemerkungen ıIn Rech SC rel (1922), 718 (Con-
—113) un Edv, Rein, Die mythologischen Ansplelungen In den damın) SOWwI1e ın Hxpository ZMes 33 330 520 34, 232 Als
cta disputat1on1s cacı] (: 70—193) Endlich M Tall- Gegenstand des Gelübdes Jeftes (117-30 bezeichnet mi1t
, The Gopper 1ıdols from Galich and their Relatuvs (S 312 Recht eın wirkliches Menschenopfer ; daß es;isich bel dieser Hr-

zählung ber nicht, wWwIıe Baumgartner (Archiv für Religions-—341) m1t einer Keıihe Von Abbildungen und Nachweisen des
Zusammenhangs dieser Idole mıiıt der assyrıschen und besonders wissenschaft 18 [TO15] 24.0 gemeılnt hat, um eine an den
der hethitischen Kunst, welche demnach DIS nach Nordrußland Tod einer Vegetationsgottheit anknüpfende Kultsage handelt,
(Galich) vordrangen, hebt ebenfalls richtg hervor. Zum Rätsel S5amsons hätte

Mehrere Aufsätze sind dann noch kaukasıschen; tOENAKı= iWwa auı Eißteldt ZAW [OTO, 52 M verwiesen werden können,
für die Annahme NUr eiınes Gottesbildes 1n 17 tritt uchschen und finnisch-ugrischen Sprachproblemen gewldmet, Greßmann In T 1022, 102 eiIn.  adie jedoch ber den Interessenkreis dieser Zeitschrift hinaus-

gehen. Vom Buche uth 1st ach anzunehmen, daß ursprüng-
Es folgen schlıeßlich eıne Übersicht ber .„Die orientalischen iıch einen Anhang Rı bildete, nach Art der beiden AnhängeStudien ın Finnland während des ersten Halbjahrhunderts der LA TO=SZI; und daß der „angeblichen Aramaismen‘‘

Universität ın Helsingfors 1828 — 1875 (S. 271—311) sowl1e eın nıcht späater als ın den erstien Jahren Davıds entstanden se1l
Verzeichnis der „Veröffentlichungen“ des Gefeierten S 389—3096), (S
welche ebenso wie die Festschrift zeıgen, welch großes 127 I S1N: dıe Druckzeilen durcheinander geraten,Interesse nd weich erfolgreiche Vertretung die modernen
altorientalisch-alttestamentlichen nd religionsge- irzburg. H' Nötscher.
schıchtlichen Probleme AUuUC bel UNSCIECH nö;‘dl_i_chen Nachbarn
finden.

Eraunsberg, Ostpf.
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rebs, Engelbert, Dr theol. et phil,, O, Professor der Zusammenstellung dieser Sten Dominikusliteratur
Theologie A der Universität In Freiburg B E} Urkirche bleten. Ohne auf Vollständigkeit ın der Aufzählung Anıun Judenfum. :Die „Morgen“-Reihe, Jahrgang, D Schrift.
Berlin, Philo- Verlag, 1926 (31 60) M 0,90., spruch erheben, möchte ich diese Schriften ın drel

Gruppen einteılen.
Die nationalistische und rassentheoretische elle u1ll5e- Zur ersten Gruppe zähle ich die Schriften, die auf einen

IA SIE eıt trıeb auf selten des Judentums den /10N1SmMuS, durchaus erbaulich-legendären Ton abgestimmt sind und fast grund-
auf seıten der Gegner den Antısemitismus 1n die öhe sätzlich jeder wissenschaftlichen Behandlung des TIhemas fern-

stehen. Hıer sind folgende Publikationen NnNeNNEN MDer Gegensatz das Judentum stieß Ka dıe Rings P Der heilige Dominikus, seın Leben und seine Ideale,jüdische Relig1on VOT, dıe doch der Mutterboden, dıe Dülmen, Laumann, 1920, 420 D vgl meıline Rez In dieser
Heıimat des Christentums ist Der „Centralverein deutscher Zeitschr. I[02J1, 3806 ffs; DEn M Guinassi, Domenico, Bologna,
Staatsbürger jüdischen aubens‘“ suchte mıiıt Krfole die LO21I, ISO Sır Carlini S, Domenico, Mılano
Rechte des Judentums UT die geschickt redigierte 1LO2TI ; Sancho, Domingo de UÜZMAN, KFEstudios ACETCA

dAe SUÜ nersonalidad Y de S54 0Ora, Almagro, TD del KosarIlo,„Centralvereinszeitung‘ un: durch dıe wıssenschaftliche F 5 53 Dı Barbier1, Domenico dı GTUuZMAN, Milano,Zeitschrift DEr Morgen‘“‘ eltend machen. Auch chriıst- Lega Eucaristica, 1022, 092 Y Decker, Der
katholische (;elehrte kommen 1n diesen Periodicislıche, Dominikus, Einsiedeln, 19025; _L:2 D M Costant, Sur les

Z DE Wort konnte der bekannte Freiburger Dogmatiker de Dominique en France, Paris, Librairie dominicaine, O2631Ö D vgl Rerv A’hist. Ae V’eglise de France 1: (1927) 250;Krebs einen auf dıe Aufforderung Jüdischer un christ- Anonym, S.' Dominique. Son esprit, SCS vertues d’apres [es
lıcher Kreıise In Heıdelberg gehaltenen Vortrag über „Urkirche FtemnDins Ooeulaires dAde vIe et de MOFT, Maxımıiın, Librairje

TIhomas d’Aquin, 1923, 214 Da Tenu, Sun Domenico diund Judentum“ Zzuerst 1im „Morgen“ I.Jahrg-Nr. 5 un
Jetzt In der „ Morgenrteihe: veröffentlichen. GUZMAN, Torino, Soc ed internaz., 19025 (*), 102 SE

Rambaud, Dominique, Patıs: Tequı, 196, XALV nd 322 ©IK° geht VO der geschichtlichen JTatsache AU>, daß die Kirsch G: KRoman, Pelerinages AOomMinicains, Espagne- France-katholische Kırche seıt iıhren Jugendtagen die Verwerfung des Italie -Paris- Lille, Desclee-De Brouwer er GIiE; 1920, 267Alten Testaments nd dıe feindselige Stellung ZU Judentum
prinzipiell immer abgelehnt hat nd zeigt annn in Gängen: Eıne zweıte Gruppe bilden die Schriften, die Verzıiıch

Das Judentum 1st die mHeimat: jesu und der Kırche. Der auf die ‘ legendär-panegyrische Haltung, ber auch hne se
ständige UVurchforschung des Quellenmaterials bemuüuüht sınd, miıtwesentliche Inhalt der Verkündigung Jesu, die Predigt VO Keich,

1t ZUTN el Kritik möglıchst 1Ur das historisch Wichtigevon der Königsherrschaft Gottes knüpft ans Judentum A bieten. ESs handelt sıch me1lst kürzere Biographien,dem Glauben des Spätjudentums erührt sıch die Predigt Jesu
Davıds-, Menschensohn. Jesus spricht ın der Jüdischen Mandonnet, Dominique, LT/idee, l’”’homme ’oeuvre, Gand,

Form des Gleichnisses, des- Sinnspruches, der Wechselrede., I921I, 185 S vgl Revue Benedictine, [1922, 263 Feretti;
D Von Anfang hat sıch die Kirche als Erfüllung der San Domenico. Biografia ed £CONOGrFANA, Fiırenze: Alınarı, LO2TL,

Im F mıt 46 Tafeln ; Cardovanıi, S, Domenico dı UÜZMAnNmessianıschen Hoffnungen  des Judentums gefühlt, OPETU SUC ın Seuola cattolica 1022, 24[_64) ZUEZSÄTUrchristentum stand der alttestamentliche schriftbeweis im Vorder- Jarett: O. RS Life of SE Dominic, London, 1024, un:!grund. DDie ersten Christen Waren vorherrschend Juden Iren-
des Christentums om Judentum kam CYST, als der 164 S E W olfram von den Steinen, Heilige und Helden des

Franziskusüberwiegende eil der Juden den Weg nıcht gehen wollte Mittelalters, un Dominikus, Breslau, Hirt, 1925,
nd dıe ersten Verkündiger des Christentums, “ insbesondere Pau 125 San In. T aurisiano Domenico dı Guzman, Roma,

1925, 76 S E} Kirch Helden des Christentums. ÄusJus, VOI) der Juden- ZUr Heidenmission übergingen und das dem Mittelalter, Paderborn, 1926, 173—218. Yetitot, VieJudentum MNULr noch als Vorbereitung, nı.ht mehr als Heıilsbe- de Dominique, Maxımin, 1925, ALIIL, 476 Petitotdingung ansahen. 'TIrotz der Trennung hat die Kırche das
alttestamentliche Schrifttum als gottinspirlierte zeigt 1e] guten Willen Zzu einer historischen Betrachtungswe_ise{

Bücher beibehalten, s1ie hat die jJjüdischen Heilshoffnungen Seine Methode 1st jedoch noch unzureichend.
In iıhr Meßcredo aufgenommen, Ja s1e nat in der kırchlichen Die Publikationen der drıtten Gruppe dienen der wI1issen-

schaftlichen Forschung: In Taurisiano Pa F’ontes electıLaturgt1e das altehrwürdige alt]üdische Erbgut bewahrt.
kann seinem geschichtlichen Rückblick dıie. v»ıbtae Dominicı de GTUZ2MAN, Romae, ed altera, 10922, 7: g

großen Teilen 1n Sonderabdruck Aaus Anulecta Ordinis Prae-eindeutige este Richtschnur des praktiıschen Verhaltens Arıcatorum 1921, 344—76 nd 1922, Die Edıtion bietet
für Katholiken ableıten : Wır Öönnen den Juden nıcht 1er Stücke, nämlıch den Processus CANONILSALLIONLES RD Dominict,

dıe Miracula Dominicı AUCE Caecilia SO:  $ ferner dieanders gegenüberstehen als Jesus der Gekreuzigte, der selbst
In der Stunde, da sıe ıhn verwarf{en, tür S1Ee betete. Hd‚ß, Legenda Dominic In codice W irzeburgenst nd schließlich

dıe ısher unedierte Parva leqgenda Dominicı AuUcCLOre Fran-Verachtung oder d Zurückweisung der Lebensgemein- CLSCO 1DINO Bel der 288 rıtter Stelle SCNANNIEN Legendeschalit mit jüdischen Mitbürgern kann dıe O- handelt sıch 8888| die gleicher Zeit VOnNn mır In meinem
ische Kırche nıemals illıgen. Die katholische Kırche Buche ADDET Dominikus*®‘ 189-— 1095 un 249 —257 SCNAUCF

untersuchte nd ZUNN eıl edierte Legende, Die Edition derkennt den en gegenüber 1Ur das DNoppelte: ankbarkeit
TÜr das VO  > iıhnen übernommene KErbgut, FHürbittgebet für

Texte sowohl wıe ihre historische Erschließung Ist durchaus
ungenügend. Die Beıträge, die der Referent ZUr Dominikus-

das olk des Messias und seiner heiligsten Multter Manıa. forschung beigesteuert hat, sınd folgende : Der Armutsgedanke
Petrus Dausch beim h. Dominikus 1n : Theologie un Glaube I919, O4 B7Dıillıngen onau) Die Beziehungen des Dominikus zum Franziskus in Yran-

ziskanısche Studien 1922, 1—28; Der Dominikus, Unter-
Scheeben, Der heilige Dominikus. Freiburg, suchungen nd LExXtE, Breslau, 1022, un 265 S vgl

Gbd 15
TIheol. Revue 1925, und v”ch fFranc, hist. 1926, 262Herder, 1927 (XIV , 4S9 ST 69) ber Dominıkus und die Missionsidee In seinem Orden

Als das Gedächtnis des 700Jährigen Todestagés des handle iıch ın meiner Schrift : Die Dominikanermissionen 1m
051 Jahrhundert, Habelschwerdt, LO24, S [ —8 Ferner 1Sst hierDominikus (T L 221) bevorstand, ist das Interesse für neNNeEN die wissenschaftlich brauchbare, WEeNnNn uch nıchtden ()rdensstifter NEeEU erwacht. und hat 1n Zahlreıchen abschließende Freıburger Dissertation (Schweiz) VO Eam:

Publikationen meiıst Biographien“ — seinen bermond P Der Armutsgedanke des-h Dominikus un sSe1-
Niederschlag gefunden. Da diese Schriften noch nırgends 319 Ordens, Zwolle, 1926, 96 vgl meıine Rez in dieser

Zeitschr. 1027 — /F Geschichte des Rosenkranzes siınd mehreregesammelt un gesichtet worden sind, se1 erlaubt, hler Spezialarbeiten erschıenen. Mezard P €s SUr leseingangs der Besprechung des Scheebenschen Dominikus- origines du rÖSdLrFEe; vgl Analecta ol 1920, 272 E A Ge-
buches ıne nach - bestimmten Gesichtspunkten geordnete 1no W Fue S - Domingo fundador el FroSarıo0 ? In : (Tenca-
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Thomista 192L, 3609—093 ; 1922, y 05245 Faucher, sıch nıcht selten manche Sch besonders wichtig ersche1l-
Les Origines du rosaıre, Lille, 1023, 64 Verschiedene Auf- nende Gedankengänge. Gelegentlich zeigt dıe Darstellungsatze zZzu Leben des Heiligen, dıe In der Zeitschrift I1 V IT. Üen-
ENAFLO dı San Domen1ico 10920—21I erschıenen siınd, verzeichnen deutliıch eınen apologetischen Unterton, dem manchmal
dıe Analecta El 1925, 200 Yr ZUuU eıl brauchbar sınd noch eine aszetisch-moralisierende Note anhaftet. uber-
dıie in den Miscellanea Dominicand, Romae, 1923, ed. In Tau-
r1S1anO B 202 S vereinigten historischen Beliträge.

dem wırd dıe „DÖse Gegenwart“ einigemal EeIwAas hart
oder wenigstens unfreundlich angelassen (S AL A17)Als N eueste reudıg begrüßende Publikation, die

ıne Fıucht mehrjähriger ernster Forschung 1st, muß Diesen Feststellungen steht als Aktıyvum die JT atsache
gyegenüber, daß Scheeben mıit krıtischer EinsichtScheebens Bıographie geNannt werden. Ver|!agsbucänG

lerische Erwägungen en allerdings den Verf. veranlaßt, alles Legendäre beiseıte schıeben entschlossen ist
Erfreulich ist LA seine 1m wesentlichen aAblehnendeden wıssenschaftlıchen Apparat fast Sdl1Z auszuscheıiden Stellungnahme Z underbaren 1m en des Heıiılıgen.un für einen zweıten Band reservieren. Dieser Band Selbstverständlich erg1bt sıch diese Haltung tür Sch nıchtwırd überdies erstmals 1ine kritische Ausgabe VO  z Jordans AUS einer prinzipiellen Wunderscheu, sondern S1ie ist dasLibellus de Princıpus Ordinis, ferner der en des Kano- UnserN1sat1ıonsprozesses, der Legende des Konstantin VO Orvieto, Resultat seiner hıstorisch-kritischen Forschungen.
10grap ist der begründeten Erkenntnis gekommen,der Legende des umpber VO  — Romans und schließlich

der Miracula der Schwester Caecılia bringen Lıne ach- daß die Wunc_ierberichte nıcht yut beglaubigt sıiınd (S 414);
und darum sa C sıch CZWUNSCH, das underbareprüfung und Stellungnahme WIT! darum ın verschiedenen ur WIe Yanz AUS der Darstellung des lebenden eıligenFällen erst nach dem Erscheinen dıeses Krgänzungsbandes

möglıich se1InN. Der Kind  R  uck, den INan jedoch schon jetzt fortzulassen, Wenn einigen Stellen Wunderbericht
bıeteft, referiert G5 fast Immer NUTrL, Was dıe Legendegewinnt, kann dahın zusammengefaßt werden, daß der

Verf. mıt großer Besonnenheit und uhigem kriıtischen ZUL Ausschmückung oder Deutung bestimmter Sıtuationen
oder Kreignisse e16. Nur bel der WertungSınn Werke und 1n gewissenhafter, mınutıöser

Detailforschung alles selbständig nachzuprüfen bemüht der 1mM Kanonisationspiozeß konstatierten Heılungswunder,
ZEWESCH 1st. die T des Verstorbenen geschehen sSeıIn sollen,Vorweg sel anerkannt, daß das vorlıiegende ist OoitfenDar Aaus theologischen Krwägungen herausWerk 1m Vergleich allen biısher erschienenen Dominıiıkus-
biographien dıe bel weıtem beste wissenschaftliche Leistung vorsichtiger DZW. genelgt, dıe berichteten Wunder alg

„einwandfre!l festgestellt“ anzuerkennen (S 405) Seneist und auch den ank des Fachgelehrten verdient. Wır vernünftige Kritik offenbart sich ferner darın, daß einesınd mıt dieser Schrift ın der wıissenschaftlichen Krfassung el VO  a’ sonstigen Legenden, dıe In der Literaturdieses Heiligenlebens 198881 einen Schiritt weıter SC- ZU oroßen Teil noch festgehalten wurden, entwederkommen. Dieses Urteil bleibt bestehen, auch WEeNN INAdln
nıcht In der age ist, 1n allen Einzelheiten oder selbst ausdrücklich oder stillschweigend preisgibt. Ich 19081

dıe angebliche Abstammung des eiligen AdUuSs dem könıg-ın wichtigen Punkten der Auffassung Scheebens beizu-
pflichten. lıchen Geschlecht der Guzmann, dıe Kosenkranzlegende,

die Meınung, Dominikus sSe1 der Magister S, palatı!Die Kücksicht auf einen möglıchst weıten Leserkreis TEWESCHNH.,hat noch ın anderer Beziehung dıe Darstellung beeintflußt.
Sch eıß nıchts VO  > einer tıftung des SO

drıtten (Ordens durch Dominikus und erkennt mıiıt RechtWer nach Kenntnisnahme der KErgebnisse meıner quellen- Dominikus Ur als Stifter des zweıten ()rdens ım weıterenkrıtischen Studien AB Leben des eıligen Sch.s Werk Sinne 1ne vertiefte Erkenntnis bringen i A, Sch.s
ZATE and nımmt, wıird sıch wundern, daß 1ne wissen- Darlegungen über die (Genesis des Missionswerkes VO  —;schaftliche Bıographie des Dominikus umfangreich
ausfallen konnte ; denn tatsächlıch ist das historisch brauch-

Prouille (S 68 f£.); über die Entwicklung der ()rdens-
gesetzgebung und über die Bedeutung der Zzwel erstenbare Material Dach Beiseitelassung des Legendären leider Generalkapitel. Z der VONN Sch vertretenen Auffassungviel ZU dürftig, ı88  3 Sto{if und orm für ıne ausge-

Daß Sch.s Dominikus-
der Entwicklung der Ordensidee des eıligen und se1nesdehnte Monographie abzugeben. Armutsıdeals, die für die Wertung der Gesamtpersönlıich-buch dıck geworden ist, hat eınen doppelten Tun

Eınmal handelt sıch bel einzelnen Abschnitten
keıt VO großer Bedeutung ist, nehme ıch A anderer
Stelle Heft, 102 7/, ın der Zeıitschrift für Kirchengeschichte,Darlegungen, die fast den Charakter VO wissenschaft-

liıchen Spezlaluntersuchungen haben, ZU anderen aber,
ın längeren Ausführungen krıtisch tellung.

| An kleinen Versehen der Ungenauigkeiten notiere ich fürund das ist der Hauptgrund, hat die Rücksicht auf den
14Leserkreis den Verf. veranlaßt, der Schilderung des gyel- die hoffentlich bald notwendige Neuauflage folgendes :mu[(} Pyrenäen Alpen heißen. Zu 25 Die Nach-

stigen, kulturellen und politischen ılieus einen sehr breıten richt in der Chronica Ordinis (Mon Ord. praeı hıst 3219
Kaum gewähren. Nicht Nur alle rte und alle ırgend- der ufolge Dominikus „n marchiam Daciae“ h ın dıe skan-
wıe hervortretenden Personen und wichtigen zeıtgeschicht- dinavischen Länder gereist ist, scheint mir jetzt im Gegensatz

der früher geäußerten Ansıiıcht 1n ; Der Dominıkus 141lichen Kreignisse werden 1n anschaulicher Breıite gewürdigt, erwägenswert ; vgl Balme 66 Zu 26 Dıe ara-
sondern das treben des Verf geht auch dahın, unNns iın zenen wiırd nıcht als Heıden bezeichnen. 144 nuß
möglichst weiıtgehender psychologischer Einfühlung iıne heißen: „ZwöÖlf Denare‘* „einen Denar vgl
Vorstellung davon geben, Was der eld des Buches Scheeben 242 ; Mamachı, Annales App 367

265 ist die „Gründung‘‘ der Universität Paris 1NSs 1 Z anstattOoder andere handelnde Personen In bestimmten Sıtuationen 1Ns 13 Jahrhundert datiert. Zu 272 und 280 Aus MGSS
wohl edcaht, ewollt, efühlt, wıe un arunmn S1e *@ D4 236 LO Danic. 500 folgt wohl, da(} Dominiıkus
dıesem oder jenem Entschluß gekommen sind. Erklär- bereıits wieder I5 August 1219 ın Bolgna weilte : vgl meine

Dominikanermissionen 207/ T dieselbe Anmerkung istlıcherweise wırd ın olchen Ausführungen leicht mehr
behauptet, als der Stirenge Historiker ahr oder auch uch ZUrTr Frage ach der Datierurg des Eintritts Kecnrads des

HUr wahrscheinlich hab C WIr'
Deutschen (Scheeben 321I und 52) vergleichen. 782Überdies wiederholen nuß wohl „vVenia“ Kniebeuge und an anderer Stelle „hHol0-
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eaustum“ übersetzt werden. Zu 259 und 400 hiler werden serungsbedürftig bezeichnet un: er mıiıt Vorsicht De-Fragen; der Entscheidung des „T’heologen“ 1im Gegensatz ZULMH wırd) Auge des Lesers vorüber. Kritische uS-„Hıstoriker‘‘ überwiesen, für die [11. ebenso sehr der ‚„H1sto-
riker‘® zuständig ist. Zu 360 SGIHS Ansıcht ber die einandersetzungen, dıe bDer immer noch eiwas apologetisc
vollständige Unbrauchbarkeit der Chronologie des Stanıslaus VO wirken dürften, finden sıch besonders im 16 KapıtelKrakau In seiner 1Ea Jacchonis, dıe iıch iın manchen Punkten über dıe Mıssıonsmethode und 1mM 1LS über dıe undernoch als Quelle reiten versuchte (vgl. Dominikanermissionen Aavers, wiährend WITr über seine Missionserfolge ıne AU=196 {E); pflichte ich jetzt bei Vielleicht dart ich iıne ergan-
zende Bemerkung meınen Feststellungen ber die Persönlich- sammenfassende Krörterung vermissen. Bezüglıch der
keit des Legendenschreibers Stanıslaus in meiınen Dominikaner- rianıschen Bekehrungsweise ırd zugegeben, daß inr oft
missionen 196 DZW. I ÖOberschlesisches Jahrbuch 111
(1926) machen. Durch Beschluß des Generalkapitels füchtiges Massenverfahren und hre Gewaltbegleit-

erscheinungen nla berechtigtem geben, aberVO Jahre I 344 wird eın Stanislaus LNQULSItOFr UÜracorienstis ZAUEH
Provinzialvikar der polnıschen Proviınz b1ıs ZUT endgülugen Wahl dies AUus der elt erklärt und Uurc vieles gemildert,
des Provinzlals eInannt ( Mon. ord. prae, hist. 302) Dieser wobel WITr TENC den Gegenangriff auf dıe moderne
Dominikanerinquisitor 1St kaum identisch m ıt dem bei Theiner,
Vetera Monumenta Poloniae et Lathuaniae (1860) 6836 unfier

protestantisch-amerikanische Missionsmethode 1ın den Spuren
dem 7 M Aprıl 1343 ZYENANNIEN dominikanıschen Bıschofskandi- VO Marshalls „Quellenwerk“ ihrerseıts als summariısch-

verallgemeinernd ÜaAblehnen müssen, da 4quch SIE In vielendaten Stanıslaus de Cracoviıa. Übrigens ist aus Eubel, Hierarchia
CEOTS) entnehmen, daß der Poenitentiar Stanislaus Vertretern auf ernstliche Besserung des inneren Menschen,sicher nıcht regierender Bischof, sondern ohl LULE W eihbischof SOa 1n einseitig ethisch- kultureller, undogmatischergeworden Ist ; enn dıie polnischen Bischofslisten dieser e1It

welsen überhaupt keinen regierenden Bischof M1t Namen Stanis- Zuspitzung, ausgeht ; ın der W underfrage elımını1ert die
Untersuchung erfreulicherweise d den noch VO  e} TOUulaus auf. Zu 3Ö bzw. 452 327 Sch.s Stellungnahmeden VO mır geltend gemachten Bedenken die Echt- ubıg hingenommenen suggestiven Kanonisations-

heıit des „ Testamentum‘‘ des Heıligen bietet keine entscheidenden prozeß, ekennt sıch aber wenıgstens prinzıplell ZULT Mög-Gesichtspunkte für dıe Echtheit der W orte des Dominikus.
Zu 407 Die durchaus lJegendären ‚„Mıracula CGaeciliae‘® sind liıchkeit vieler außerordentlicher Gnadenerweise und sucht
auch 218 Quelle Kenntnis der außeren Gestalt des Heıi- auch ın der Tatsächlichkei manche JFELteN,; vielleicht
ligen abzulehnen. 443 ö3 mMu ( heißen: Alıaner In ! über Gebühr dıie Knabenauferweckung CANIiusSse diıeses
Franziıskanısche Studien 26 Auf 144 und 444 ö7 wird un: mıt mehr Recht das „Krabbenwunder‘“‘ Endeunter Zitierung meılner Abhandlung In den Franziskanischen Stu-
ı1en JX 4 der Anscheımn erweckt, als ob iıch die Ansıcht VOI-

des Abschnitts Dementsprechend ist auch dıe Charak-
träate, daß Dominiıkus seine späater StIreNgeErE Armutsauffassung terıstik des eiligen 1m etzten en War kurz, aber In
ONl h Franziskus übernommen Datte: tatsächlich ich dort Leıiderden Grundzügen ichtig und ünstig ausgefallen.
ehler enthalten,
dieser Meinung EN. 454 ET dürfte einen Druck- fehlt jedes kKegister,.

MVlünster 1:Breslau., e! Altaner Joseph chmidlin

Maurer, B Priester des Apost Vik Dänemark, Der Engélbert‚ Kurt, Kaspar VOo  } Logau, BischofVO BreslauFranz Aaver, der Apostel ndiens uu Japans. Pader- 1562 574 Teil Ein Belirag Zur schlesischen Refor-born, Bonifacius-Druckerei, 1926 (317 89) Lw 3:50. matıonsgeschichte. Mit Bild | Darstellungen un QuellenVorliegende Arbeiıt, ine Wiedergabe der dänıschen ZUrTr schlesischen Geschichte, 8 Bd.] Breslau, Trewendt
Aaveriusbiographie VO gleichen Verfasser, bıldet gleich Granier, 1926 9 379 248 89)

Mit orhebe werden In Diözesanarchiven und ın Zeitsdieser 1LUFr eınen AUSsSzug ın umfangreicheren deutschen,
über dıe wackerer Missionspriester schon VOT dem schriften historischer Vereinigungen, aber auch ın selb-

ständıger Buchform dıe kirchlichen Verhältnisse des 16Kriege mıt dem Keferenten verhandelt hat, und vermehrt
die bisherige fast unübersehbare bıographische Aaverlus- Jahrhunderts behandelt. Ihr WeC 1st teıls Selbstzweck
lıteratur {r  - eın weıteres UuC das aber nıcht mıt der ZUT Pflege der Heimatkunde, teıls Defensive ( Kontroverse),
irühern Massenproduktion aut 1eselbe 1n1ıe fr steilen teils Krgänzung IR den sporadischen Stücken oder Erklärung
lst, sondern seınen besondern Wert und eigenartigen Platz summarıschen Darlegungen sowohl der Nuntiaturberichte,
beanspruchen kann. IC ZAWdi, als ob ın WI1Issen- für dıe eıt des besprechenden Buches herausgegeben
schaftliıchem (Gewande oder mıiıt kriıtischem Apparat auf- VO  —_ Steinherz, als auch iwa Janssen-Pastor, (F6-
rate 1m Gegenteil, abgesehen VO der mäßigen, WE1111- schichte des deutschen Volkes, SPCZ. Darstellend
gyleich In der Hauptcharakteristik genügenden Kınleitung rubrızlerte kKegestenwerke sind oft nützlicher als kunstvolle
über dıe älteren Zeugnisse und Lebensbeschreibungen Essaıs. Allerdings entbehrt, WIe jedes ürden- und Bür-
SOWI1Ee über Aavers Briefe und Schriften, werden fast denträgers, auch VE Logaus en und ırken als
gut WIE keine Belege 1n den Anmerkungen gebracht, Was Bischof VO Breslau und Oberlandeshauptmann VO  - chle-
yeWl wenigstens um Teıil VO wıissenschaftlichen and- sıen eines dramatıschen Verlaufes nıcht ungünstige Reli-
pun AaUus mehr als wünschenswert SEWESCH wäre ; aber gy1onsverhältnisse, Wahlkapitulationen, Auflösung beim Welt-
einerseıts ist doch im allgemeinen eın kritisch siıchtender und Klosterklerus, höfische Bıldung egenüber
un urteilender Sınn AA spüren, andererseits das Volksinstinkten, damals auf das konfessionell-relig1öse (FE“
Werk on S besonnenem und doch warmherzigem bıet übertragen, Herrschsucht des Adels und der Mag1-
Geist durchzogen, daß WITr ihm nıcht STanı werden können Sstrate, Augsburger Religionsfriede und geistlicher Vorbehalt,
un dıe Lektüre ein enu. bleibt. In 45 Nummern zıieht Kelchbewegung, LIrıenter Konzil, Nähe des Reformations-
Aavers en un Wiırken in chronologischer Keihenfolge herdes und des böhmischen Hussıtismus; ernach die
nach seınen verschledenen Ktappen der and der bekannte, VO  a besonders bei Behandlung des Glogauer
zuverlässıgsten Berichte (besonders der xaverlanıschen Briefe Streites S 2350 Anm 3° charakterisierte Haltung Kaiser
selbst) un modernen Lebensbeschreibungen (wıe VE Maxımıilıans 17 und seiner äte (Penpetie); schließlich
VONn Brou, der 1Aber als wenig krıitisch und als verbes- Unlust des ischofs, der nach Vergangenheit und te ung



19927435 THEOLOGISCHE REVUE., Nr. 14 436

auf den Käiserhof angewlesen Wädl, Krankheiıt und Tod Ethik diszipliniert, sSIE haben Gemeinschaft gestiftet, Kultur DC-
hätte diesem Band den Titel Kirchliche Zustände schaffen. Mit der Notwendigkeit des Weitverhältnisses der Re-

Bischof Logau geben xönnen. S51e bılden in MUuSs1- ligion 1st ber die Notwendigkeit gegeben, das Verhältnis mıit
vischer Aufreihung den Hauptinhalt des Buches, und der erf. einer überalterten Welt lösen ; dieser Augenblick 1st jetzt F
g1ibt im Vorwort eine geWIsSse Breite Man kann darüber kommen. Dem Hıistoriker des Urchristentums stellt sıch dıe
verschiedener Ansicht SeIN, Eın Mittelalterlicher würde ohl Forderung, geschichtliche und übergeschichtliche Elemente des
mi1t Arıstoteles ° Quod un est 9 alter: est NIMIUM; Christentums In se1iner klassischen Zeıt untersuchen und auf

diese Weise das Wesentliche des urchristlichen Besitzes wıe dieeın Humanıist miıt Persius : Scire IUUM nıhıil esT, NasStı Le QCLT@
hoc erıat alter Und auf Logau kÖönnte 1an sodann 11t Bedingtheit seines Welt- und Zeitverhältnisses sıchtbar machen.
Seneca hinzufügen: Magna MISEria est nNESCLE, MA10r SCLre el Die geschichtliche Grundlage des Evangeliuns ist ach form-
nolle docere, MAZIMA est docere et nolle operart, geschichtlicher Methode sıcherzustellen. Je weniıger die Erzäh-

W 1e dem aber seın Mas, behufs besseren Einblicks und lungen VO Jesus welıläufige Formen In Technik und Typikaufweisen, desto zuverlässiger sınd s1e, Die Botschaft ChristıWertung hätte [Nan eine als die ® ö2 gegebene
faßt diıesen Be-Beschreibung der benützten Akten gewünscht, auch eıne Aus- 1st ım Wort AKEICH (sottes‘® ausgesprochen.

sprache ber etliche Unklarheiten (D 4 ber die Sendung griff Streng eschatologisch. Die Worte 1m Evangelium, die
des Viktoria ach der Wahl; 60 ber die Sendung des scheinhar das Gottesreich als innerweltrıliches Ziel NECHNNECN, schil-
Domdechanten ZUr böhmischen Königskrönung Maxıimilians ; ern blo(} die Zeichen der Gottesreichsnähe. Wenn auch die

1 O! un 124, einıge Jahreszahlen Druckfehler seıin Gottesreichserwartung Jesu ırmg WAdr, geblieben 1St der End-
scheinen), glaube, das Bewußtsein der Gottesnähe als treibendes Maotiv

Vor Vorlegung des In Aussicht gestellten Folgebandes alles Handelns, Redens Jesu. Schon in dıe Formulierung des
Matıhäischen Vaterunsers 1st die Idee der AN eıt und Welt SCist eın lıterarısches Urteil nıcht endgültıg. Es kann 1U bundenen Christlichkeit gedrungen. Nicht das Jüngerverhältnisdıie Krklärung abgegeben werden, dauß die Fortsetzung Jesus, dem auf Erden handelnden, redenden und leidenden

empfehlenswert 1st. Meister, sondern die Ausweitung des Jüngerverhältnisses, dıe

KRımpach Jos Schweilizer. schon Lebzeiten Jesu AdUusSs Jüngern Gläubige werden ließ, und
dıe Veränderung des Reichsglaubens ZzZU—mmmM Osterglau-ben durch den Tod Jesu nat das Christentum begründet. ınn

ibelius, Martın, Df:; orden!tl. Professor der Universität des Usterglaubens 1st aber nıcht dıe Uberzeugung, dal} einmal
In der Weltgeschichte eın Toter Se1IN rab verlassen hat, SOMN-Heidelberg, Geschichtliche und übergeschichtliche Rel):: ern der Glaube Aalls Gottesreich, trotzdem der Meister den Seinengi0n 1im Christentum Göttingen, Vandenhoeck S Ruprecht, durch schimpflichen :E6d entrissen W ar, Die Umwelt bot den1925 173 00) Jüngern dıie Vorstellungen, In denen dieser Glaube Form Dıne gyewaltige ynthese der modernen bıbelkritischen wınnen konnte, den Christusmythus (Phil 2 6—11) und die alten

Auffassung des Christentums! Von der Analyse unNnserer Vegetationsmythen sterbenden und wıederaufstehenden ott.
nejgt hıer den Forschungen Reitzensteins, wonach Iraneıt wıll über dıe Erkenntnis der Anfänge uUuNnNserer die Heimat dieses Christusmythus SCWESCN N zeligıon an1 Verständnis ihrer Gegenwartsbedeutung VO1=- Christusglaube

dringen
und Christuskult schufen 1m Denken der christlichen Theologiedas Christusdogma, das ım Grunde als Verstiegenheit be-

Das Buch ist aus VVorträgen hervorgegangen, dıe über rachtet.
das Hauptproblem ZUuUerst In der Gesellschaft für Ireie Die Botschaft Jesu rat In die Welt; das bedeutet nach

ıne entscheidende Veränderung ihrer außeren Lage Ww1Ee ihrerPhiılosophie In Darmstadt 102T1IL, sodann, Z Leıl auch inneren Art Der räumlich nächste Konkurrent des Christentumsüber Kınzelfragen, An anderen (Orten gehalten worden sınd. Wr das Judentum, eın zweiıter Konkurrent wurde die Frömmig-Bel den Diskussionen, dıie sıch In privatem un öffentliıchem keit der hellenistischen Mysterien, eın dritter dıe Stoa. Auch
Kreise . diese Vorträge anschlossen, ist dem erf. Aaulf- dıe Kirche 1st Welt, auch dıe Ethik ber schon in Ende

der urchristlichen Zeıt bildete siıch das Bezeichnende des katho-geleuchtet, mıt welchen Fragen INa  - gerade 1ın der heuti- liıschen Wesens dUS, da(} die Kırche nıcht mehr Welt, sondernZCH Weltkrisis Nsere elig1on herantriıtt. L  EIC ist eın eigener heiliger Kosmos ISst. Das Wesen der Kırche, dıehm ollenbar geworden, W1e sehr die pers$önlıche tellung der Protestantismus glaubt, 1Sst heilige Unsichtbarkeit. Die Kırche
ZU Wesen des Christentums durch überlieferte alsche aber, die sıeht, Ist Welt. Interessant ISt. WwI1e hier das

Schicksal der evangelischen Kırche, insbesondere die Gegensätze,oder mındestens schilefe Urteile über seın NVerden bedingt ist. dıe unter den Schlagwörtern Positiv und Liberal volkstümlichManche T10Dleme wurden ausführlicher behandelt, andere geworden sınd, ZULr Darstellung bringt, In der vorwiegend ethi-ın Umrtissen. Allüberall mündet dıe Erkenntnis ın Wer- schen Deutung des EKvangelıums legt das entscheidende MiGß-
Lung, Akzentsetzung, Urteil un Bekenntnis Aaus SO sehr verständnıis, das dıe Krätte des Evangeliums schwer zur
der erıf. sıch abhängig eıß VO  —, Arbeiten anderer, seinen Ausbildung kommen Jäßt In der christlichen Ethik ist neben

der Jüdisch-christlichen iıne hellenistische Linie erkennbar.Versuch betrachtet vornhereın als eLwas Subjektives. schließt seine Studie m1t der Frage: Vermag die e NeH6 Welt-Nach jahrelangen wıssenschaftlichen emühungen die werdung der christlichen Botschaft die innere Geschichte uNnNsecerer

Anfänge des Christentums War ıhm aber dıeses agnis eıt lenken, oibt SIe ihr die Mitte, deren S1e bedarf > LA
inneres Bedürfnis. Den dNZCN Fragenkomplex entwickelt Unser heutiges Geschlech: hat das Schicksah daß WwIıe

Al der Hand VO Stichwörtern: och nıe ın große Weltzusammenhänge verstrickt Ist, daßZeiut, kelig1i0n, VO Weltuntergangsstimmung Dewegt wird. Das IneinanderseinKvangelium, Christus, Kırche, Schicksal. VO Weltlichkeit und Nichtweltlichkeit befähigt das Christentum
W ıe weıt die über-Bezeichnend für die Zeit- und Weltwende, ın der WIr /AUEN Lösung des großen Schicksalsproblems.leben, erscheinen dem erf. dıe Jugendbewegung mit ihrem geschichtliche Kraft der christlichen Botschaft ufs eue sıch ıIn

rieb » selbständigem, Jugendgemäßem Daseıin un geschichtliches Leben uMmMSseTzt, wissen WILr nıcht. Die Kraft istihrer Flucht VOTr der Mechanisierung nd Spezlalisierung des vorhanden, uns liegt CS, sıEe wirken lassen.
Lebens, der Expressionismus, der sıch ZUT Hıintersinnlichenals Quellgrund alles künstlerischen Schaffens bekennt und der

hat EIN tiefbohrendes, schwer Zu esendes Buch
gyeschrieben. Besäße der eıf. dıe schlichte, anzıehendeIrrationalismus, der die ıim Laufe der Technisierung undSpezlalisierung entstandene Lücke ausfüllen wıll durch einen Sprache eines Harnack, lıeße mehr positive Werte übrıg,Aktivismus. Diese Wendezeit birgt uch ine religiöse das Buch würde hnlıch Harnacks „Wesen des Christen-Krisis 1ın sıch, die L1UTr durch affektvolle Beziehung ZUr Überwelt,} 1im Sinne des erf. durch Keligion, bewältigt werden ann,.
HMS In den nächsten Jahren E1n Modebuch, Ja eın

Religion hat siıch kein Weltinteresse, ber alle großen Re- Standardwerk werden. Der positive I’heolog sıeht hler
ligionen haben 11 stärksten aße eın Wel alle seine Tafeln zerbrochen.tinteresse WONNCNH, iıne Widerlegung müßte
sıe en das Leben ihrer Gläubigen in Kultus, Mythus und mıiıt dem ZaNZEN Küstzeug des kKeligionsphilosophen (s. d
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l£eliéionst%ég&i’f), des Isagogikers (S formgeschichtliche T 68 „ IM QUAECSTONLOUS Biblicis nNOSLIrO Saeculo a2&ılatıs NEUTFra
Methode), des neutestamentliıchen Iheologen (S scha- Dars PXLIrema perfectam Vicloriam adepta A (>0001 gleichtologıe Christi, den Kırchenbegriff) und der Apologetik 1st Schola hibera Inferior Aiscessik
(die leibliıche Auferstehung Jesu Ü m.) den erft alzburg. Eberharter.kelde ziehen. Aber auch WeEeT dıe Resultate der Studie
nıcht teılt muß dem erft danken, daß I: diese ynthese Die Osnabrücker Diözesansynode 1m Jahre 1920. IIIder modernsten bıblıschen Auffassung des Christentums Sammlung kirchenrechtlicher Bestimmungen m1t beson-

scharfsınnıg herausgestellt hat derer Berücksichtigung des Partikularrechtes. Osnabrück,Ferdinand Schöningh, 1925 CXl 566 SO ö9) Gbd M. 16Dıillıngen (Donau). Petrus Dausch. Die Sammlung, eın Werk des Msgr.  5 Dr. Konrad SCn S,
bringt die Veröffentlichungen über dıe Synode ZUE Ab©esch, SAr Supplementum continens disputationes schluß (L Bericht über den Verlauf der Synode undrecentiores et decreta de inspiratione SacTrTrae scriptu- Sitzungsprotokolle. 1920); 1BE Katholisches Vereinswesen.I1a oper1 sSu „de inspiratione SacCcTae scripturae‘“‘ ad-

Friburg1 Brisgoviae, Herder N GOomPp., 1926 (VIL, LO 21 zugleic ist S1e die systematische Zusammen-
902 BT 09) M stellung des Partikularrechtes der 1Öözese Osnabrück un:

Der verdienstvolle Dogmatıkeır bıetet 1 vorliegenden des angeglıiederten norddeutschen Missionsgebietes.
Supplementum, da dıe mıißliche Lage 1im deutschen Buch- Der J ıtel ist gerechtfertigt, nımmt doch das (jemein-
handel 1ne Neuauflage sSe1INeEs grundlegenden erkes: recht des eX Juris Canonici, erganzt und erklärt durch
ADe inspıratiıone SACTAGC scripiurae“, erschlienen 19006, nıcht dıe Kntscheidungen der römıschen Kurialbehörden, beson-

eine auch für den Fachmanngestattet, erwünschte ders der Pont. 0MM., ad Codicis LANHNONES auitfh ınlerDret.,
Zusammenstellung der seıit Erscheinen SEeINES Buches wıich- einen weıten Raum en das Partikularrecht ist AaUuSs prak-
tigeren Veröffentlichungen und Entscheidungen kırchlicher tischen Gründen nıcht von . dem Gemeinrecht gyeschlıeden,
Behörden. [)as Hauptgewicht wırd, da sich VOT allem sondern mıt demselben verwoben nıcht um achteil,

WI1Ee die Lektüre der ammlung bewelst.188  3 die dogmatiısche Krörterung der Inspirationsfrage
un Katholıken handelt, au{ den Standpunkt gelegt, den Eın ungeheures Material, das fast alle Zweıge des
das kırchliche Lehramt In verschiedenen Enunzlationen kırchlichen Lebens berührt, ist mıt feinem Juridiıschen
dazu eingenommen hat. II wırd 1n k Artikeln mpfinden und Warmem Mitempfinden für die ufgaben
In lıchtvoller Weise erledigt, EKınen breiten aum nımmt un! Nöte der Seelsorge der Gegenwart SOWI1e mıt weiser
begreillicherelise, um DUr eınen Streitpunkt herauszu- Zurückhaltung 1n kontrovertierten Fragen verarbeıtet WOTI-

greifen, dıe rage über dıe lıterarıschen Arten 1n den den  9 ZuLE ndizes gyeben eine eichte Orientierung. Alles
Geschichtsbüchern des Alten JT’estaments A  eIn, WI1E S1e das macht die Sammlung auch über dıie Grenzen der
Hummelauer In seinem Buch „Kxegetisches ZUTLTI Inspira- Diözese hınaus Z einem wertvollen Nachschlagewerk für

Wissenschaftler und Praktikertionsfrage*‘ vorgelegt hat AuUs den Ausführungen des Veırıf. Ausstattung und TÜC
geht unzweiılelhaft hervor, daß die VO  3 Hummelauer VOCI- sınd gut jedoch wiırkt mehreren Stellen die unglück-
retene Anschauung nıcht die Zustimmung des kırchlıchen 16 Verteilung VO  S lLext un Anmerkungen sehr störend:
Lehramtes gefunden hat Hierbei wurde aber VO  - der man findet dıe dem Texte entsprechenden Anmerkungen

erst ZWEel Seiten später.päpstlichen Bibelkommuission betont, daß zulässig sel,
KErzählungen anzunehmen, dıe nıcht Streng hıstorisch auf- aCc  1 sel folgendes emerkt
gefaßt werden müÜssen, WeNnNn dıes mıt trıftigen (GGründen ECI- nd 296 heı1ßt VON dem vicarius substitutus : S0wıesen ırd und diese Krklärung dem VO  w der Kırche delegier:ın kann 1L1Ur ‚einen namentlıch bestimmten

anderen Geistlichen für jede einzelne Trauung‘“‘ (allerdings wıirdfestgehaltenen Sınn nıcht widerspricht. 1eg nıcht hıer im Widerspruch Aazu 204 DESaQT, da 35 uch WwIıe dere1INn  a Punkt, der noch mehr klargestellt werden könnte”? Pfarrer die Trauungsbefugnis delegieren“‘ kann). Mir scheint mıitEs WIrd nämlıch VO der ireleren Schule gesagt, „dUus der Rücksicht auf dıe C: 197/, [4)5,; AT 474 dıe esLas asstısten Iı
Irrtumslosigkeit des bıblischen Schriftstellers, WeNnNn eiwas matriımon2o0 des VICarius substitutus, der ohne Einschränkung ZUMC

behauptet, olg noch nicht dessen Irrtumslosigkeit, 10801 Vertreter des Pfarrers bestellt SE eine ordinaria sein ; GT

erzählt‘“. subdelegiert also nıcht, sondern delegiert. Gewiß nu (} der rdi-Der USdTUC. erzählt, ist vielleicht nıcht narıus ıhn approbieren, ber die pnobtestas assıstend: hat das R
dNZ gylücklich ‚ewählt. Denn nımmt INnan Erzählen das bewelst auch die ntwort der Pont. Comm. vom Juliın der Bedeutung VON Berichten geschichtlicher AT 1922 (S 92 Anm. 2) nıt em officium des ViCarıus substitutus,
sachen, S lst doch wohl keıin Zweifel, daß er LUr das durch den Codex, „‚stabiliter““ konstituiert ist, verknüpft. Da
Wahres erzählen kann. das officium „titulo perpetuo“ übertragen werden der uch LUrEtwas anders verhält sıch, ständig besetzt sein muß, 1St nıcht erforderlich, wıe dıe officia
WENN Nnachgewlıesenermaßen dıe Erzählung iıne irelere, des Generalvikars bzw. des Kapıtelsvikars zeıgen. Dem Ge-

Nur 1ın die-eine nıcht streng hıstorische ISt Sagten widerspricht nıcht die ntwor der Pont. Comm. VO
SC Fall konnte der biblische Schriftsteller auch S;e1te Maı 1023 (S 293); hier steht eın „nur“, und bekanntlich

geht Rom ın seinen Antworten ım allgemeinen nıcht ber dıemeinungen mıteinflechten, dıe dem heutigen Stand des gestellten Anfragen hinaus. Somit steht 805 nıchts im Wege,Erkennens nıcht stan  en. Man kann da weder die Bemerkung des CAaH, 1096 exclusıis quibuslibet delegatio-
VO eiıner bıldlıchen KRedewelse, noch VO  - Augenschein, NIiOUS generalibus, NLSL AGATUF de DICAFTLS cooperatoribus F'O
noch auch VO  - eıner Cilalıo ımp.ıCcıla sprechen. Auch der PAFrDECLA ECuL addictı sSunt uch der Delegationsvollmacht des

VICarlus substiıtutus hinzuzufügen. Vgl meılnen Aufsatz ber dieUSdruc. „Kinkleidung‘‘, „Ausschmückung“ der Erzählung Erteilung der allgemeinen Vollmacht ZUE kheassistenz‘“‘ 1n Theolsagt viel. In der Behandlung der rage über die Jahrg., 5I2absolute und relatıve ahnrhneı der chrift wäare die Zu 129 Anm. uch die Jesulten gehören, abgesehen
VO ihren Kolleghäusern nd Noviziaten, den MendikantenBenutzug VO K / 03 19025 74—5 VO  z Wert SCWESCH,

Wohltuend wirkt die sachliche Behandlung der einzelnen 1 Sinne (vgl Pius Const. CM indefessae‘‘), WI1€
s1e auch (gegen 56 Anm. 7) eine religio volorum solemniumstrittigen Fragen un versöhnend klıngen dıe Worte 04 darstellen (vgl Gregors 14a Const. „Ascendente Domino*®‘).
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Auf 5 1I vermiısse ich bel der Beurteilüng der Gültigkeitformlos geschlossener Ehen einen Hinweis, daß durch SE De-
Mmissionswissenschaftlichen Bestrebungen. Die folgenden Teile (11-V)behandeln die auswärtigen Missionsfelder: der 88 Abschnitt dıiekret 35 emere‘* die Begriffe K atholik- nd „Häretiker‘‘, a41sO afrıkanischen Missionen, zuersi allgemein Erfolge und Methode., dannauch der Begriff „„Mischehe‘*‘ geändert sind; das ann Um- das mnmeilst mohammedanische ord- un Nordostafrika, West-,ständen VO ausschlaggebender Bedeutung für die Beurteilung Zentral- nd UOstafrıka (letzteres zu zentralen gezogen), Südafrıkader Frage; ob eine Mischehe gültig der ungültig ISt, se1in (vglChelodi, Jus Matr., Tridenti, 1921I 153)
un dıe Ostafriıkanischen Inseln: der L: die fernöstlichen (besserals Ostasıatischen) Missionsfelder Vorderindien m1r Gevlon, Bırma

dıie Strafe des Rückfalls In die Zensur NUr auf dem ONUS Tecur-

Zu 49 T1 ach dem Wortlaute des Can. 2254 liegt und Malakka (letzteres VErgQESSECN und A Schluß nachgeholt,nach geographıschen Gesichtspunkten gegliedert, währendrendi, nıcht auch des standı mandatis. En poenIs benignior die Gliederung nach Genossenschaften vorzuziehen wäre), Fran-CT Iinterpretatio facienda®® [can. 2219 ı ]) zösisch-Indochina mit 5S1am, China Nıt Tibet und Mongoleı492 heißt Nıt Bezug auf Can. 2247 99  16 bso-Iution 1Sst gültig, se€1I denn, dal} Der Can, Sagt klarer
(ailgemein ber Lage, Bedeutüng, Schwierigkeiten, Aufgaben un

„Adsolutio SA T vate  > dummodo “, dıe ıy norantia CON-
Stand, dann dıe Einzelsprengel nach den fünf mechaniıschenRegionen Aanstaitt nach räumlichen der gesellschaftlichen Gesichts-fessarit berührt also nıcht dıie Gültigkeit der Absolutior. VO der punkten), Japan M 1t Formosa (allgemein über Stand, Schwierig-Sünde, dıie allerdings LUr ine indirekte lst, WENN eine CERSUTFPAaA keiten, Aussichten und Methoden, dann die einzelnen Distrikte,)aAb homine der spectialissimo nOdo Ap reservaltina vorliegt ; Korea, Mandschurei nd Siıbirien (wieder zuersti allgemein unddie direkte kann erst nach der Absolution VON der Zensur DE-geben werden (can, 2250
ann die verschıedenen Gebiete; ware VO Japan setzen), die
Philippinen (über Lage und Tätigkeit) und Niederländisch- Indonesien

Neustrelitz. Schwentner. (Entwicklung un Stand SsOwl1e Eınzelfelder); der [V: Ozeanien
nd Australien (Lage, Methode un Übersicht, dann ım einzelnen:Ost-, Mittel- und W estozeanien samıt Australıen) ; ‘ ım dieFreitag, IT Anton, D Katholische Missionskunde amerıkanische Heidenmission (Indianer- und Negermissionen der1m Grundriß | Missionswissenschaftliche Abhandlungen und

FERtEN. Vereinigten Staaten, kanadische Indianermission, Mexiko, Zentral-
8,40.

3 324 SI Ö9.) Münster, Aschendorff, 1926 amerıka und Antillen, südamerıkanische Indianermissionen ıIn den
einzelnen Staaten): Als Anhang folet verkürzt der Un-

ıne wissenschaftliche Missionskunde, h Darstelluns Gg entlichkeitihres Missionscharakters die katholische Orientmission,kın Ortsregister erleichtert den Gebrauch. Leiler inden sıchDEr gegenwärtigen Mission, War schon ange eın dringendegBedürfnis un eine empfindliche Lücke In uUuNnNseTrer Missions- SsoOweit S1C: nıcht um alsche Schreibweise handelt.
oglaublich viele störende Druckfehler, sowelt solche sind, h

lıteratur, auch gegenüber meıiner Missionsgeschichte und Münster Joseph SchmidlinMissionslehre, da die ‚„‚Katholısche Missionskunde“ VO  —
Dr. Louis ıIn keiner Weise den Anforderungen der Wissen-
schaft entsprach un das „Han  15 (8 der katholischen Faßbinder, Dr BT, pol Maria, Der „Jesuitenstaat‘“ in

Paraguay. [Studien ber Amerika und Spanien, \ ölkerkundlich-Missionen‘“‘ VO  a} Arens ohl sehr eingehend das heimat-
IC Missionswesen behandelte, VO. eigentlichen geschichtliche Reihe, hrsg. VO Sappe:-Hämel 2} (A, 161
wärtigen aber statıstıische abDellen brachte. Als EB Ö9,) Halle, Niemeyer, 1926. M

Die Verfasserin hat als I hema dieser ihrer natıonal-Beaıbeiter der Missionsrundschau ıIn unNnserer seıit der
Nachkriegszeit War Freitag VO der Gesellschaft des ökonomischen Dıissertation Al der Würzburger Universität

eın schon vıel ventiliertes und heiß umstrittenes ProblemGöttlichen Wortes, einer U GErET: ersten Missionsdoktoren,
In besten ZUrTr Lösung dieser Aufgabe qualifiziert, dıe gewählt, dessen günstige WIE ungünstige bisherige Bearbei-

Lungen (deutscherseits besonders VO Huonder und SchmuittUrc dıe Flüssigkeit, Unfertigkeit, Viıelgestaltigkeit und
Sprödigkeit des Stoffes W1e durch dıe Zerstreutheit, (D einer-, Gothein und Pfotenhauer andererselts) meist

dem Mangel eıden, daß S1Ee wenig dıe Quellen benützenzulänglichkeit un Fremdsprachlichkeit vieler Quellen nıcht
wenıg erschwert War,. In Anbetracht dieser äußeren WwW1]e un bloß Fragmente Uus zweıter and zusammenstellen,

er 1n der ere Ins Extrem allzu scharfer Ablehnunginneren Schwierigkeiten darf INa  — wohl i  a daß die Hierin hat dasLösung als (Ganzes wohlgelungen ist Wıe 67 selbst oder panegyrischer Verteidigung fallen.
zweibändige spanısche Werk VOIL Hernandez über dıie1Im Vorwort zug1bt, haften ıhm ZWar noch große Mängelund Lücken d VOTr allem eınerseıits Ungleichmäßigkeit sozlale Organisation der (Gsuaranireduktionen 1913 durch
se1n Zurückgehen auf alle archıvalischen WIE lıterarıschen1n der Auswahl un Anordnung des Gegenstandes und Quellen grün  ıchen Wandel gerade {ür dıe In ragedamıt ım Werte des Gebotenen, andererseits mangelhafte kommenden Gebiete geschaffen. Fräulein konnte sıchHeranziehung der Quellen, VON denen oft sehr abgeleıtete wesentlich auf seine Krgebnisse stützen, hat aber ochden primären VOTgEeZORCN wurden, auch mıtunter ach-

lässigkeit und Flüchtigkeit ın der Form. es hat gerade recht leißig und gewissenhaft andere Quellen und Da
stellungen herangezogen, S1e auch VO  — ersterendiese Inkonsequenz den Vorzug, daß durch Abwechslungund Mannigfaltigkeit die stereotype Monotonie vermlıeden einige Frühberichte (wıie die Literae VO uran)
und VO  - letzteren besonders dıe dreibändige polemischeun dıe stoifliche Sprödigkeit eichter überwunden wurde,

daß sıch das Buch meist sehr angenehm lıest, Ww]e Monographie VO  = Pfotenhauer übersehen ZU haben scheint,
Der e1] befaßt SIC aıt der Vorgeschichte nd Ent-überhaupt Sprache und Stil 1mM allgemeinen fıeßend wirkt stehung des Jesultenstaates un seliner Reduktionen, sowohl nıtIm eil 1r das heimatlıche Missionswesen,die Basis des auswäriugen Missionswerks In den Missionsunter-

der spanıschen Eroberung un Kolonialpolitik, als auch der Mıis-
sionlerung und Ansiedlung durch die Jesuiten, wobel WIır allerdingsnechmungen der christlichen Heimat, geschildert: zunächst allgemein dıie genügende Verwertung der methodisch höchst wichtigendıe gegenwärtıgen Missionsideen (zıemlıch verschwommen), die Konferenz VO Salta (1602) mit den Instruktionen des VisitatorsMissionsoberleitun In der römischen kurie (Papst un Propa- Paz vermissen, Im 11 el wird die innere Gestaltung derganda), dıe untergeordneten Leitungsfakıoren (kpiskopat, Klerus Organisation der Reduktionen (nachdem ıhr Außerer Anblickund \ olk), dıe Missionsgesellschaften ZuUur Heranziehung des Missions- vorausgegangen) beschrieben, zunächst dıe enesis der Gesamt-personals (das katholische Missionsheer und seıne Ausbildung), die verfassung, dann die staatsrechtliche Stellung (Selbstverwaltung,mMI1ssionsärztliche Fürsorge, die Finanzierung des Missionswesens, Rechtsordnung, Regierungsrechte un Königsoberherrschattdıe katholischen Missionsvereine, die Standesorganisationen berufs- Zurückweisung des Namens Jesultenstaat), die kırchenrechtlichemäßige Missionspflege), die Missionswerbemittel (praktische Mis- Verfassung (königliches Patronat, bischöfliche Jurisdiktion undsıonsarbeit, wobel freilich dıe Missionszeitschriften fehlen) und die Rechte des Ordens mıt den hierüber entbrannten Kontrover)sen,
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das sOz1ale und kirchlich-relig1öse Leben (wo WIr SE eın weder bei der Wiedergabe och bel der Widerlegung der yatıo
Lquardı VO der archa ıN mente artificis, sondern Vvon derstärkeres Eingehen auf dıe relig1öse Seite und auch auf dıe

und die Wiırt- Ich verkenne nıcht. daß der Ausdruckmissionarische Bekehrungsarbeit gesehen hätten) archa iın mente spricht.
schaftsordnung ( Voraussetzungen, Landwirtschaft, Gewerbe, Han- archa IN mente In meiner Deutung veschichtliche Schwierigkeiten
del, Konimunismus). Als 111 eil folgt der Untergang hat WwWenn auch bel Hug0 [0)8 St Vıktor archa im Sinne des

Seelengrundes gebraucht wiıird. ber bevor nıcht weitere Texteseinen verschıiedenen Etappen (Abtretung VO 17850 nıt em
darauf folgender JI raktatenkrieg, Vertreibung der Jesulten, Verfall gefunden sınd, erachte ich meılne Erklärung als mehr der Auf-
der Reduktionen und außere Ere’gnisse), schließlich als Teil fassung des Gonsalvus de Vallebona entsprechend. Schliefllich
eıne Zusammenstellung der Urteile der Stimmen ın der Mit- hat mich Fel meiner Erklärung wesentlich auch der Umstand
und Nachwelt ber dıe Reduktionen. beeinflußt, da beı Eckhart die auch In die Verurteilungsbulle

Das Schlu2wor sucht das Resultat unter gerechter Johannes’ ACHT. übergegangene Wendung vorkommt: Aliquid est
IN ANIMCA, quod est ıncreatum, vIrtus est quaedam IN ANnımda,Verteijlung VO  m IC und Schatten zusammenzufassen, est increalta, increabilis (vgl, melne Abhandlung f3ist aber W1e dıe NZ Schrift ZU einseitig 1m Da ist naheliegend, daß 4an einer anderen Stelle,

obenden Sınne ausgefallen, ohne hinreichend die zweiılel- auch das Prädıkat incredbilis NT Seelischem verbunden ISt.
losen Schwächen der Paraguayreduktionen (Bevormundung, dieses 1m oleichen Siıinne wıe en anderen Stellen erklärt. Im

übrigen enınehme ich A4US der Notız Geyers nıt Befriedigung-Mechanismus, Künstlichkeıt, Entrechtung, Kigennutz USW.)
anzuerkennen oder doch unterstreichen (vgl darüber daß meılner Beurteilung der Lehre Eckharts Ungeschaflen,

seın des Seelenfünkleins, wıe ich s1e Karrer 9 1m
meıne Missionsgeschichte). YanzZCch zustimmt.

M Grabmann.Vlünster f J oseph chmı  ın München.
Replik.

ErwideIU  — Die Unmöglichkeit der Interpretation Grabmarns ergıbt sich
4US dem Ursprung und der Geschichte des Ausdrucks archa ın

Ich habe ıIn inelner Akademieabhandlung : „Neuaufgefuudene
Pariser Quästionen eister Eckharts‘‘ USW, die in der Quaestio menite miıt völliger kvıdenz. Der der Scholastik durchaus geläufige
des Gonsalvus de Vallebona als und Qalız eindeutige Begriff hat seinen Ursprung bei ugustın uratio Fquardt aufgeführte In Joh Tract. 16, 1/ N 1367 KFaber facit ATYTCUHM.
Stelle Unde VOCH ın mente ON est erealblis übersetzt: Primo in rtie habet e S17 enNıM IN Va A Arcam NO  S haberet,„Deshalb 1sSt auch der innerste Seelengrund nıcht erschaftbar‘‘. Es
hat NUun Geyer ın eıner Notiız der Theol. Revue Nr. dies unde ıllam fabricando nroferrei ? Sed SIC est IN arte, ur

1DSa AFPCH Sit QUA E »idetur DCulis. In FTie InNvLISIOilLiter est,. als ıne gänzlich alsche Interpretation, als eın unbegreifliches In CTE v»isibliter er1ut., Attendie ET'GO ArCH IN rYte el ATCAM
Mißverständnis“ bezeichnet und die Stelle „ VoNxn der Idee e1ınes IN NPDETE, Ärca IN D ÖN est vitd, ın rie vıta est, quidaKastens ım Geiste“ erklärt, die ach allgemeiner scho'astischer
Lehre ew1g und unerschaffbar ISt. br beruft sıch hierfür auf yardt ANnımMAa artificis, anucbi sunt 18la omMnN1C antequam nroferantur.

Diese Stelle wird zıtlert on Gaunı1O, CY DT'O insipiente,einen VO  — nır angeführten ext Nota, QU0 irıplicıter aliquid Nn. 3 (PL 158, 244) in der Form, wıe sS1e sıch beı Augustin findet,potest PSSC INn ANUIMA. Uno0 modo effective Sıcut dieimus, quod VoO Alexander Halensıs dagegen 1n der späater der Scholastk
Ar Ca est vın mMmente artificts antequam fiat und bemerkt GYVAER
”d h Arca”a In mente hat mM ıt em Seelenfünklein nıcht das M1N- geläufigen FOorm: {/t enim Aicit Augustinus, Super Joh ın prin-

Cip10: AÄArca in mente »ıta est, ( OPETE DEro AVPCH est. Der
deste tun, sondern heißt, wıe Grabmann richtig übersetzt:! 16

c  CC Ihomas kennt das Beispiel der AFr CA in diesem Sinne: De D
Idee, der Entwurf eıines Kastens im Geiste

Ich möchte hierauf Folgendes erwıdern. Diese VO Geyer e ) 3 Quodl.
angeführte Stelle, die 1C 7 meılner Abhandlung bringe, findet Bonn. Geyver.
SIC nıcht bei Eckhart und auch nıcht bei Gonsalvus de Valle-
bona, sondern ın der pseudo-thomistischen Summa V ANTAS logicae
Arislotelis, deren AanOoNYyMECT Verflasser allerdings 11ıt Mystık und Kleinere Mitteilungen.
Seelengrund nıcht das mıindeste ZzUuU tiun hat. Dieser ext kann Die allbekannte nd bewährte Regensburger Publikation:nıcht ohne weıteres ZUr Interpretation der Stelle bel Gonsalvus » Taschenkalender und Kirchlich-statistisches Jahrbuchde Vallebona bzwur Eckhart verwertetl werden. Es ist in diesem für den Klerus deutscher Zunge« erlebt 1928 ihren Jahr-Texte auch nıcht VO der Geschöpflichkeit Oder Ungeschöpflich-
keit der AY CM IMN mente dıie Rede Endlich spricht dıeser ext Qans (Regensburg, Verlagsanstalt G. ] Manz 236 1 29].

art. M 2.—) Die Redaktıon (Prof. EK Geiger) sucht den
VON der 211 mente AF EOES, nıcht bloß von der Kalender uch für dıe Bedürfnisse des deutschen Klerus ber das
ın mente, Reich ur Deutschösterrsich hinaus brauchbar erhalten. DemIch verkenne nıcht, da(} neine Interpretation der Stelle bel
Gonsalvus de Vallebona ıhre Schwierigkeiten hat, und ich habe dienen im besonderen die statistischen Angaben VO 188—236,

Doch 1st VO 231—36 manches ungleichmäßıig und lückenhaftın meılner Abhandlung ZUr Genüge die Kürze, mı1t der hier Gon- und erforderte eine prinzipielle Umgestaltung.salvus dıe ‘L exte der 1Ns nicht bekannten Quaestio Eckharts WwIe-
derg1bt, beklagt. ber ich kann uch eute der Deutung Als Supplement den „Analecta Ordinis Carmelitarumi
Gevers die Anschauung nıcht aufgeben, da{(} meine Erklärung der begınnt erscheinen eine vierteljährliche Publikation »Carmeli

LanaC«, MM1t dem Untertitel: APeri10dica crıtica publicatio trimestri-Auffassung, welche Gonsalvus de Vallebona VO  — der Lehre Eck-
harts hat, mehr entspricht. Ich gebe hier die Antwort des (30n- OPCrTumM mysticorum Ordiniıs ( armelitarum Discalceatorum“‘ Oms
salvus auf die ratıo HEquardi wieder: AÄAd quintum et SeEXTuUM (lorso d’ Italia 38; Apud Curiam . Generalitiam; Jährlich 320 S,
dicendum, quod dieunt, QU0 ıntelligere est subsistens ıN- Lex Ö0; ©1} mıt den ‚„ Analecta®‘ 45, separatl 25)

Der Untertitel gibt den Zwecl  M4  7 der Veröffentlichung ncreabile, est de Aivino intelligere el de intelligere
Creature. N  de archna In mente est ereabilis., Unde etzam NAaAlture AN Miıt dem eft (Juli-Sept. 192 beginnt P Anäa-
intellectuales MAXCIME sunt creabiles, QUiA aliter NON sSunt VE AA StaSI1US a Paulo die Edıition des Werkes elines portugles1-
ductibiles UuUSW. Dıiese Antwort hat meılnes Erachtens LUr dann schen Karmeliters des Jahrh „Enucleatio mys11cae theo-

Joglae Dionysil Areopagıtae episcop! ei martyrıs per quaestioneseinen Sınn, Gorsalvus das archa un mente beı Eckhart 1m
Sinne einer psychischen Realität, einer ars AnNımAde, und nıcht Er resolutiones scholastico-mysticas auctiore Jos h Sp Irıtu
1im Sinne der dee des Kastens im Geiste auffaßt, Das archa SAnNCtO .
ın mente steht hıer auf ogleicher Linie wiıe überhaupt die nNAturae Die D Auflage des „Religionsgeschichtlichen Eesehuches*
intellectuales, Außerden bemerkt Geyen. da die Idee elınes (herausgegeben on Bertholet; Verlag Mohr, Tübingen)
Kastens 1m Geiste nach allgemeiner scholastischer Lehre ewig schreitet rüstig VOTAaDd. Es jegen NeCUu dıe Hefte 4—8 VOrL:: » M;
und unerschaftbar 1St. Wenn NUu  — (GGonsalvus das archa ın mMmente Nılson, Die Religion der Griechen (XI, 96 S ö0) 4,50.

est ecreahilis bei Eckhart 11Y  ® Sinne der Unerschaffbarkeit der a  e Die Religion der Römer und der Synkretismus
Idee eiınes astens 1m Geiste aufgefaßt hat, zarum hat dann der Kaiserzeit (T, 89) M 4.30; Schmitt, Die Chi-

der allgemein scholastischen Lehre dagegen polemistert (IV, J:  ® 80) M 4.80 ; Schubring, Die Jainas
und den Satz entgegengestellt: Unde archı ın mente est ereabilis? I 3 3 Ö0) 1.60; R Thurnwald, Die Eingeborenen
Dann möchte ich n9chmals darauf hinweisen, dal Gonsalvus Australiens und der Südseeinseln (HI: 4A5 S, 80) M. 2,.20«,
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Bereıts In vierzehnter Auflage 1st erschienen das vielum-
Von udolf tto seeleneifrige Volksschriftsteller Gisbert enge einen geschlosse-strittene Buch »Das Heilige Gotha, Leo- L1C7M Aufsatzkreıis ber Wesen und Wirken der dritten Gottheits-pold Klotz, 1926 (Al, 256 59) Pp A a A Das Buch DErFrSoON ın Kirche und Menschenseele. Mit besonderer Sorg-1st In mehrere iremde Sprachen übersetzt worden ; weiıtere ber- falt schildert E die Gnadenwirkungen des göttlichen Irösters

Setzungen werden angemeldet, Die Auflage 1St durchge- In der Seele des Gotteskindes,; uch des mit Beschauung be-sehen und 111 eine Reihe Zusätze vermehrt. on der I: Auf- gabten Das Buch baut auf den gesicherten Erkenntnissen derlage A1l sind jedoch die „Beilagen‘“‘ bIs auf ]1er ausgeschieden Wissenschaft auf und 1st wohl geeignet, die Liebe und Vereh-und, weıtere Aufsätze vermehrt, selbständig herausgegeben FIung des „unbekannten Gottes‘“ beim Volke wecken.worden in em Buche „Aufsätze, das Numiuose betreffend“‘. Kleinern Umfangs ist das ähnlich Werkchen des D C-Dr. phıl. Paul Fleig, Freiburg 1, BC. versucht 1n seiner mütvollen (Osterreichers Wıckl! Es fußt hauptsächlich auf
Abhandlung » Die hermeneutischen Grundsätze des Tho- em größeren Werke seines Ordensmitbruders Meschler.
Ina  N VO Aquin« (Freiburg B.. Jos Waıiıbel, 1927 [Is Ö] »Klassen, Joseph, Auf der Jakobsleiter. y 2 Bılder A4USM 0,80) dauernder Berücksichtigung anderer Interpretatio- Heiligenleben ftür Priester, Lehrer und olk Habelschwerdt,13 die Lehre des h T’homas [01]88 SInnn der Schrift fest- Frankes Buchhandlung, 19027 (296 S alblw Azustellen. Der orößere eil befaßt SIC nıt der Frage, oh »Heinrich, Karl Borromaeus, Der heilige Johannes VO Colom-Thomas en mnehrfachen Literalsinn der Schrift vertireten binı und andere relig1öse Erzählungen, M.-Gladbach, Orplid-habe F, bejaht diese Frage; aber 1st nıcht wahrscheinlich, Verlag, 1926 (244 kl 50) Gbd A.00« Dickbändigeda dıe Gegner (vgl. NeCUESTIENS Cornely-Merk, Compendium intro- Heiligenlegenden 1m Stil der vVETrSaNSENCN Zeıt werden nıchtAuctionis IN S, Script, Libros, 98., 1027, 240 sich leicht mehr on der heutigen Generation ın die Hand SCNOMMECN,durch dıe eiwa knappe Behandlungsweise überzeugen lassen. Eine andere AL buchtechnisch und ormell stilistisch dem VO!I-

kEine abe ZU1] 45 oJährigen Jubiläum der Universität Tübin- anderten Geschmack mehr entgegenkommend, entspricht mehr
-  O  Cn ist eft E des I0 Jahrg. der „ Iheologischen Quartal- em heutigen Bedürfnis nach religiöser Lesung. Diesem Zwecke
chıift‘ m 1t dem Tiıtel »Beiträge ZUTr Geschichte der Uni- dienen die eiıden angezeigten Bücher, von denen das erste eine
versıiıtät, besonders der kath.-theologischen Fakultät in eigene Art VO „„yonntagsbuch‘“‘ darstellt, das zwelıte eine dich-Tübingen« (1027 G 4) Die J1er vereinıgten fünf terısch empfundene und em Goscehichtlichen gegenüber wesentTt-
Aufsätze, die In der Zeitschriftenschau aufgeführt sind, bieten im lıch freiere KOonzeption 1St.
besonderen für die Geschichte der theologischen Fakultäten (Caußer Die »Legende VO dem seligen ermann Joseph«
Material,
Tübingen noch Gießen) 1m Jahrh wertvolles und interessantes on em 1907 verstorbenen Bonner EXegeten Franz Kaulen ISst1t ihnen beschäftigen sıch dıe rel etzten Abhand- Mt kleinen, duüurch die veränderten Zeitverhältnisse gebotenenlungen. In den ZwW el GESTLENn Au{fsätzen werden die Patrone der Anderungen ın Auflage herausgegeben worden (Freiburg n B.;Universität Tübingen und ihrer Fakultäten und der oroßeDogmatiker der Universität, Gabriel Biel, behandelt.

Herder N Göz 1927 |XVI; 159 k1 129] art 3.40) Es
ist ıne durchaus freie Nachbildung der alten Steinfelder Vita InDer Seminarprokurator Johannes- Schäfers JAr seiınet altertümelnder Sprache. Belgegeben ist der Iteste Herz- Tesu-»Geschichte des Priesterseminars Paderborn« [0)]08| Hymnus, der M it Wahrsche@r;lic_hkeit dem sel Hermann JosephJahre seliner Gründung 1777 b1s ZU1l Jahre: 1902 (Paderborn, zugeschrieben wird.

Bonifacius-Druckenei, 1902 ıne die Jahre I  Zg  7 umfassende »Heusgen, Dr. Patıl, Bibliothekar Erzbisch, Priester-
seminar ın Köln, Das Geheimnis einer nı Ehe Selbstbekennt-Ergänzung, zugleich als „Festschrift Zur Feler des 15OJährigenBestehens der Anstalt‘‘ ebd 1927, S, 80 Kart M 150 folgen nisse des Küsters Hubert Schmitz in Morenhoven. Bn vermehrtelassen:; diese Schrift 1st nıcht bloß eine Erinnerungsgabe für den Auflage, \ Seraphisches Leben ı.H Werl1. W., Franziskus-Druckerei,Paderborner Klerus, sondern Ist durch die Schilderung -der Erleb- 10927 (68 kl 59) Kart. — ((( Eın ergreifendes, bIS ZUFnısse einer geistlichen Bildungsanstalt In den Kriegs- und Inflations- etzten Zeıle spannendes nd doch schlichtes Leben VO ZWeIzeıten auch von allgemeinem Interesse. „ Stillen“‘ on Lande Es g1bt och Idealısmus in der Welt nh

»Rosenzweig, Franz, Zweistromland. Kleinere Schriften “  . _ Gnade Gottes wiıirkt 1} dem, der sıch ihr nıcht weigert, nocd
Wunder wıe ehedem,Z Religion un Philosophie. Berlin, Philo-Verlag, 1926 (276Ö0) Hlw 7 60(r Der erf. bietet In Jer Abteilungen (Zur Jüdi- »Exerzitien- und Missionsbüchlein., Eın Führer auf

dischen Erziehung; Vom Wesen des Judentums; Uber Sprache: dem Wege einem reinen, fronımen und vollkommenen Leben
Altes und Denken). eıne Reihe VO bereits früher veröffent- Von Jakob Masenius Nach em lateinischen ext
ıchten Aufsätzen und selbständig erschienenen Schriften hber Weber Trier,

des Verfassers eutsch dargeboten VO DVDomprotovikar Msgr.Paulinusdruckerei LwFragen des NeUEren Judentums, seliner Probleme und Aufgaben. (158 5i} ’  5
In dıesem Sinne ist das Buch eın sehr interessantes und {ehrreiches uch das Büchlein des alten rierer Jesuiten Jakob Masen
Buch, vgerade wegen der Vielgestaltigkeit seines Inhaltes, die es WIr In der LEeCUECN Gestalt als Hilfe für dıe Betrachtung der
unmöglich erscheinen läßt, dieser Stelle 1m einzelnen ber Exerzitien- und Missionswahrheiten gute Dienste eisten. och
dieses Buch berichten. darf Nan bei der DNarbietung alter aszetis.her Bücher, selbstAus em Thema A Judentum““, nıcht sS1ie den „Schatzen” rechnen waren, nıcht dıe VOCI-AUS den Untertitel des Buches, fällt heraus die große Abhand:lung „„Das alteste Systemprogramm des deutschen Idealismus“‘‘ anderte Welt und Umwelt VErgESSEN. Man dart heute nıcht

23 105) Rosenzweig, der QIt Buber usahımen die mehr schreiben : V AS treıbt en Kaufmann an, das unruhige(S  HI1 Schrift nach Grundsätzen verdeutscht s.. Theol. Revue Meer AB befahren, den Stürmen ZUuU ZA  r e nıcht die
1027, K enntnis von dem Gewinn, der seiner wartet ” Was treıibt den266 f. spricht sich auch 1er ber diese .  D  ınge Aaus C A z Soldaten, en Gefahren LIrOLIZEN, WeNnNn nıcht die KrwartungI110) Was ber „Apologetisches Denken“ Sagl 6S 69—81), der reichen Beute ?*' ( 36)kann Z auch für die christliche Apologetik Anregungen bleten. Auch (z 96) ware

»Lippert, Peter; E Die Weltanschauung des Katholi- größere Freiheit gegenüber em UOriginal AIl Platze. Zu 231st Röm L' I8 und deren Kxegese vergleichen. EntwederZISmMuUS [ Metaphysik nd Weltanschauung. Herausg. VO Hans vermerkt alle Schriftzitate als solche der keins, nd 1mDriesch Werner Schingnitz]. Leipzig, Immanuel Reinicke, 1926 besonderen ware Yutl, aszetische Schriften nıcht NEUQU edieren,(4313 5. 80) M Au Dem Lweck der Sammlung, In dıe diese hne die Zitate nachzuprüfen.Schrift L.s eingefügt ist, entspricht die Durchführung: DIie Dar-stellung ist 35 gefaßt . worden, daß sıie uch einen welteren »Coppenrath, Albert, Kaplan 4A1l St Ludger ın Duisburg,
Leserkreis (über die religionswissenschaftlichen Fachkreise hinaus), Der Broschüren-Verkaufsstand ın der ırche, e1n wiıirk-

Miıttel ZUT Verbreitung Schritten in Stadt und Landbesonders auch der nıcht-katholischen Konfession, ber die katho-Iısche Gedankenwelt unterrichten annn Leutesdorf R Verlag des Johannesbundes (S0 59) (qEs wurde dabel dieser In ausend Kınnsalen sickert das ıft verderblicher Lehren InGedankenwelt selbst überlassen, für sich ZCUQECN, und darum olkversucht, s1ıe möglichst sachlich, elnfach und hne irgendwelches Eın wırksames Gegengift Ist das gulte Buch Auch
apologetische Bestreben arzustellen‘‘ (Vorwort). die Broschüre. Der Schriftenvertrieb 1st eın hochwichtiges Apostolat. Deshalb hat schon ın vielen Kirchen ın der Nihe»Der Heilige Geist, das Liebesgeschenk des Vaters und des Maupteinganges einen Wandkasten angebracht, In den kleinedes Sohnes VO Gisbert Men Hıldesheim, BOrg- Schriften Verkauf eingestellt werden, Die vorliegendeINCYVCI S3 3,50, Ganzl y< »Ein Büchlein VO Schrift unterrichtet Zul ber die Bedienung eines solchen Verkaufs-Heiligen Geist Von Kupert Wickl1l Innsbruck, Maria- tandes. Ein Verzeichnis VO 1007 Schriften kann bel Eröffnungnıscher Verlag (105 . ). Kart, ’  [9)  ö Hıer bietet-uns der un Unterhaltung des Kastens-gute Jjenste teisten.
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„Calendarıum liturgı1um estorum Dei et De1i matrıs vorlesung, Eın Beitrag ZUT Frage der pneumat Exegese
Mariae, collectum et memoTtT1s historic1ıs illustratum Frederico (79—96) Randenborgh, Vergottung U, Erlösung.
Georg10 Holweck, D,, Philadelphia, 1925 Schon E 1692 Ein relıg1ionsgeschicht!. Vergleich zwıischen der hermet. (3no-
hat der erf. dieses liturgischen Sammelwerkes die „Bastı Ma- S1S ÜE en Paılusbriefen (97—115): 5 M 1dts Calvins Be-
ranı herausgegeben. ber die Lückenhaftigkeit seiner Arbeit erken- ZCUSUNS der Ehre Gottes (117—139 ate Ste1l; Hudson
nend, begann &s 1 900 auf vielen eisen und uf Grund schriftlicher Taylor als TIypus angelsächs, Frömmigkeit I41—15 Lydıa
Erkundigungen se1in Werk Eeu aufzubauen. Und kam ach SCcHhm1d,; Religiöse Neuauvsätze 1m heut. UWDrama E —155
25sjährıiger Arbeit vorliegendes „CGalendarium liturg1icum ”” der Feste Bender, Zur Wissenschaftlichkeit eliner Theologie des
Christi und Marıens in der östlichen und westlichen Kirche Glaubens (187—206) Anna Faulsen, Glaube U, Wirklıch:

Steil, Der Gedanke der Stellvertretungstande. Darum begnügtsich der Verf.nicht, dıie Feste einfach NENNEN; eıt 207--226).
o1bt vielmehr Jeweils A} Warill, welchen Umstän- in der Ethik (2209-—234 W, Freytagı Der Bildungs-

Einzeln kauflich.en und n31t welchem lıturgischen Rang sıe eingeführt worden sind. wert der Missionserzählung 235$—243
Da die Griechen, Abessinter USW, viele Feste (fe Ehren der Mundle, W,, Die relig1ösen Erlebnisse. Ihr Sinn ul, ıhre Eigen-
Muttergottes feierten, wulßte Nan schon lange ; aber da dıe Zahl AAar Kın Beıtr. ZUr Frage ach dem Wesen der Re.1g10n. 2y
der marıanıschen esttage zumal ın der Östliıchen Kirche \ völlig umgearb. Aufl LEDZ% Hinrichs 74) 3.60,
gemeın oroß() ist, ersieht man och erst aus em CGalendarıum VO Wach, 1 Idee Uus Realıtät in der Religionsgeschichte 9
Holweck. Nur 16 Tage des QanzeN Jahres sind ohne irgendemn 334—64).
marıanisches Offtizium geblieben, Im SaANZEN sind deren ber Szydelski, SE Der mythische Mensch (Przeglad T'eol 3y 225
ausend. Es sind das allerdings meist Feste Ehren eines —68) |polnisch].
wundertätigen Muttergottesbildes, die zumal ın Rußland un Moret, A La mmıse mort du Jeu Egypte. P Geuthner
Italıen 31ıt vicelem Enthusiasmus beging. Diese Art VO n ar1a- (60 49) I3 I5
nischem ult nat sich im Norden nıe recht eingebürgert; darum ist Hauef, Der Vrätya. Untersuchungen ber dıe nıcht-
E Frankreıich und VDeutschland verhältnismäßig arıen- brahman. Religion Altındiens Bd Stuttg., Kohlhammer

56) I5festen. Es 1st freilich In en meıisten Fällen nıcht möglıch, die An-
gaben des Verf.; dıe AUS aller Weltrt zUusaMMENgEIraASECN hat, aufihre Hauschild, N Die Svetäasvatara-Upanisad. Krit, Ausg. miıt
Rıchtigkeit / prüfen. ber ich habe dıe Zuverlässigkeit Holwecks bersetzung. Brockhaus (Al, 95)
in Öfterem Gebrauch seiınes „Biographical Dictionary of the Saints‘‘ Hertel; { Die NNeE Mithra ım Awesta, Lpz., Haessel
(St LOUIS 1924), des besten Heiligenlexikons, das WIr jetzt besitzen, (A2  9 318) 230
erproben können. Ich lege darum diese Zeilen 1ın dankbarer ELEFZTEIG; Ba Die Malereıjen VO Samarra. Mit ö3 Textbildern
Anerkennung selnes Fleißes und seiner Opferwilligkeit 1im 1enste S88 T af. Berl., Keimer (Xl, DE 49) IO!
der lıturgischen Wissenschatt 1 Geiste auf seın frisches rab Herbag, K, Aphrodite Parakyptusa (OrlLitztg I 917—22).

S5eıne Persönlichkeıit u, Semn Glaube.in St. LOUIS (Nordamerika) nıeder. Möge die Gottesmutter, deren en I: 111 S Okrates.
Verehrung ın der Sanzel) Welt in seinem ‚‚Calendarıum liturg1- Stuttg., Frommann 4,50.
CO lehrreich herausgestellt Har ihm ıne wohlwoliende Kugler,; j Sibyllinischer Sternkampf u Phaeton In natur-
Fürbitterin ı88 Ihrone (3o01tes se1In, K Künstle. geschicht!. Beleuchtung. Mstr., Aschendorff 56) M 1,50.

» Mater de perpetuo SUCCHTSUG: Prodigiosae 1con1s Marıalı- Kummer; D Midgards Untergang. German. Kult Glaube
ıIn en etzten heildn. Jahrhunderten,. DZ:; Pfeiffer (VIL, 271)1ta NUNCUDATLAC monographıa AuCIiOre Dr. Clem Henze R

Bonn, oll Joseph., 1926 (ALV, 156 49) ‚40« Zn der Kıirche
des hl Alphons Kom wiıird eın berühmtes Muttergottesbild Han.d‘w7ö.rlerbuch des deutschen Aberglaubens. Ir Lfg e

dem Titel „Mutter VON der iımmerwährenden Hılfe“ verwahrt, BEIN; de Gruyter Z  9 160 Sp 49)
dessen Kult die Redemptoristen ın der ganzeh Welt verbreitet Delmas, S La rel1210N le paganısme des Marquisiens.
hnhaben Henze widmet ıhm 1n vorliegendem Buche eine Mono- Beauchesne (2 40) Fr
graphie, In der Beigabe Abbildungen alles ZUSaill- Biblische Theologie.
finden konnte.
menstellt, W as an historischem nd ikonographischem Material

Darnach iSst das Bıld Im I14. Jahrh. in Kreta N{- Abel: D-M. Grammaıiıre du SICC biblique SUlvie un choix de
standen und im 15 ach Rom gebracht worden. Als Voriage PapDyrus P (abalda FÄL; 415) F7
diente dem elister die berühmte „Marıia Hodogetria”‘ in Kon- KOerharte . A% Das Horn 1m T (ZKäathIh äy 394—099)
stantinopel; al in der Haltung des Kindes hat ıne wichtige Schneider, 9 Theologisches U, Geologisches ZUrTr Lehre
Veränderung vOTSCHOMMLEN, Fast identische V arlıatıonen sınd ın ber das Alter der Menschheit (DIh»>ımas $ 95—326)großer Zahl 1m ausgehenden Mittelalter in der Ööstliıchen und Zur Chrono-Sinaisky, N Von Adam bıs Jesu Christo.,
westlichen Kirche veıbreitet. Eln SaAaNZCS Buch ber eın log1e Hıstoriographie der Bibel 566 ZUr Genealogie Jesuzelnes Bıld, on dem nıcht einmal gew1ß 1St, wıe der Christi. Rıga, Kymmel 72) M 5315erf£. annımmt, daß dıe Vorlage aller äahnlıchen Bilder ISt, Stieojecker, H sraels Autenthalt in Agypten 1 Rahmen der
ın UQÜHSCTGT armen Zeit auffallen. ber Man versteht en Eifer Profangeschichte (ThPraktQu 34 494=— 07 4, 686 —704).und den Fleiß des Verf., WEeNn bedenkt, daß das hıer behandelte Hogg, E New ersion of Exod D (Amer]sSemitLangbyzantinische Muttergottesbild das Palladıum der Redemptoristen 4y 297—99)gew orden 1St; un: Henze 11l nıt denm Buche seinen Ordens-
9 die ber dıe Welt verbreıtet sind, eın Andenken Ihe Meanıng of aa ia ın Gen 49;, I and Judg \ s 16

E Künstle, Ebd 29099 — 301)
A ihr Hauptkloster ın Rom schenken. Buber, M., Rosenzweig, E Das Buch Reden (Deutero-

Personennachrichten. Theologieprofessor Dr. Klorian nomı1um). [Die Schrift: Die Bücher der Weisung S}
Schlagenhaäufen wurde als Professor der Dogma- Ber/l., I Schneider
1k VO Klagenfurt dıe TIheol Fakultät der Universität Inns- Everts, W., J:he Dispersion and the Restoration of the
bruck berufen. Der bisherige Leiter des Colleg10 Angelico ın Iwelve Hebrew Irıbes (Bibldacra A 465 — 0).
Rom Dr Sadoc Szaboö wurde als. Nachfolger VO Shute, A The Battle of Beth-Horon, when un and aıl

Marin-Sola auf den Lehrstuhl der Dogmatik ın der eo Fought for OSua (Ebd, 411—31I1)
Fakultät der Universität Freiburg (Schweiz): berufen. Frühstorfer. K DIie Wiedererweckung des Sohnes der una-

mitim durch Eliseus (ThPraktQu 4, 748—955
RICHtEL, G Textstudien ZUF Buche Hiob Stuttg., ohl-Bucher und Zeitschriftenschau. ) hammer CLMT, 92). 4,80

Allgemeine Religionswissenschaft. Va Can A libro dı Giobbe Psalmı. Tradotti -
notatı.Vom 1enst T heologie un Kırche. Festgabe für Adolf ed, megliorata. Roma, Pont. Ist Biblico

Schlatter ZU1IN L3 Geburtstag. Ber/l., Furche- Verlag:: 232)
Hess®., Schrift Dienst ALl Wort (S 09—52) Jo Baumstark, A Der armenische Psaltertext (Forts.) (Oriens

hannsen, Die palästinensisch-arab. Dichtkunst die elt- Christ 23, L, 158—69; 2, 319 —
Luneberger. O,, Amos: the Preacher of the Gozpel- ofliche hebr. Poesie (53—77) FTICKE: Luthers Römerbriet- Law (BiblSacra C 402—10
Gutberlet, BA Das D Buch der Machabäer.,1) Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung d  \ Übers. 8 D erkylärt'."gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre-an. Mstr., Aschendorff (IV. 219) M ö,40
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M ugler, E Gottesdienst Ü, Menschenadel. Die israelıtische Kauchtschischwili: E Georgische Übersetzung der Chronik
Volksreligion U, die Propheten. Stuttg., Frommann (VIL, des Georgius Hamartolus. AT S.- aus Bull, de L’Univ,.
54). V 4,5 0, de Tiflis AB 1926Schlagenhausen, P Der geistige Charakter der Jüd „Reichs“‘- Pigulewsky, N $ Das Ende der Straßburger Sahdona-Hs, hrsg,Erwartung Zkath Ih f © © S 4’ S Bra übers, (OrChrist 23 05205Smith, B Is There Miıssing Chapter in the Life of Fürlank S: La hlosofia ne] Libro

Christ? (BıblSacra Oct 432—356) egli Scol} dı Teodoro bar
KEwänäy (GiornSocAsiatltal 1926, 5y 250—906).Engel,; { Die Parabel VO  3 der verlorenen Drachme (Lk IS ff.) Svoboda, K, La Demonologie de Michel Psellos Prag; Taussig

) 653 —61). 60) M ıI
ö h I1} l Alkoholismus ul Berl.-Dahlem, 5 AUE der Antonelli, Ka De monastica in Dialog1s GregbriiWacht“‘ 47) M 0,50. (Antonianum A, 401—36)SCOLL, A TIhe Meaning of Matth Y (Class Journal ©et:, Betten: F, d St Boniface and St Virgıl. Washington, S't

47:86) Anselm 76)
AuflHennen, B, Zu Mt ya dr 105093 Apg 2020° Kor 128 Schnürer, G Kırche Kultur 1im I

Über die Bedeutung VO WAQEXTOSG (IhG! ) 4 00—701). Pad.: Schöningh (XAVE A426)Gasatnıckt, A 9 Pfingsten dıe histor. Kritik Forts.) (Prze- CGOÖCHS. M., Notes SUTr la legende de Hubert (AnalBollandglad I eol $ 307 —14) [polnisch]. 3/4, 345—62)Delafosse, H 9 Les ecrıts de D  aul. I1I Rieder (240 Ag nyanı; A., ıta dı S Romualdo. Fabriano, Gentile
E20X F'r 10,50. 96)RKeisinger, F Christus Stifter der Kirche nach den Briefen des

Paulus (IhPraktQu 49 477—004 ; 4, 704—15)
A am A% Arbeıt Besitz ach Ratherius VO Verona., Frbe

Herder (AV, ] 6,80SCOott, Ch A Christianity According St Paul Campbr.;
I2

Kehl, P } Die Steuer In der Lehre der Iheologen des
Univ., Pr (ALV, 254) BErE: Ebering (Al,; 403) L5Chaine, 1E K Epitre de Jacques. Introd., >4  ‘9 trad, N Erdm AaNN, C Papsturkunden ın Portugal. Abh Gesellsch.
CO URHTELK. P£ (3abalda [SI3: F 4 Wiıss. Göttingen. Phil.-hist. KI 2 Berl., W eld-

Joüon, P Le Grand Dragon, ”’Ancien Serpent (RechScRel Yo Nannn IV 354 49) 25
444— 4 JukKasz, K iJ)ıe Stifte der Ischanader 1Özese ım Eın

Hirsch, Selma, Die Vorstellung VO einem weıbl Pneuma
Hagion 1Im s in der altesten christl. Literatur. Berliner Beitrag /AUER Frühgeschichte Kulturgeschichte des Banats,

Diss. Mstr., Aschendorfft 5330 28 Abb 4ar 73y OBerl., Ebering HIL, 107) M 5350 Zur Jahrhundertfeier der Cistercienser - Abte!1 Wettingen. 1227,VÄITET. As; La tradizione della residenza T1OIMNana dı Paolo 27 Bregenz, Teutsch 30, 9 9 m1t Abb.) AAysecondo glı apocrifi (ScuolaCatt SEUL,, 176—83). Fıischer, H; Die h Hıldegard VON Bingen, dıe deutsche
4 he, H. Palästina. Miıt 1586 Abb 2., mehrfach umgearb. Naturforscherin : Yzin. Mchn., Verlag MünchenerAufl Bielefeld, Velhagen (V, 1/2 49). Drucke ZManchet, z Le veritable emplacement du palais de Caiphe Metzger, Ka nd Metzger E Das Leben der Hedwig.ei l’eglise Saint: Pierre Jerusalem., PE Lecofire (1I12 40,

LAaV.
Die Legenda malor de beata Hedwig! übers., mıt Kinl 11
Anm Bresl., Borgmeyer 24BLOCH: C Lebenserinnerungen des Kabbalisten Vıtal PPz Goyau, G Bernard, B Flammarion (222 169) EVerlag Asıa Major 179 Denis, L, La question des UNIVErSAaUX d’apres Jean de S5alıs-

Historische Theologie. bury (RScPhTh 4y 425—34)
Chenu, M.- Notes de lexicographie philosophique medievaleLebreton, I La vIie chretienne premier s1iecle de '’Eglise.,P Trasset 205 F (Ebd 435—46)
CHhesterton, K Der h Franzıskus V, Assıisı. Übertr.Thiele, F „Vorrang in der Liebe‘“‘ (IhGl 5y 701—7009) Benveniısti. Mchn., Kösel Pustet 159 M

Ploo1j, DS Die heutige Lage des Diatessaronproblems (OrChrist
23’ 2! 201—22). Rıckıng, B St Franziskus als Caritasapostel (FranzıskStud 3!

205—21). PL, T St Franziskus der KatholischeScheftelowi1tz; l., Die manıiıchäische Larathustra-Hymne 73 222—32). Dausend, H:, Franziskanisches ın liturg. Hand-hrsg, U, übers. (Ebd 261—83). schriften der Essener Münsterkirche 233 — 43) Doelle, PEL1idzDärskf. M., W arum schrieb Mänı aramäısch » (OrLtztg Das Partikularstudium der Sächs. Provınz im (244—951)ILI, 013—17) ScCHOeNSEN, M,, Die Klöster des ersten Ordens [0)]88(Grısar, HE Die römische Märtyrin Agnes at A, 532-47) Franziskus im Königreich der Niederlande (77/2; 1—51)Analecta Sacra Tarraconensia. Anuari de 11 Biblioteca Balmes Michael-Durach, Marıa, Francesco d’Assısı ed 11 Su  ® nmondo1926 vol 123 Monographien ZU Konzil Von Nıcäa] nell’ Ar LA V ımpr. CO  3 introd. del RotheseBarcelona, Duran Bos (622 4°) StOr1CO del bBrettie, trad dal Gaddi Mchn,,Bever, G Die S, Fragen u, Lösungen des Eusebius ın Delphin-Verlag ( 61 49)Jakobit. Überlieferung deren nestorlan. Parallelen (Forts.)(UriensChrist 239 80—07 ; D 284-—92). (GFaZTO H: Aa moviımenti medievalı dı riforma relig10sa lo
Keseline; P Die Chronik des Kusebius ın der SYT Überliefe- Spir1to cattolico dı Francesco (ScuolaGatt SC« 161—75).

rung (Forts.) (Ebd, 2‚ 2234A1 Guillaume, En De institutione orum ef speciatim
confirmationis luxta Alexandrum Halensem (Antonianum 4,Horn, G! Sens de V’esprit d’apres Diadoque de Photice SC 437—68)Myst OCT., 402—109).

Way, Agnes L‘ E The Language and Style of the Letters of Kaup, F Die theol Tugend der Liebe nach der Lehre des
S5t. Basıle, Washington, ath Un  1V. CN 2233 Bonaventura., Mstr., Aschendorff G, 100) 3,90.

v  ..  . I De la „Satisfaction“ du Christ chez Ambroise Spettmann;, HE Der Sentenzenkommentar des Franziskaner-
(BullLi:tEccl 7/8, 160—664),. bischofs Johannes Pecham 1202 (D’T’homas 3 327—45)

EecIeFed, H Jeröme: Louvain, Warny 176 L29); F' 12,50. Klug, H- Das Objekt unNnsereSs Verstandes die Okkulte Er-öchmaus,; M., Die psychologische Irinitätslehre des ÄAugu- kenntniskraftt UÜANSGFEEGF Seele ach em sel Joh Duns SkotusStINUS. Mstr., Aschendorff (AXV, 431) L/ (FranziskS5tud I 2, 68 —90Morces, D,, De Organisatie Va  e de christelijke erk Va  S SCaramuzzi,; B penstiero dı Giov. uns Scoto nel ZO-Nord-Afrika ın het lıcht Va  - de brieven van Augustinus., g107rn0 [Italia, Roma, oll Antonio (XAVIIL, 23) 18‚G:oningen, Waolters F229: Magnino, Bianca, La morale di Alberto Magno (ScuolaCattCombes, Gi; La politique de S Augustin, Plon 9 SCML., 184—95)482) Fr $ Van Winckel, W., Van GoethEN.: F Thomas vanSCHWwWArtz, E: Codex Vaticanus 4 I431I, eine antıchalkedo- Aqu1lno. Bijdragen - zijn Ujd, zın leer zi]n verheer-nısche Sammlung aus der Zeit Kaiser Zenos, Mchn., Bayer lijking door de kunst. Gent, Uitg S, Thomas Aq ckad Wiss., (15:2 49). (22Ö 49, F3 AbbPeeters, ; Thomas d’E Walz, A., Delineatio vitae Thomae (contin.) (Angelicummese er la Yie de Marthe (Anal
1926, 2735 ö) LA 4, 368 —417).Bolland 3/4, 262—06).
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Mandonnet, F Thomae Aq Opuscula Omn1a genumna qu1- —68) LöSCH,; St., Die 1ÖöÖzese Rottenburg 1m Bilde der
dem spur1a meli0ris Opuscula genulna Öffenıtl. Meinung 1828—1840 .(59—72). FISCher, A-, Innen-
phiılosophica. Introductlio. Lethielleux (EVA 169), Ul Außenleben der lözese Kottenburg Bischof JosefFKahey, Mental Prayer According the Teaching of St. Lipp 1548 —18069 (74—83)IThomas Aq Dublıin, ıll (l Sl 1 29). D: 26 S6505 Stietzel, Die kırchl. Zustände iın Magdeburg AnfangStufter., E Petrus Lomb ı. Ihomas V, Aq ber die Natur des I Jahrh. (ZKGeschProvSachsen 1/ 2 86—108)der Carıtas (ZKathTh 39 99—409)

Ergebnis der Kontroverse ber dıe thomist. Konkurslehre
SCHMITZ, C Das Reglerungsverbot der philos. theol Haus-

studıen ın der Sächs. Provinz Ol 1805 (Franzıskdtud 35(Ebd 329-—69). 252—266).Willemsen, ® An ard Napoleon Orsini (1263—1342). Ber/., Eschweiler, K £) Joh ich Sallers Verhältnis zu deutschen
Ebering (AAULT, 235) Idealismus (Festschrift für arl uth | Kempten, Kösel],Hyma, P Het „Scriptum PTO quodam inordinate gradus eccle- 20 ZS1aSt1COS SE praedicationis officıum aftfectante‘‘ OOr Gerard Merkle, S Die Anfänge französischer Laientheologie 1m
Zerbalt Va  — Zutphen (NedArchKG 59 79—232) Jahrh. (Ebd KZEEEK atrren Juliana on Norvich : Offenbarungen der gÖöttLLiebe. SalOottt, C! Die sel Anna Marıa Taigi 1769—1837. Histor.-

Die Übersetzung besorgte G.Gerlach. Hrsg. Padı, krit. Ausg ın einzigberechtigter Übers. dargeboten VO
Schöningh 4: O, Schiegel. St. Ottilien, Missionsverlag, 1928 (2AÄ, 463,Gaselli, G: Studi Su G1iacomo della Marca. vol Ascoli mehr. Ta 4,50Piceno, p TAassı, 1926 AVIIN, 442 ; AILV, 334) EemMOo XE Ba Der ehrw. Diener Gottes Don Joh Bosco.

Mohbhler, E ard Bessarıon als Theologe, Humanıist Staats- Mchn,, Verlag Salesianer 9 820 n ıt Abb.)
p B BessarionIis in cCalumniatorem Platonıiıs hıbrı

Textum Traecum adudıta veiere versione latına primum ed ETeiISCH. Die Entstehung der deutschen HeiligungsbewegungRag:: Schöningh 9 636) 36 VO  Na Jahren (NKirchlZ 9, 63—702)Eick}, Na Das W irken des Johannes Kapistran In Ü: für Oechsler, H., „Sperlingsleben‘ A4aUus dem „badischen Kultur-
Österreich (FranzıskStud 1/2 GE FZER kampf“ 874/76. 4y CIW., Aufl Karlsruhe, Badenıa

Kantak, K Die Ostmission der polnischen Franziıskaner-Obser- I1 M 2
vanten U, die lıtauische Observanten-Provinz yI 370 Messm S 1 Die stigmatisierte Seherin Theresia eumann.
(Ebd 135—68) Luzern, Räber (5 I) 0,50.Paulus, N., ProODOS d’un L raite SUur "amour de Dieu“ XVe Salzmann; MQ Therese Neumann, die Stigmatisierte von
(RScPhIh 4, ARTE 1) Konnersreuth. Mıt Abb Dessau, Salzmann (80) M I

h r V  9 Renaissunce l Reformation (NJbbWiss Jugendb Geoörg; F Das Wunder VO Konnersreuth.,. EBdi(sO): 1,2
$ y $38—06062). Mayrhofer, I5 Konnersreuth, 26.—30. 1Isd Rgsb., Stahl-

r1ısar, An Martın Luthers Leben 3 se1in Werk. Zusa mmen- zwingerweg 23 14) 0,50.assend dargestellt. Mıt I 3 Eat. D Aufl mıt Nachträgen. Olden, K, Das ‚ W.under. VO  3 Konnersreuth. Frankf. M.,Frbp> Herder (XAXVI, 662) ME Fravo-Bücherei (16) 04/5Baranowski, R Luthers Ehereform (Przeglad L’'eo] 3! 315—23)[polnisch . Schmid, Fa Die W ahrheit ber das Wunder von Konnersreuth.
Berl.; Disch Bundesverlag (23) 0,60Sartorius Waltershausen, B., Melanchthon 38 das ‚speku- Kröner, W, [as R ä1sel VOoO Konnersreuth U Wege seiner

latıve Denken (Disch Viertelj LitGeist 4, 644 — 78).
Schottenloher, A Pfalzgraf Otrtheinrich das Buch Eın Lösung. Mchn., Verlag Arztl Rundschau (CO1)

Beitr. ZUr Geschichte der ° D’ublizistik., Mit Abb Systematische Theologie.Mstr., Aschendorff 5 203) 795
Pallas: K Die Versuche des Bıschofs Adolf V Merseburg, KAIttEerNTeEVET: Hs Die Philosophie das Christentum. Jena,

den irchl. Neuerungen innerhalb seliner lözese ENISEHQENZU- Diederichs 142 M 4
Ihrel. M., Immerwährende i Philosophie als Lern- ıltreten (ZKGeschProvSachsen 25y L/3, Lehrstoff (DIhomas 39 257—76).Biederlack,; J [)as Verhältnis VO Kirche un Staat bei Franz

Yırlorila (ZKath I'h 4, s45—61 PeCoueS, Apercus de philosophie thomiste el de prope-
Kneller, AS Alonso de la Fuente H dıe Exerzitien (Ebd, deut1que. PE Blot Z  9 4486 169),

62—69) Schröder, G ott 5 Seele in der Jüngsten kath Lyrik, ad:;;
De Buck, M., Le Juan de Avila (1500—1569). Lettres Schöningh (82) 3,30

de direct0on. 4rad., introd. ei no{tfes, Louvain, Museum Rosenfeld, H: Glaube Ll Weltanschauung als Grundlagen
F'r 18 europäischer Kulturentwicklung. Berl.; Schneider (80) 2,25Lessianum 17 120), Jansech; B Der ideelle Ort Gottes inı System des KritizismusGroöult Jean de la Croix., Sa doctrine nmystique (NouvRT (StimmZelt 58, L, I4—318! s61—91)

Aloysıus a b Imm GONC.; Ist der ext der Z Redaktion Grunwaldt, H Über die Phänomenologie Husserls mı1ıt
des GE Gesanges‘“‘ om Joh, VO  \  - Kreuz selbst VGC1= bes Berücks. der Wesensschau I der Forschungsmethode
assert worden, der 1St apokryph ; (IhGl ) , 5604—33) des Galileo Galıileli. Berl,, Ebering (82)

Niebergall, P Im Kampf um den Geist Von Weltanschau-Schlager, D Zur Geschichte der Franzıskaner In der DPfalz UuNnsScCH U: Religionen. Mchn,., Bruckmann 23 Mwährend der Neuzeit (FranziskStud HZ 169 —88).
Strakä: G, Historica evolut1io exornatio sepulchrı TIriebel; S Das Problem der Unsterblichkeit ach der athei-

Norberti In aedıibus Strahoviensibus, Pragae (AnalPraemonstr stischen, theosoph. U, christl, Auffassung beleuchtet. LpZ.,
$ 336—46). Hillmann (32) MT

Lamvy, B L’oeuvre des Bollandistes l’abbaye de Tongerloo Feldmann, J. Okkulte Philosophie. PaAd: Schöningh 9
fin) Ebd 254—3 1  >  3 223

Lehmann-Issel, K Theosophie nebst AnthroposophiePi0vano, , La acoltäa teologica della Universitä, il clero Christengemeinschaft, Berl., de Gruyter 13 1,50dı Torino 1} Gilansenismo (ScuolaCatt SECU,, 96—206) ber Gedankenlesen, ele-(Gaetan du Nom de Marie, Paul de 1a Croix: Sa Remmy, R Bilicke 1Ins Junkel
doctrine el pratique touchant les VIS1ONS, revelations er pathie, Hellsehen, Prophetie b ihre Beziehungen ZUr Religion,
E Xiases (RAscMvyst OCl 301—092). Hamburg, Agentur Rauhen Hauses 172 4,20

Gogarten, Pa Protestantischer Glaube (ZeitwendekelNler: ]6 Die Säkularisation ın W ürttemberg, ihr Verlaut U, Thimme, W.,, Gottgedanke ul schlechthinniges Abhängigkeits-ıhre Folgen (RottenbMonatschr Okt., 1—10), Willburger,
A, Klöster Klosterleute ın W ürtt, VOL IO!  O Jahren (10 gefühl in Schleiermachers Glaubenslehre (ZIhK S, 305—9095 )
— 28) Rohr, IS Die kirchl. Kunst in der lözese xXotten- Stavenhagen, K, OffenbaLU U, Erlebnistheologie (Ebd
burg selt ihrer Begründung (28—34) Sagmüller; B., 323—33)
Da Verhälunis VoO Kırche U: Staat am Enuıe des 185 a Hospers, M he Testimony of the Holy Spirit: 1ts Na-
Beginn des I Jahrh (34—37) Stievele; F Aus der iure nd Bearings (BibldSacra Cte 439—064)
Vorgeschichte der lözese VO 1803— 1818 (37—46) Kıng, Grandmaison, de, La relıg10n personnelle., P Gabalda
O Die Errichtungl der 1lözese KRottenburg 16— 1828 (47 (182 12°) ‘ F'r
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Ranfrt, 1B Die Stellung der Lehre VO  z der Kirche im dogmat., Eberhärd, C Kırche u Schule ın iıhrem Lebenszusamme n-System. Aschaffenburg, Görres-Verlag (AuNE: 255) 3450 hang, Güt., Bertelsmann (86) 2,80Mancini, A La sclienza divina infinıto inatematıco, Ro- rÖhr, D Bekenntnisschule der Simultanschule 188 BadenVIZO, Ist Veneto dı Aartı Srahiche (22); Karlsruhe, Badenıa I0! M 3/OZ eHAIIDSKL, A Zur Kontroverse ber die notentıa Oboedientialis Oldendorff, D Weltrliche Schule, Bekenntnisschule 8 anthro-(Przeglad T’eol 31 269—87) [polnisch].Kanters, ZAne Coeur de Jesus etudı ans la tradıtion catho-
posophische Mädagogık. Basel, Geering 48) 1,40,Jaksch: ath Kirchengeschichtskatechesen. 2., umgearb.lıque. vol Bruzelies, Dewit (356;; 308 2985) I6 E (a Aufl Wilen, Volksbund- Verlag 338) M 6 ,60Bernartd, K Mater divinae gratiae (RSCPhIh 4, 405 -24) Büutrger, 5 Katechesen für die Oberstufe nach em deutschenDunkel, F., Spendung der S5akramente bel en Orientalen kınheitskatechismus. Kos $ Habbel 323 M 3(Schluß) (IhPraktQu 55 446 —58 ; 4, 670—87). Katechesen-Verzeıichnis. Für dıe Oberstufe einschl. Schul].Kiıchardson, P } JI ranssubstantiation In Ecclesiastical Phı- Rottenburg, Bader 240 4,50losophy (concl,) (OpenCourt L 553 — SCcHhrümd: Relig1öse Abendvorträge. KRgsb., Verlagsanstalt,Rohner, G., Der Meßirırus (Schluß) (DIhomas 55 277—94) 1928 ( 45) 15 0iMausbach, 18 ath Moralıheologie. b Neiz: K., Die Makkabäer. [Alttest, Predigten 26| Padeı; Schö -durchgearb. Aufl. Mstr., Aschendorff (Al, 2741 4,80, nıngh 1A2 2,70.Bbanlmesarten, B Erkenntnis, Wissenschaft, Philosophie. Hr- Welser, Des W ahrheit ü Gnade Predigten für en Weihnachts-kenntniskrit. method Prolegomena einer Philosophie Osterfestkreis. Ebd (VIL, 190) 2,25.der Moral U, des Rechts. 4U0 Mohr (AAXIE 659) Ven  1 Sancte Spiritus !Mındorff, G: De moralıtatıs (Antonianum $ 35 I Ebd (XMIE 194) 2,40.

Predigten für den Pfingstfestkreis.
— A 469—82). Hofmeister, E  9 Die Briefzensur In den Klöstern (TI'hG] ) 9Künneth, Die Lehre VO der Sünde, dargestellt ALl dem 681—9095)Verhältnis der Lehre Sören Kierkegaards zur  stie heo- Laienbrevier. Tagzeitengebet ım Geiste der Liturgie, Bearblogie, Güt.,, Bertelsmann 274) M 9 on der Abtei Maria Laach, Advent H1Ss Pfingsten.Merkelbach, Hs Quaestiones de castıtate e uxurla, I1 Berl., Sankt Augustinus-Verlag, 1928 9 728, 96)e9e; La Pensee ath 104 2,40. Vollst 25Demade, P La therapeutique des passıOnNs OUV. 6,608 — 12 Peradze, G, b Baumstark: A Die Weihnachtsfeier Jeru-salems 1m Jahrh. (OrChrist 23 2, 310—16).Wınkler, K Das Schweigen der Mystik Das Bekenntnis De BA 5 D3 uLl antıco Lezionario nella bıblioteca deldes Glaubens (NKıirchlZ Ö, 588—0623; 0, 630—62). Seminario Rom. Maggiore. Roma, Pont. Sem Rom Magg,,Ghibert, de, L’appel la contemplation infuse. Tradition 1926 64)
et OpIn10NS (8uite) (RAscMyst OGIx 337—60). Valvekens, DEn Un tburnant ans L ’histoire de la liturgie Pr  CG(ardell, An La SITUCtIUreEe de I  ame  A ei l’experience mystique. montre (AnalPraemonstr $y 241—63)vol E Gabalda (AXXÄVI, 397; 370 129 F' 59 LAanzoNE, F 11 PresSago della madre incınta nella lette-

Praktische Theologie. ratura medievale antıca (AnalBolland /4; 225 —61)
Christliche Kunst,Cance, A.; Le ode de droit Canonıque. Commentaire SUC-

cCinct e pratique. P Gabalda 4583 129), I 25 StvV er Pa Die altchristl. Grabeskunst. Mchn., KÖösel PustetCimetter, S Pour etudier le ode de droit CanonNIquUE. Ebd (123: 16 Tar)(IV,; 24) 1 29), IM
P Tractatus cCanon1ıco - moralıiıs de sacramentıs,

Belchayve, H.; Hagıographie et archeologie romaınes ‘ LeGappello,
588 De matrımonio0. D

sanctuaire des Apötres SUur I9 Oole Applienne (AnalBoll 314Turin, Marietti. $ 10)Chret:en; P De matrımonio praelectiones. Metz, Impr. Lor- Huelsen, Chrz Le chiese d1i Roma ne] medio CWVi  } Firenze,raıne 332 Fr 25 Olschki G(CAHE 616, plans).Pergolesı: F I1 fine CSSPAZ)a del matrımon10 ın relazıone BAUiStTAatrk. B Die karolingisch-romanische maiestas Domidell’ impotenza assoluta della donna ZeEHErAFE . (SCHOLACALT
Otf., 253—70)

Un iıhre Orlental. Parallelen (UOrChrist 23y 2, 242—60).StrZzygOowsSskIl, d Die Holzkirchen ın der Umgebung von Bie-
Iıtz-Biala.Gemelhi; A, De CONCEDPLUS „1mpotentiae coeund;“* definitione Mit Abb Posen, Deutsche Bücherei (VII,medicinae pastoralis (Ebd, giul., - A 98-126) 47) , 10,Sınger, M., Die gemischten Ehen nach dem Rechte der kath B i\t[z ; ES Das h;yilige Frier. _ Augsb,, Filser (63, SS Abb 49Kırche. Aarau, Sauerländer (VE Z11). M 2,60Viomant, G.; De bonis Ecclesiae temporalibus. Louvain, Mu- FrSCH; N Die rierer Abteikirche r Matthıas die trierisch-

SeUumM Lessianum (AIV; 397) Fr 55 lothring. Bautengruppe. Ebd (AV, 307 49; 55 Abb., LA6)Noll, B Das kath Pfarramt. eın Geschäftsgang Interessen-
kreIls. D Aufl Wiesbaden, Rauch ( VAL 618) M 16. Metz, P Der: Dom ZzZu Maiınz. Ebd (120 nıt Abb.) 3350Die Akten theologisch-kanonist. Gutachten ZUuN Schrifttum Scheto14d,; M., Kloster Obermarchtal. Ebd, (40 miıt Abb.,). AJoseph Wittigs, Berl,; Schneider Z75 750 Die Reichsabtel Ochsenhausen. Ebd (44 mit AbBD.) MMezoer, G Die Stellung der Ev.-Luth. Freikirche ın Sachsen Mettler, D Kloster ebenhausen. Ebd (43 nıt Abb.)der kırchl. Bewegung in Bochum-Hamm Kloster Alpırsbach, Ebd (26 M ıt Abb.) M 2Zwickau, Schriftenverein (20) M 0,40. (Westfalf.n)._ BirchftFer; E Führer durch die KunstGaupler, E Bericht über dıe W eeltkonferenz ber Glauben M 2, C Stiftes Einsiedeln,
Verfassung (InternatKirchlZ 4‚ DA —680)

Ebd (40, 16 ral 4°)
W ellstein; G, Kloster Marienstatt. Ebd (47 mıiıt AbbJournet, C ’union des Eglises. Grasset 301 F'r I W iebel; -R;; Kloster Irsee.- Ebd (27 m ıt Abb:)Freitag, An Akademiker H 1ssion. Die akad, Miıssionsbe- Das Schottentor. Kulturhistor. Auslegung des Portalbild-

WEQUNS, ihre Aufgaben, Entwicklun Arbeitsygeise. Mstr.; werkes der St Jacobskirche in Regensburg. Ebd: (63;, 1 I Taf.Aschendorft CHTL: 55) M 0,60. 49) I2,50.,Haecker., DOerıng; O2 Dıie Kıirchen VO Halberstadt.274 Christentum Kultur. Mchn., Kösel N Pustet Mıt 78 Abb
Funk, ath. Kirche kapitalist, Wirtschaftsordnun

Ebd (96), 4,20.(Wirt-schaftswiss Vierteljahrsh 2, 65—75 V:o  gts,  M > M Hospital St Niıcolaus Cues., Ebd C mıt Abb.)
Die christl. Berufsauffassung das moderne Wirtschafts- Wiite‚. F Die Schatzkammer des omes öln Ebd (68leben (Ebd 3, 129—39) ııt Abb.) M 2Riedenauer, Heinrich Pesch u., der Solidarismus 1m C1n249, a E Der Verfall der kırchl. Kunst, Übers VON KWirtschaftsleben (Ebd, 140 —56). Birchler. Ebd C(VX3 77) 2,50Schulte, Gär.; ‚„‚Konkurrenz‘‘ In der Seelsorge ) , 1-81) POllmAänn: A Kunst U Kirchen in Hallenberg, Bdchn iRuth, K3 Die Pädagogik der süddeutschen Rettungshausbewe-

SUunS. Chr. Zeller (B der schwäb. Pie Hallenberg (Westf.), Verlag der Stadt
Schippers, A Das Laacher Münster. ölnt1SMUS. Ben.; Hey-

1122 miıt ADbb-., C Abb 49)
» Ba;l]em (Al,iNnann (VIL, 67)
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ie Mystik
M CcCer ulle ihrer Erscheinungsformen

IM allen Zaıten und Voölkern
VO

—d - m ] „ SO
Ktavioörma: GDE  N Seiten Im Ganzieinenband d

| SE Vertasser Mat die SS} gestellte Autfgabe.: das unerpahnhaNnoMenN
der yStIk I3 SSHESFr eigentuüumlichen SCS iae leTe ine

großen LFYTA aäbetr ral  eln, In glänzender VVeise gelöst.
Sprache inı LVLarstellungsart Destimmen Cdas VWr TE (ASTI
etien LL LIas Neue CLE VerkK |ST, Aa HC rIu Beafrift
LIFYCH \Wesen Cr VysStIk CS UE gemacht wWerdgen,: SCAHGSTA daß
HS aı2z — Ulle | Harer VWeSsEentiechern ( Ar SRischalldendenN FEFOr-
171e mS HDSraäaess reicnhen ateria SS /ESitern Bioes SE
alesn Voölkern M Ihrer erquickung FE verwandien Kunturerschelil-
FHHeHAGgST)] NZC) CI SSSr autfgebaut wWwird

erlag Bruckmann A.-G München

Philosophischer Weltanzeiger
Internationales rgan der Gegenwartsphilosophie. Für ((reographie
der Philosophie. Zur Pflege der philosophischen W eltinteressen.
Herausgegeben VO aul Feldkeller
Großquart qut Kunstdruckpapier. TEIs des Jahrganges ark S
Inziges illustriertes und billigstes rgan der Philosophie. jen

dem der Erde anzen beurteilt.
Inhalt des ahrganges 1926 /27 Die Philosophi der Völker 1Im Spiegel inrer Zeitschrititen Holland,
Australien, Amerika Die Philosophie der ndilaner und des Bolschewismus Das polynesische Denken
Die indische og1 Der amerikaniısche Fundamentalıiısmus Die japanische Philosophi Die Philosophen

lbert Schweitzers KulturbedeutungVO  — Harvard. Die philosophische Landschait Ostpreußen.
Philosophie und internationale Beziehungen., Die internationale Schule iür Philosophie iın Amersioort
Spinozas Sterbehaus. Das Kantihäuschen ın Tanklın und die merıcan Philosonhical

Socilety Die iltung „Luzerna‘, Kongreßberichte AUS er Welt
AL ABB  GEN

Autforen des hrganges 1926/27: Prol. T1IC Becher (München),
ernkorn (Waldniel), Dr. Friedrich asse annay

ESq. ONdOon), Dr Heimann Halle), Dr evy Grei{ls-
Wa. Proi. ar TAaus (Prag), Prot 1namı Tokio), Prot

Schiedt (Lancaster, al Proif Vorovka (Prag)
Dr. Feldkeller.

rausgeber (Dr. Feldkeller, Schönwalde (Niederbarnim Berlin)Man D aul Zahlkarte beim He
Postscheckkonto Berlin 204)
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Die KOlner Wirren
1837)
Geschichte

Studien ihrer
Proi. Dr. Schrörs.

on Univ

927. 20, —, geb. 24,90,
sein un sollen

ıne  Ü metaphys. Begrün-IC  ige Proi. Dr. >legir Behn
dung Von Univ

1927/. 9,(9, 40} 11,79,
Die ahrheit

andel Weltan-Neu erscheinungén schauung, Eine kKrIit. (: e-
SCHIicCchHIie metaphys PhI1-
losophi Von Univ.-Prodes Verlags Herder, reiburgz 1. Breisgau Dr Siegir. ehn. 1924

geb.
are Begrilie!

Lexiıkon gebräuchl.
Fachausdrücke AUS 1105
sophle eologie Von
Th. önnichs

Adam, Dr August, AÄrbeit und Besitz ach Ratherius DON 1925 Geb.
eronda. 6.80. ind und uch

Das Lie  ingsbuch
10 Jahren. Von Dr.

deutschen JugendAnwander, nton, Die Eeligionen der Menschheit. Einführung ump M I 10 TaflIn W esen un Geschichte der außerchristlichen Gottesver-
. ZAahlr. Tab.ehrung Nebst einem reiigionsgeschichtlichen Lesebuch. Mıt 19einer mehrfarbigen Religionskarte und Bildertafteln. Geb PsychologieM 18.— TV.- Ozent Dr.

Müller. Leitf
Phi 3 4)Kahsel, elmut, aplan, Des heiligen Thomas vON Aquin 1927 geb, 5,90.

Kommentar U: Römerbrief. Aus em Lateinischen
Von N1V.  TO Dr Mersten Mal 1ns Deutsche übersetzti und herausgegeben, Kart, Honecker. (Leitf.Miıt Bildumschlag I  . geb in Leinwand und Bıld- Philos. Bd. 1927 3,50, :umschlag — geb. Oy—.

Berlins W68,  chützenstr.
Ferd, Uummiers Ver'agHFeder, Alfred, J. Studien DU Schriftstellerlcéztalog Aes

heiligen Hieronymus. Broschiert M I 1.— ,

In SumTÖbeES, Josephus, n Psychologia speculativa.
scholarum. Tomus Psychologia SeNnsSitiva, 7 e in Fnr LühmeLeinwand .50 Tomus 88 Psychologia rationalis. ML
5.503 in Leinwand M 6.70,

ernhar: VOo  — alr-
VAaUXe. Von 1.N H L:Griewank, Dr Karl, Staat und Wissenschaft ım Deutschen

Reich ur Geschichte und UOrganisation der Wissenschafts- 16: M. 1.20, geb
pflege ın Deutschland. y .00. DE Halbleder 3_

Brieie eines chr. Kea-
Grunwald, FLOf Dr G9g.; Ie Pädagogik des Zwanzıgsten listen. Von W urm.

Jahrhunderts., Eın kritischer Rückblick und TOSTAMMAar 108 I, geb ın L €1-
1.50, Halbleder M.5.tischer .Ausblick. 8_, In Leinwand —

Wahrhaitigkeit. Vonolnai, .Äm-el‚ Der ethische Wert Un Adie Wirklichkeit.
Broschiert M, W artensleben. 64

M 0.60, ogeb 17 alb-
leder 3—.

Literaturwissenschaftliches Jahrbuch der Görres-Gesellschaft.
IT Band In Verbindung mı1ıt Josef Nadler un Leo Wiese Der Menschensohn.
herausgegeben VO Günther Müller. 6 Von LD DELK 232

mrgr geb 3.—, Halb-
Scherer, KEmil (lemens, G(Zeschichte und Kırchengeschichte ÜN

leder 4.5 0,
dAen deutschen Universitäten. Ihre Anfänge im Zeitalter Der nl ohannes V.
des Humanismus und ihre Ausbildung selbständigen Disz1- KTreuz. Von Kronse-
plinen, 18.—-,)} in Leinwand der. 80 M 0.60, geb

K Halbleder 7 A
7a\  ‚D} Staatslexikon. Im Auftrag der Görres-Gesellschaft Mit- ChristusunserBruder.wirkung zahlreicher Fachleute herausgegeben Von 1} Von p aß 128Sacher. y :3 VC). Grund 4US neubearbeitete Auflage. Fünf

Bände. Bisher Band I und IL I1 F'ilm bis Kaptta- geb 1.50, alb-\  LD HÄismus. Mit 66 Bildern und Kärtchen. In Leinwand leder
1E am“ ın Halbfranz W 35.—5J\7 \  / / Walz, Dr Johann Baptist, DIDe .%’ürbitte der Heiligen. Eine Wanhongy , Sß
dogmatische Studie. 6"') in Leinwand 720 Kırymbb  MOS

Gutenbergstr. 17
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Soeben erschıenFr A KRAUCE
SCHMITZ

on Leopold, , . Professo1r Bıbelinstitut Rom ] I5 1 alenrecht= ımmn
u 64 S 2.7

Auflave Anastatıischer endruck 9928 Seiten O” 80
Preis RM T S Franzband gebunden, Man zann 11 MEer wieder hören, daß die
Das eUe€ Keich, Wıen Nı 26) schreibt Latenwelt der katholischen Kırche voll-

Damit erscheint das Oanz Qusgezeıchnete Werk wieder aut dem kommen rechtlos SCI 51C stark M1l

Buchermarkt VOO Fach zenossen WIE VOR seeIisorvern schon Janve Pflichten belastet, ber sehr Rechten
Ver 1ıbt Namen  ıch der redıger wird mımer wieder NeueEe ausgestattet Sr ( Der Verfasser hat nNUun dıe
1Te00U1N09' un Beiehrungen und reichsten dıeser exevetischen dankbare Aufgabe übernommen, AU8 der Hand

des kirchlichen (Gesetzbuches die em Laienund homiletischen Eriauterung der arabeln des Kvangeli1ums
iinden Kein (Geringerer als der verstorvene Bischof VON eppler, zustehenden Rechtsansprüche herauszuarbeıi-
der Meister der Homiletik 1at dem u«c e1iIN sehr Warmes (1e- (CHs und Ist der Tat Sstaunenswert, weiche
eıtwort verfaß un: die wissenschaftliche run chkeit des W erkes Ergebnisse dabe1i zulage sind Dabei

lat der Vertasser Abstand 9 onehbenso WwWIEe praktische Bedeutung für den rediger gerühmt M

der Zusammenstellung ] Rechte, die sich
AUS besonderen Verhältnissen ergeben, und
DUr JENC Ansprüche aufgezählt, die jedem. kırchlichen Laien zustehen L)as Büchlein
dürfte nıcht ur en Geistlichen, sondernBeiträge Z des akademıischen ud1ıums Auflage

Anasiıatischer Neudruck XL u 396 80 Preıs auch VOI allem jedem katholischen
gebunden B Akademiker willkommen SCI1],

„Wie erne ich wissenschaftlich arbeiten? Die Antwort qauf diese
rage un DIS alle 190308 irgendwie eirac kommen-
den Eınzelheıten hıetel hoöochster Vollendung obiges Buch welches KOLNISC VOLKSZEITUNG

35  1e€ vorliegende Arbeit untersucht die Fravedas Resuttat Jangjähriger pra  ischer Erfahrungen Gelchrten
ersien hanges und Leiters WI senschafitlicher SeuJnNarıen den de. Laienrechts tolgenden Hauptabschnitten
Unıversiıtäten Innsbruck un Rom ist Darum vorliegendes Das er} altnıs der kirchlichen Laienwelt ZUrr

uch jedem nfänger 1111 Wissenschafiftlichen rbeıten unentbehrlich Hierarchie dıe Kirchenmitgliedschaft (Rechts-
und wırd siıcherlich auch dem erprobten Trbelıfer qauf wissenschaft- fähigkeit Gesellschaftsfähigkeıt Deliktsfähig-
lichem (Geybiete manche fur rbeitsmethode ersprießlichen keit), Beziehungen Jer Lalen ZUun2 Klerus 115
1ın geben.,‘“ Universıtätsprofessor Dr Naegle, rag Träger der Weihegewalt, das Verhältnis der

Laien ZUr kirchlichen Jurisdiktion. Der Ver-
fasser hat mM1t SCINETr Arbeit CI ziemlich

ona|! osef., 0 J. Professor der Universita Innsbruck unbetretenes Feld etireten, Es fehlte SOZU-
Vorarbeiten. Wenn er die HoffnungFreiheit Her ausspricht, dıe Darstellung MOSC C1INEMN

Interesse begegnen, W aTrc das sehr
Eın Gang urc das moderne Geistesleben,. ufl nastatıscher wünschen Die Schrift m 1l ihrem klaren
Neudruck. X11 520 SO Preis S.—, geb RM Aufbau wırd sicherlich e1n wirksamer

„Weil sıch dieses vortreiifliche Buch VOT Jahren 11 Kample Führer auf diesem Wege sSeCImM
der Geister 08808 dıe soyvenannife „Voraussetzungslosigkeit‘‘, Kampfe
zwischen Modernismus un Katholizismus als eiInNn durchaus er- Jede Buchhandlung jefert
lässiger, hieb- und stıichfiester W affengenosse uUuS W

ugs ostzeitung, Lıtlerar Beilage 1926, Nr 10,)

Verlad Äsche UNSIer | \A
Verlag Ra

Wer sich tortlautend über die im Vordergrund der Diskussion stehendenbiblischen Einzeliragen unterrichten 11 abonniere die Sammlung

Biblische PE
Herausgegeben VOIl Droi Dr Heinisch Numwegen und Dr Fr Maier, Breslanu

Bisher { Folgen je Heiten
Subskriptionspreis der Folge  -& 8 E Originalband 050

Soeben erschıienen
Folge 1 eit Geiselmann Der petrinische Drimat 60 Df

eft LEberharter, Die vorexilischen Propheten und die Dolitik ihter Zeit Di
Jede Buchhandlung ieiert

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, MünsterSE
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‚Wohe
Has IO OS ?

‚„„Aus dem ‚Kleinen Herder‘
natürlich.‘ SJa steht ennS  SN N  N da alles drin?“ „ Alles

ZZ
rauchbare jedenfalls ! Toter

N  N Wust nıcht.‘ „Schön! ber
NS WLr soll sıch denn das

D  S N merken ”»‘ SICH kann Ihnenv“ K  Z7i  .% bloß ‘9 7are alles
N  s geschrieben wıe der ‚Kleine\ Herder‘, dann fiele einem

das Vergessen schwerer als
das Merken '“

Um Die Yende 1927/28 frift die SO muß in praktisches
InNachschlagebuch seın !Eilgemeine un  au den Buchhandiungen ohne

Kaufzwang anzusehen. InABochenichrift tür VBolitik unDd Rultur Ganzleinenband (Iichtecht)
ark HalblederbandBegründer Dr., Aım  in Raujen

1n ihren 2 + Sahraang. Mark Teilzahlungen.
‘J teben ibrer yolitiven Aufgabe, einer ejjeren Dolifit 1110
Ruliur nHach Den bewährten AKichtlinien katholifch abend  =  5
ländifch großdeutich Die Babhın bereifen, FunDdet f1e
amp Dem gedanfkenlofen Hınnehmen aller OffentlichenCSchaden! er JÄtßwirffchaft Des Darfeienrediments, Verlag der Fuldaer ActiendruckereiDer ADSer(Ohmwendung in (Sfaaf unD SemeinDde, Der uldaArolefarifierung Des JÄliffelftands, Der erföfenDden

enfralifafion, Der Xlaffen-, 4561 Fer- 1D Kaffenver-begung, Der JÄlobilmachung K BSurgerfrieg lints Biblische Volksbücher
1110 rech£ts! Ausgewählte T:ile des Alten JT estamentes.

Von Prof. Dr. Leimbach. Bıs Jetzt sınd erschie-Rampf Demt wider(tandslofen Sleifen 1n eittern 2elt HECMN.: eft I, Isalas. Die k1 Prophe-
Frieg, Der Aerfleifchung Suropas ange{idhfs DeS DOT: {Ccn. Die Psalmen. Job Das Buch

der Weisheit. I Ekklesiastes, Z P3: Jeremias:OringenDden Alfiatfismus 110 Bolf(chewismus! Bıtte Prospekt ZU verlangen.Rampf Der [ıfflichen Herrüffung Des YSolfes ND Der eyarnilie,Dem nenauffprießenDden S beralismuugs in Dolifik ND Die W illenstreihei ihre GegnerSeiftesleben, Dem Aiberfinismiuts 111 Kunff, Cchatt: Von Prof. Dr. Gutberlet, 0 VII U, 458
(Cellunger, (Äiffe 1nD “SNode! Seiten. Auflage. Preis S—

er deutiche Ratholik, Dhilosophisches Jahrbuch
Der geifiigen Mnfeil mmm Den ÖDingen, Die gur Aeif e{chich£: Herausgegeben auf Veranlassung der (GGÖörres-

gesellschaft. Jährlich Hefte Preis des JahrgangesLich 11 ASerDden [1170, lefeunDdVerbreife Die Alllgemeine KRundfchau! Mitglieder d. Görresges., M 0.— , für Nichtmit-
ine itattliche Ainzahl hervorragender Autoren, zum glieder
Teil DDON Weltruf, bat neben den bisherigen bewährtenBerfafjern IMNiitarbeit zugejagt, Wertvolle Dredigtliteratur

Im geistlichen KindergartenSratisprobenummern 3 Kınderpredigten. Von Kpl A Tns Kl S0
E Seiten. Preis 1.5verfenDdet bereitwilligft jeDe gewunfchte AUoreffe Der

Berlag Der Allgemeinen KRundichau Sieben bredigten
über des Menschen Ziel EndeMNtünchen, Saleriejtraße 35a Sh Von Dr. Ph. 30 208 Seiten. Pr.M 2.5

Unser fiéués&es Verlagsverzeichnis
wird autf unsch gern zugesandt.
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Soeben erschıen dıe und Auflage des großangelegten Katechısmus US der Summa. des hl Ihomas:
LE OST

nalisch Wahrheit
ACH DER DES EIL THOMAS VON
8 Yeil GOott, SchOpiung, Weillregierung

230 5 Cara Halbleinenband 4__

des Thomas.,
Wesen und auben „Baron Cramer-Klett schrıeb einmal, wünschte eine deutsche Übersetzung der 5umma

Nun legt der Band eilner solchen VOLG dıe prıma Das Buch sel besor_1ders Nıcht-
theologen sehr empfohlen.‘‘

Theologie und Glaube nIn eıner em Irrationalısmus ergebenen Zeıt eın Déminikaner kühn, die Summa
seines berühmten Urdensmitgliedes in Fragen und Antworten, auch In Verkürzung, herauszugeben. Wır glauben,;daß auf dıiıesem Wege dıe Gedanken des Aquınaten ın welırtesten reisen beiderlei Konfessionen
populär und elıebt werden.“

Dıvus TIThomas: „Die sprachliıche Wıedergabe i auch vortrefflich SEe1UNSEH.
Kölnische Volkszeitung: Es WIT. vielen Katholiken eın sıcherer Führer seın durch das herrliche Gedanken-

gebäude der Summa, der klassıschen Darstellung der katholischen W ahrheiıit, Von dıesem Gesichtspunkt 4AUSs mu ( das
Buch VO Post allen Katholiken jeglıchen Bıldungsgrades empfohlen werden als 1n Versuch, der
Wiedererweckung des homismus ın Deutschland mıtzuarbeıiten,‘‘

Jede Buchhandlung lefert

ndorfische

Waller bIUVIEN Herlin beNTNINET NITVolksmeßbuch Postscheck-Konto Berlin NW?7 Nr.59533

In den „Arbeiten ZUr Kırchengeschichte‘“ erschienenIUr die Sonn-, FHFeler- und asttage ach VO
dem Römischen Missale bearbeitet Von Droli. Hans Lietzmann:der Abtei Marla aac
Mit Buchschmuck 739 Seiten. aul Detrus un Daulus IN Rom
Format 1500 908 unnem Papiér‚

ıterar. und archäolog. Studien. ANT neubearbeitete
Von en deutschen Meßbüchern In der An- Auflage nıt I 3 Tafeln Geh T  — geb —
lage und Verdeutlichung Kölner Tageblatt: Es handelt siıch eın SalNzungewöhnliches Buch WIr bemerken gleich VOT-

WCL, da(ß sıch keineswegs In rein die Archäo-easvaeaelkstürmliehste  L — logen und Theologen interessierendes Buch handelt,neın, ISt eın Werk, 4s alle Gebildeten interes-in den kinführungen und rläuterungen sıeren sollte.

Messe UuNMn HerrenmahlQas ausftTührlichste
erschließt dem gläubigen ersimalig kıne Studie /AGDE Geschichte der Liturgie. Geh M.

Frankf. Zeitung, Lit. Blatt In em inhalt- undaul ollkommenste Weise das Gebetbuch aufschlußreichen Buche untersucht die altkirch-der eiligen Kirche ıchen Meßliurtgien auf iıhr verwandtschaftiliches Ver-
In Einbänden Rm 3.80, 4.41), 5_! 6.40, 7—’ 10.:=—. hältnis und bahnt sıch Voll ihnen den Weg zurück
1  — 1 Partiepreis IUr den Einband Rm Zu Verständnis der frühchristlichen Herrenmahl-
380 bel ezug VO  un 10 Dr 100 lıturgie Was L. hier bietet, 1st bis 1NSs einzelne

Rm 3.6U0
durchdacht un: vorsichtig begründet.330 Eın Verzeichnis der erschienenen und demnächstIUr den Ekinband Rm 4.40, bel

zug VON Exemplaren Rm. 3.99,
erscheinenden Bände der Arbeiten ZUr Kirchenge-schıichte wırd auf Wunsch kostenlos zugesandt.
NN SEA N ELEF r OE KT E ET N MTFE SRTE SO BED WE N S OE ME E ST

Verlagsanstalt Benziger Co A
Einsiedeln Köln Straßburg 1: Wir empfehlen den dıeser Nummer bel-

lıegenden rospekt „Paulus. Seine MLSS1IO0-
A  S  4  v  Da  e  E  E  ö narısche Persönlichkeit und Wirksambeil“

VO.  — Professor Dr ARL PIEPER Ihrerurc alte uchhandlungen. Beachtune.
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S OSTC er ur DeEN MWeihnachtstijch
AUS DER ASCHENDORFFSCHEN VE  LAGSBUCHHANDL  NG UNSTER i1. W

ANTON SCHINDLER A
N!Z, ARL PIEPER

YUudWwWIg van Heethoven Daulus
Auilage, Deu herausgegeben, mi Kinleitung ıınd An- Seine missionarische Tätigkeit und

mMerkungen versehen und mi1t welteren Bildern und jBE  samkeiFaksımiles ausgestattiet VOoONn Friıtz Volbach
268 10.20 Leinenband E716 Stahlstich, Tatfeln Faksımiles „ S SEe1 unumwunden anerkannt, daß WITr katholischer-60.— M S_ 5() Halbleder ı[ SEITS eın annähernd gleichwertiges Paulusbuch besitzen.‘

Unter Veröffentlichungen des Beethovenjahres V ogels ini bBonner e1ItSchr. evlogie Seelsorge)
1927 nımmt die VO.  - dem bekannten Forscher FT Volbach „Das UuC. gehört ın die el der ersten deutschen
besorgte vornehm ausgestattete Beethovenbiographie mMısSss1o0NSWIsSsenNschaitlichen W er
Schindlers, deren Aullage bereıts 1840 In (PriesteIl ınd Miss10n)
Verlage erschienen WAär, den ersten hang ein als kla
sisches Beethovenwerk. „Das uch vereinigt ZW el Vorzüge, die e1in Paulusbuc.

eriordert : nüuchterne, klare, ge Sachlichkeit
„VMan Ireut sich, daß Schıindlers Bethovenbiographie im- und arme, Kiniühlung 1n die Persönliec|  €1! des
MmMer wieder, und gerade uch dieses Jahr. Nneu auigelegt größten Missionars er Zeiten.“
worden denn iın gewlsser Beziehung eht DU  - e1n- Zeitschriit 1r katholische Theologie)
al ın keiner anderen Bl0yraphie unmittelbar der
Odem des Meisters. Der Verlag hat insolern eın briges
geilan, als den Preis des stattlichen bandes nledri BEDA KLEI  CHMID'T
als möglıch stellte.‘“ (Zeitschriit IUr Musik) $Jas Auslanddeutfchtum in Überfee

FRITZ VOL unDd die fathol, NNiffionsbewegungHandbuch Der ÖNufikwijjentchaften XVI 404 Seiten. (.80 geb Ü Z
„Der gelehrte V eriasser hat NS e1Nn Werk geschenkt,and 354 SsSeiten Geb 7.20) das eine ängst gyelü Lücke AauU: Er unternımmt

Band erscheint ()stern 19285 CS das Wirken deutscher katholischer Ordensleute und
Weltpriester 1m Ausland sowohl untier Heiden a 1S Christen

„Inhalt und Ausschmückung sSınd Del diesem Buch ıIn und namentlich die Seelsorge unter den Auslanddeutschen
g eicher W eise vorzüglich NENNECNH, daß uch In in einem (jesamigemälde uUNns VOTrzulüuhren.‘‘
Anbetrac. t des ılliıgen Preis-s dieses Handbuch der (Die katholischen Missionen)
Musikwissenschaiten ZU. Besten der einschiägigen Lites „Die Arbeit ist als rstlingswerk aul dem iraglichen Ge-Taliur gerechnet werden MU!  ö rganon 1e gend; das annn nicht STAaT. SeNUuS beiont

werden.‘‘ (Gelbe Heite)
SONNEN

LHELM SCHMIDT DYiiederjächfijche Nenatiance
and Die Weserrenalssance Der riprung Der Soffesidee

Ü, 839 uil Halbleinenul miıt 293 Taieln Ganzleinen M
„WIN klarer app gefaßte: Text g1bt die Grundzüge der „Das vielerorterte TOoDlem on den australischen UT-

Bauentwicklung des Weserlandes; der Hauptwert des
wesen ist nıe miıt eINeTr derartigen Verbindung Ön eiNnO-
graphischer und philologischer Gelehrsamkeit ange-Werkes liegt Der iın dem üUberaus wertvollen Bilder- grifien worden ß

materlal, das der uUnstler hne Rücksicht aul Zeit und (Nathan Soöderblom I; euifische Literaturzeitung)Mühe miıt seiner amera der Natur abgelauscht hat. „Das erk ist unentbehrlich, der sich VO1st in Auswahl und Gürupplerung WwIie In künstlerischer ethnologischen der psychologische:! Standpunkt AUSsurd techniıscher Wiedergabe der Kunstwerke das Hochste mıt der wichtigen Frage des primitiven VMonotheismusgeleistet worden.“ (Mode Bal  Trmen)} beschältigen 71 Der Verlasser beherrscht die e1N-
schlägige Liıteratur wıie eın anderer und g1btZand Ilzbauten Oöstlıch der Weser eine eingehende Kritik der bisherigen Arbeiten.“

(Zeitschriit IUr Kthnologie)208 Vollbilder Ganzleinen
In Niedersachsen g1ibt die er!  ell, die iralie urch-
ildung und räitige Pla-tık e1in steis eTNS! wirkendes, EDMUND
großartiges ild VO: dem Geiste eines biederen, in sıch
tarken Burgertums, das sich seiner ohl bewußGt Dder ‘BHuddhismus nach alterenWa Der YahnzZe Holzbau Niedersachsens ist ein Teil-
es Abbild des Volksstammes, der ihn PDaliwerfen

ANN REICHLING 212 Seiten Auflage Halbleinen M 10.55
„„Das uC WITd 1n der Gestalt ZUT ErkenntnisDie Onhei S a aa T 9 i Aa S A des wahren N esens der buddhistischen Erlösungslehre,
die eute uch in Kuropa u Anhänger WIT)| eine ZU-Der niederjachfijchen an verlässige Handreichung bieten.“

(Literarischer Handweise:95 Originalauinahmen (janzleinen 0, — „Das VOo.: Werk kann als das und WwWIisSsen-
n  nier den Aufifnahmen Keichlings gibt Bilder VOD schailtlie. bedeutendste bezeichnet werden, welches WIT

ANZ agbarem SUmMMUNnZSTEIZ. Hervorragend yegluc. über Buddha und seine eligion besitzen.“
urchweg die technische Wiedergabe. (Der chac A AA eologischer Literaturbericht)

ET jede üÜCHHANAAU NS

TUC! der schendorfiischen Buchdruckerei In MünNnster


